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Groener bei Hindenburg
Zweismhalbstündige Unterredung

(FernsprechdienstunsererBerlinerSchriftleitung)
Oe 8 . Berlin , 27. April.

Am Dienstag wurde , wie bereits angekündigt, Reichs-
irmenmtnister Groener von dem Herren Reichspräsidenten
empfangen , damit er Bericht über die vorgenommenen Nach¬
prüfungen bezüglich eines etwaigen Verbots des Reichs¬
banners erstatte. Die Unterredung dauerte , wie wir
Höven , über 2si^ Stunden. Von amtlicher Seite wird
folgende lakonische Mitteilung darüber ausgegeben:

„Der Reichspräsident empfing am Dienstagnachmittag
den Reichsmmister Groener zum Vortrag . "

Mit der Audienz Groeners bei Hindenburg tauchten
automatisch zahlreiche Gerüchte auf , die von einem Rück¬
tritt des Innenministers zu wissen glaubten . Diese Kom¬
binationen haben durch den Verlauf der gestrigen Be¬
sprechung allerdings noch keine Bestätigung
gefunden . Nichtsdestoweniger ist zu erwarten , daß Jnnen-
und Wehrminister Groener in allernächster Zeit zum min¬
desten eines dieser Ministerien aufgillt , da sich

eine Personalunion zwischen Innen -- und Wehrministerium
sowohl aus politischen als auch aus persönlichen Gründen
nicht länger aufrechterhalten läßt . Im übrigen verlautet über
die gestrige Unterredung im Reichspräsidentenpalais , daß ein
Verbot des Reichsbanners nicht mehr in Frage käme , daß
aber der Reichspräsident nach anderer Richtung hin durch¬
gedrungen sei : die noch bestehenden sogenannten Wehr-
sormationen sollen schärfer als bisher überwacht werden.

Auch die innerpolitische Lage dürste in der Unterredung
Groeners mit Hindenburg eine Rolle gespielt haben . Bei der
bevorstehenden Kabinettssitzung wird auch der Vorschlag
Groeners , eine Art staatlicher Jugendorganisation zu bilden,
zur Beratung stehen . Aus gut informierten Kreisen verlautet,
daß sowohl an die Einführung einer Dienstpflicht
(Arbeitsdienst und körperliche Ausbildung der Jugend ) ge¬
dacht ist , die von staatlichen Organisationen durchgeführi
wird , als auch einzelne private Verbände vom Reichsinnen-
rninistertum hierfür besonders autorisiert werden sollen.

Stimson lelephomccl
Tardieu kommt Festtag — Unterredung Sttmwn-Vrüning -MacVonald

Wie aus französischen Kreisen bekannt wird , hat sich
Stimson fernmündlich mit Tardieu in Ver¬
bindung gesetzt und ihn dringend ersucht, unverzüglich nach
Genf zu kommen, um in einer gemeinsamen Besprechung mit
Brüning und MacDonald die Abrüstungsfrage zu behandeln.

Tardieu hat sich daraufhin entschlossen , seine Reisc-
disposttionen zu ändern . Er wird Donnerstagnacht von Bel-
sort nach Gens abreisen, wo er am Freitag einige Stunden
zu verbringen gedenkt, um an der geplanten Konferenz teil-
znnehmen. Auch der italienische Außenminister Grandi
ist gebeten worden , zu der Besprechung zu erscheinen. Da¬
gegen schiebt Brüning seine Abreise um zwei Tage auf.

Ueber die heutige erste gemeinsame Zusammenkunft zwi¬
schen MacDonald , Stimson und Brüning , die streng ver¬
traulich war , verlautet aus englischen und amerikanischen
Kreisen folgendes:

In der Unterredung hat Stimson mit großem Nachdruck
hervorgehoben , daß die

'
Abrüstungskonferenz zu einem erfolg¬

reichen Ausgang nur dann kommen könne, wenn die deutsche
und französische Regierung zu einer Uebereinstimmung in
den grundsätzlichen Abrüstungsfragen gelangen . Den gleichen
Standpunkt hat der englische Ministerpräsident MacDonald
eingenommen . Es müssen jetzt praktische Methoden gefunden
werden und praktischeVerhandlungsgrundlagen , um so schnell
wie möglich zu wirklichen Ergebnissen zu gelangen.

In der Unterredung soll Stimson weitgehende Mit¬
wirkung und Hilfe zur Ueberwindung der Gegensätze an-
geboten und sich für die Vermittlung zur Verfügung
gestellt haben . Die Vereinigten Staaten seien zwar an der
Lösung der rein europäischen Abrüstungssrage nicht inter¬
essiert, jedoch sei die Ueberbrückung der europäischen Gegen¬
sätze in der Abrüstungssrage von entscheidender Be¬
deutung für die Ueberwindung der Welt¬
wirtschaftskrise. Ans diesem Grunde seien die Ver¬
einigten Staaten bereit , mit allen Kräften an der Lösung des
europäischen Abrüstungsproblems mitzuwirken.

Der heutigen Zusammenkunft zwischen MacDonald,

Brüning und Stimson wird in allen internationalen Kreisen
weittragende Bedeutung beigemeffen. Nach übereinstimmen¬
der Beurteilung ist heute die Frage der Gleichberechti¬
gung Deutschlands in der Abrüstungssrage in den
Vordergrund gerückt . Nach amerikanischer Auftastung ist d er
deutsche Standpunkt in der Abrüstungssrage
logisch begründet und klar.

Man nimmt in ausländischen .Kreisen an , daß in dm
jetzt einsetzenden großen Besprechungen der deutsche Stand¬
punkt in der Richtung vertrete« werden wird , daß die Frage
der Gleichberechtigung eine grundsätzliche Frage des Rechts
und der Gerechtigkeit sei , dm internationalen Verpflichtun¬
gen des Völkerbnndpakts und des Versailler Vertrags ent¬
sprechend und daß die deutsche Forderung der Gleich¬
berechtigung sich gleichzeitig aus dis Land-, See- und Luft¬
rüstungen ausdehne.

Man erwartet , daß die fiir Freitag vorgesehene gemein¬
same Besprechung von MacDonald , Stimson , Brüning und
Tardieu entscheidendeBedeutung haben wird und daß in
dieser Besprechung der erste praktische Versuch einer Uever-
Lrückung der deutsch -französischen Gegensätze in der Ab¬
rüstungssrage mit englisch -amerikanischer Vermittlung aus¬
genommen werden wird.

LELMS am 1«. Juni
In der Frage der Einberufung der Lansanner Konferenz

ist jetzt durch den englischenBotschafter in Berlin der Reichs¬
regierung eine Note überreicht worden . Darin fragt die eng¬
lische Regierung , die in diesen Dingen seit der Sieben-
Mächte-Konferenz des Vorjahres in London sozusagen feder¬
führend ist , an , ob Deutschland- mit dem Beginn der Lansanner
Konferenz am Donnerstag , dem 16 . Juni , einverstanden sei.
Gleichlautende Noten sind in Paris , Rom , Brüssel und Tokio
abgegeben worden . Wie wir hören , wird sich die Reichs¬
regierung sowohl mit dem Ort als auch mit dem Zeitpunkt
der Konferenz einverstanden erklären.

3u den kämmenden Entscheidungen in Vreudeu

. .

Links: Wilhelm Kube, der Fraktionsleiter der NSDAP,
im Preußischen Landtag ; daneben: vr . Graß, der neue

Führer der Zentrumsfraktion im Preußischen Landtag.

KM

KWK

Als Folgen der Landtagswahl stehen in Preußen schwerwiegende Entscheidungen bevor. Es handelt sich vor allem um die
künftige Regierungs -Koalition und um die Wahl des Ministerpräsidenten.

Links außen : Gregor Straffer, der als Kandidat der Rechten für den preußischen Ministcrpräsidenten-Posten genannt
Wird . — Rechts außen: vr . Kaas, der Führer der Zentrumspartei , der voraussichtlich für das Zentrum auch die Verhand¬

lungen über die künftige preußische Koalition führen wird.

Die westfälische Maske
Von

Or. Hermann Lübbing, Oldenburg
In den „Nachrichten" vom 1 . und 9 . Februar ist auf dis

versteckten Angriffe hingewiesen worden , die sich im Zu¬
sammenhang mit einer künftigen Reichsresorm unter dem
Aushängeschild „Niedersachsen" gegen die Selbständig¬keit Oldenburgs richten. Zu der großzügigen von
Hannover ausgehenden Propaganda gesellt sich neuerdingsein Vorstoß von Münster aus . Auf Betreiben der
Provinzialverwaltung von Westfalen und unter dem Schutzedes westfälischen Landeshauptmanns vr . Dieckmann habenvier namhafte Professoren , H - Aubin , O. Bühler , B . Kuske
und A. Schulte im Vorjahre ein umfangreiches Werk ver¬
öffentlicht unter dem Titel „Der Raum Westfale n" ,das bewußt die Vorarbeiten zu einer Reichsreform vom
Standpunkte Westfalens aus leisten will . Wie die Brüning-
sche Niedersachsendenkschristnimmt auch das Westsalenwerk
vielfach Bezug auf Oldenburg und droht kritiklose Ge¬
müter zu überrumpeln . Es ist darum notwendig , sich mit
dem Werke eingehender auseinanderzusetzen.

Das Vorwort betont, daß das Buch „unter Ausschal¬
tung aller politischen Fragen exakte wissenschaftliche Unter¬
suchungen über Westfalen, seine natürlichen Grundlagen und
Zusammenhänge in Geschichte , Kultur , Wirtschaft und Ver¬
waltung " anstellen will . Man hat angeblich für dieseStudien den Raum nicht von vornherein festgelegt, sonderndie Grenzen erst im Verlauf der Arbeit ge¬
funden. In diesem Punkte unterscheidet sich das West¬
salenwerk von der Niedersachsendenkschrift, die einen Wirt¬
schaftsraum Niedersachsen als gegeben annimmt . Ueber-
haupt ist das Westsalenbuchmethodisch besser aufgebaut als
die Niedersachsenschristund vermittelt durch seine reichhalti¬
gen, wenn auch zum Teil anfechtbaren Kartenbtlder
wertvolle wirtschaftliche Erkenntnisse.

Die geschichtliche Entwicklung Westfalens behandeltAubin in . vier Abschnitten, von denen der dritte dem West¬
fälischen Kreis gewidmet ist . Diese überterritoriale Organi¬
sation , die von Kaiser Maximilian 1512 eingerichtet und erst1803 aufgelöst wurde , umfaßte ein Gebiet von merkwürdi¬
ger Gestalt zwischen Maas , Weser und Nordsee. Auch das
Bistum Lüttich mit Sedan gehörte zeitweilig hinzu , währenddas Jeverland als nicht „eingekreist " galt . Die praktische
Bedeutung dieses Westfälischen Kreises, dem auch
Oldenburg angehörte , erschöpfte sich in der Kontrolle des
Münzwesens und in dem Versuch einer Kreis-Wehrverfas¬
sung . — Der Gebrauch des Namens Westfalen zur Lage¬
bestimmung eines Ortes oder zur Kennzeichnung der Ein¬
wohner verengerte sich zusehends, vor allem seit der Er¬
richtung der preußischen Provinz Westfalen 1815.
Wenn behauptet wird , daß auch in diesem „vierten " West¬
falen ein überterritoriales Westfalengesühl bis zum Meers
reiche , so müssen wir dem entschieden widersprechen. Nachden Länderaufteilungen des Wiener Kongresses entwickelte
sich dank der territorialen Verwaltungstätigkeit schnell ein
Bewußtsein , daß man „Hannoveraner " oder „Oldenburger"
sei , bestenfalls noch „ Münsterländer " . Ein Westsalenbegrifflebte nur noch in wenigen geschichtlich gebildeten oder roman¬
tisch empfindenden Köpfen fort . (Bismarck dachte 1866 dar¬
an , Ostfriesland und Osnabrück zu Westfalen zu schlagen;
Schücking und Freiligrath sowie Jakob Grimm rechneten
1842 noch Südoldenburg zu Westfalen.) Im übrigen hat die
dynastische Landesbezeichnung gesiegt . Aubin mutz selbst zu¬
gestehen, daß sich der NameWestsalen mehr und mehr
auf die sogenannte Provinz Westfalen beschränkt hat.Wie steht es nun mit dem Raum - und Wirtschafts¬
begriff Westfalen? Nach der bisherigen Schul¬
geographie zerfiel Westfalen in das gebirgige Sauerland
( Süderland ) und die Münstersche Tieslandsbucht , die vom
Teutoburger Wald begrenzt wird . Kuske bemüht sich, diese
Ansicht umzustoßen, und springt mit natürlichen Grenzen
um, wie es ihm gerade in den Kram paßt . Er behauptet,
erst mit dem Auftreten der Moore und Marschen in den
Gebieten von Oldenburg und Aurich beginne eine anders¬
artige Landschaft. Es scheint , daß er die Karte nicht ge¬
nügend studiert hat , sonst müßte er sehen, daß große Moor¬
gebiete sich nördlich des Wiehengebirges von Minden bis
Bramsche erstrecken , daß die Moore im Stromgebiet der
Ems sich vorwiegend südlich der Linie Papenburg —Olden¬
burg bis nach Rheine hinziehen und eine wasserwirtschaft¬
liche Einheit bilden.

Um den Beweis für seine konstruierte Nord¬
grenze eines Wirtschaftsgebietes Westfalen zu erhärten,
sucht er zwischen einem Gebiet der Küstenindustrie und der
Bergwirtschaft zu unterscheiden, ohne daß ihm eine saubere
Grenzziehung gelingt , da sich Vorposten der Küstenindustrie
bis nach Osnabrück hinziehen, während sich die Bergindustrie
bis zum Mittellandkanal hinzieht. Wo soll denn nun eigent¬
lich die Grenze Westfalens lausen ? (Wenn einmal auf der
Delmenhorster Geest oder bei Varel ein Kalischacht nieder¬
gebracht werden sollte, würde Kuske Wohl nicht zögern, diese
„bergwirtschaftlichen Tatsachen" als Ausstrahlungen der
„westfälischen Dynamik" zu bezeichnen .) Wie schwierig
eine Wirtschaftsgrcnze nach Norden hin zn
ziehen ist , sehen wir daraus , daß Kuske einmal Emden
als Westfalens Rordseehafen und den Dortmund -Emskanal
gls westfälischenRhein bezeichnet , dann aber auch die Weser



»IZ westfälischenFluß und Bremen als Seehafen Westfalens
hinstellt. Während er hier also die Raumneigung West¬
falens nach Norden betont , spricht er ein andermal davon,
daß Westfalen vorwiegend westöstliches Durchgangsland sei
mit der Lippe als Hauptachse.

Es erscheint uns verfehlt , von „westfälischer Wirtschafts¬
weise" zu sprechen , die in Landwirtschaft und Industrie bis
Südoldenburg hinübergreisen soll . Genau so abwegig
ist der Ausdruck von der städtebildenden
Lk rast des westfälischen Raumes zwischen den Gebirgs¬
ketten . Daß erst die Küste ein neues Städte - und Jndustrie-
shstem schafft und dazwischen eine Städtelücke liegen soll,
wird kein Kenner der Wirtschaftsgeschichtebehaupten . Im
Mittelalter waren jedenfalls Wildeshausen , Cloppenburg,
Haselünne. Meppen, Vechta , Friesoythe bedeutende Markt¬
orte , und heute spielen Bramsche und Lingen doch eine be¬
achtliche industrielle Rolle.

Was die Landwirtschaft anbetrifst , so sind wir für den
Nachweis der engen Verflechtung der olden«
burgischen Viehzucht und des Ackerbaues
mit Westfalen und Rheinland dankbar. Wenn Kuske
uns aber glauben machen will , daß die oldenburgische Oed¬
landkultivierung , die Bevölkerungsverdichtung und der
Ausbau des Straßennetzes im engen Zusammenhang mit
dem rheinisch-westfälischen Hinterlande stehe , so verkennt er
gründlich die Wirksamkeit der oldenburgischen
Landesregierung, der in erster Linie das Verdienst
um die Hebung der Landwirtschaft gebührt . Warum ist
denn das dem Oldenburger Münsterland benachbarte und
gleichartige Osnabrücker Emsland wirtschaftlich zurück , ob¬
wohl es noch bessere Bahnverbindungen nach Westfalen hat?
Doch nur , weil die Provinz Hannover sich um dies Gebiet
nicht so bekümmert hat wie die oldenburgische Regierung
um ihr Münsterland.

So vorsichtig sich Kuske auch ausdrückt, er verwickeltsich
doch in Widersprüche, wenn es um die Trennung von
See- und Jndustriewirtschaftsprovtnz geht. Seite 113 be¬
hauptet er den engen Zusammenhang beider Gebiete in den
Rohstoffen, während er Seite 122 betont , diese Küsten¬
provinz habe ganz andere Zusammenhänge zu pflegen. Dann
wieder heißt es, beide Wirtschastskörper durchsetzen und er¬
gänzen sich wechselseitig.

Wir sehen an diesem Beispiel, wie schwer es ist , Wirt¬
schaftsgrenzen zu ziehen. Nicht ohne Schmunzeln unter¬
streichen wir Kuskes Ansicht , daß der Begriff eines
Wirtschastsraumes Niedersachsen, wie er von
der „WirtschaftswissenschaftlichenGesellschaft "

zu Hannover
vertreten wird , in sich zusammensällt, wenn man
den Dingen näher auf den Grund geht. Aber genau so
dehnbar wie der Begriff Niedersachsen erweist sich auchder Begriff Westfalen. Eine scharfe Grenze außerder gegenwärtigen Provinzgrenze besteht nicht, und das Buch
gibt schon zu Anfang zu , daß die „Grenzen der Zusammen¬
hänge aus den verschiedenen Lebensgebieten sich keineswegsimmer decken"

. Für Westfalen liegt Münster als Hauptstadtetwas exzentrisch ; es möchte durch einen Vorstoß nach Olden¬
burg wieder zu einem richtigen Zentrum Werden. Wir tun
darum gut, vor den Angliederungsgelüsten Hannovers wie
Westfalens gleichermaßen aus der Hut zu sein und uns von
der buntschillernden westfälischen Maske nicht blenden zn
lassen.

Hinderrburgs zweite Anttspersode
Berlin , 26 . April.

Nach einer Meldung der „ Germania " verlautet , daß die
zweite Amtsperiode des Reichspräsidenten von Hinden-
burgin einer feierlichen Weise eingeleitet werden soll . Die
Reichsregierung wird Flaggenschmuck anordnen , und die
Länderregierungen werden das Gleiche tun . Es ist weiter in
Aussicht genommen, daß ein Gottesdienst im Dom stattfindenwird , an dem der Reichspräsident von Hindenburg teilneh¬
men wird . Die Reichswehr wird es sich nicht nehmen lassen,
ihrem Oberbefehlshaber aus Anlaß seiner zweiten Amts¬
periode militärische Ehren zu erweisen, außerdem dürfte ein
Empfang der Reichsregierung und des Reichstagspräsidiums
stattfinden.

Die Frage der Eidesleistung wird dadurch geklärt sein,
daß der Reichspräsident von Hindenburg als Staatsober¬
haupt selbst der Auffassung ist , daß aus ethischen und reli¬
giösen Gründen ihn der einmal geleistete Eid für immer
bindet.

See Nörneetuem von Nerch eirrgesütrrt
Ein benachbartes An g usti n e r kl oft e r schwer

beschädigt
Neuß, 26 . April.

Ein historisch überaus wertvolles Baudenknml aus dem
13 . Jahrhundert , der Römerturm , der sich unfern des Ober-
tors erhob, stürzte infolge Baufälligkeit plötzlich zusammen.
Der Römerturm gehörte zu den wenigen noch erhaltenen
Bauten , die seinerzeit der Erzbischof Konrad von Hschstcdten
zur Befestigung der Stadt errichtet hatte . Diese Wahrzeichen
der Stadt Neuß , zu denen noch drei andere Türme , nämlich
der sogenannte Blutturm , der Windmühlenturm und der
jetzige Wasserturm, gehören, zeigten schon seit längerer Zeit
starke Verfallszeichen, ohne daß die Stadt bei ihrer ungünsti¬
gen Finanzlage etwas unternehmen konnte.

Wie durch einen Zusall sind Menschenlebenbei dem Ein¬
sturzunglück nicht zu Schaden gekommen . Dagegen wurde ein
benachbartes kleines Kloster, das von Augustinerinnen ver¬
waltete Obertorkloster, durch den znsammenstürzenden Turm
stark beschädigt. Ein Zimmer , in dem für die Schwestern be¬
reits der Kasfeetisch gedeckt war , wurde vollständig zertrüm¬
mert . Wäre das Unglück nur Wenige Minuten später erfolgt,
so wären zahlreiche Tote und Verletzte zu beklagen gewesen.
Es besteht die Gefahr , daß das Kloster auch noch ganz ein-
stürzt . Die Polizei hat deshalb seine Räumung angeordnet.

Die deutsche Abordnung hat im Flottenausschutz der Ab¬
rüstungskonferenz einen Antrag eingebracht , demzufolge alle
Gattungen der Seerüstungen als Angriffswaffe zu erklären
sind , die Deutschland im Versailler Vertrag verboten wurden.

Nach Moskauer Meldungen steht die vorzeitige Rückkehr
Litwmows nach Moskau mit dem Besuch des . türkischen
Ministerpräsidenten in Sowjetrußland und die Zuspitzung der
Lage im Fernen Osten im Zusammenhang.

Am Dienstagnachmittag überflogen zwei französische Mili¬
tärflugzeuge deutsches . Grenzgebiet bei Trier , wobei eines von
ihnen notlanden mußte. Es wurde vorläufig in Verwahr ge¬
nommen. Der Flieger behauptet, sich mit dem anderen Flug¬
zeug zusammen verflogen zu haben.

Me Eheen-Promotion des amerikanischen Botschafters in Tübingen

DerDekan , Professor vr Teschemacher, bei der Ueberreichung der Ehrendoktorats - Urkunde
an Botschafter Sackett

Anläßlichder Zweihundert-Jahr -Feier des Geburtstages von George Washington, die jetzt von der Universität in Tübingen ver¬
anstaltet würde, fand die feierliche Promotion des amerikanischen Botschafters in Deutschland, Frederick M . Sackett , zum

Ehrendoktor der Staatswissenschaften statt.

Reichstag am S. Mai
Or. 8 . Berlin , 27. April.

(Fsrnsprechvienst unserer Berliner Schristleitung)
Laut Beschluß des Aeltestenrats vom Dienstagnachmit¬

tag wird der Reichstag, wie schon vorgesehen, am 9 . Mai
zusammentreten, um in kurzer, nur etwa viertägiger Sitzung
die erste Lesung des Etats vorzunehmen. Aus der Tages¬
ordnung steht weiter die Beratung des von der Regierung
vorgelegten Schuldentilgungsgesetzes, durch das die Lee-
Higginson-Anleihe (Kreuger-Anleihe) verlängert werden soll.
Der Gesetzentwurf wird mit der ersten Lesung des Etats
verbunden werden . Die große politische Aussprache, in der
auch Reichskanzler Or. Brüning seine Position und seine
Politik verteidigen wird , verspricht außerordentlich stür¬
misch zu werden . Bon den Nationalsozialisten und von den

Deutschnationalen sind Anträge angekündigt, die eine Auf¬
lösung des Reichstags verlangen , da die Zusammen¬
setzung dieses Parlaments nicht mehr der wahren Volks¬
meinung entspricht, wie es die Länderwahlen vom 24. April
gezeigt hätten . Wesentlich wird bei den Abstimmungen wie¬
derum die Stellungnahme der ehemaligen Mittelparteien
sein, deren Vertreter ja heute noch im Reichstage sitzen . Die
Wirtschaftspartei , heute noch immer das „Zünglein an der
Waage"

, wird am kommenden Donnerstag zu de« Wahler¬
gebnissen und der dadurch entstandenen neuen politischen
Lage Stellung nehmen. Erst im Juni soll der Reichstag, der
zu Pfingsten in die Ferien geht, wieder zusammentreten,
falls die Mehrheit der Volksvertreter sich einer Auflösung
widersetzt.

Ser neue VreuWAe LaMag am 24. Mai
Savmbtt Mamr tritt dsrm zuriiü

(Scknderdienst unserer B
Or. b'

- Berlin , 26. April.
Das preußische Kabinett Braun hielt am Dienstag seine

erste Sitzung nach den Wahlen ab . Zur Beratung standen
die aus dem Wahlergebnis zu ziehenden Konsequenzen. Der
schließlich gefaßte Beschluß beendet den lebhaften Meinungs¬
streit, der bereits in der Frage der Haltung des Kabinetts
Braun entbrannt war . Als Ergebnis der Sitzung wird
amtlich mitgeteilt:

„Das Preußische Staatsministerium hat am Diens¬
tag auf Grund des Artikels 17 der preußischen Ver¬
fassung beschlossen , den neuen Landtag zum 34 . Mai d . I.
cinzuberufen, und ihm als verfassungsmäßige Folge aus
dem Ausfall der Wahlen seinen Rücktrittinseiner
Gesamtheit mitzn teilen. Bis zur Nettwahl des
Ministerpräsidenten und der Uebernahme der Geschäfte
durch eine neue Regierung ist das Staatsministerium ans
Grund des Artikels 59 der Verfassung verpflichtet, im
Amte zu bleiben."

In einem gleichzeitig veröffentlichten amtlichen Kom¬
mentar wird zu diesem Beschluß mitgeteilt , daß eine frühere
Einberufung des Landtags als zum 24. Mai — abgesehen
davon , daß die jetzige Legislaturperiode noch bis zum
20. Mar läuft — aus technischen Gründen rinmöglich sei.
Offenbar im Hinblick aus den dentschnationalen Antrag , den
alten Landtag sofort auszulösen, wird weiter gesagt, daß
eine solche Auslösung dm Termin für den Zusammentritt
des neuen Landtages nicht verfrühen könne, da der Landtag
nicht eher zusamnrmzutrcten vermöge, als bis das den Be¬
stimmungen des Landeswahlgesetzes entsprechendeendgültige
amtliche Wahlergebnis vorliege , zusammen mit
den Annahmeerklärungen der einzelnen gewählten Abgeord¬
neten. Es müsse noch die Erklärung der einzelnen Parteien
ahgewartet werden , welche ihrer Kandidaten der Landesliste
zu Abgeordneten vorgeschlagen werden . Denn während
früher diese Abgeordneten der Landesliste automatisch auf¬
rückten, sobald ihre Vorgänger ihren Kreisvorschlag ange¬
nommen Hütten , sei ja jetzt unter Außerachtlassung der
Reihenfolge der Bestimmung der Abgeordneten aus der
Landesliste den Parteien selbst Vorbehalten. Der Landes¬
wahlleiter müsse deshalb erst eine achttägige Entscheidungs-
stist der Parteien abwarten , ehe er die einzelnen Abgeord¬
neten befrage, ob sie die Wahl aus der Landcsliste annehmen.
Zum Schluß heißt es , daß der Landtag weder unmittelbar
vor noch sofort nach Pfingsten ( 15 . und 16 . Mai ) einberusen
Werden könne.

Praktisch bleibt also das Kabinett Braun noch bis zum
24. Mai im Amt . Man muß immerhin seststellen , daß es ein
loyales Verhalten des Preußenkabinetts darstellt, den Höchst¬
möglichen Termin für den Zusammentritt des neuen Land¬
tages gewählt zu haben . Ein Zusammentritt noch vor dem
20. Mai wäre verfassungsrechtlichnicht zu erreichen gewesen,
da ja die alte Wahlperiode erst an diesem 20 . Mai zu Ende
geht. Das Kabinett Braun hätte sich , allerdings völlig gegen
die Volksmeinung , aber doch rein verfassungsmäßig , auch
auf den Standpunkt stellen können, daß der neugewählte
Landtag erst einige Zeit , nach dem 20 . Mai zum erstenmal
tagt , denn nach der Verfassung braucht das neue Preußen-
Parlament erst spätestens 30 Tage später , also am 20 . Juni

^ cinbemsen zu werden . Man braucht aber Wohl nicht weiter
zu betonen , daß die preußische Regierung nicht Plötzlich einen

erliner Schristleitung) s
Kurswechsel zur vollendeten Liebenswürdigkeit vollzogen
hat , denn gerade in den Kreisen der Linken legt man aus
eigenstem Interesse Wert darauf , den Zusammentritt des
neuen Landtages nicht bis zum letztmöglichstenTermin hin-
auszuschiebcn. Die Rechnung, die sich die jetzt noch führenden
preußischen Kreise Machen, ist offenbar folgende:

Den auf Grund des Wahlergebnisses nach der Staats¬
führung strebenden Parteien ist eine Frist von vier Wochen
für die Durchführung der Verhandlungen gesetzt . Wenn nun
bis zur Rücktrittserklärung der Regierung Braun -Severing
am 24. Mai keine Einigung unter den an den Koalitions-
besprechungen beteiligten Gruppen znstandekommt, so müßte
der Versuch gemacht werden , die Geschäftsordnung
zu ändern und den neuen Ministerpräsidenten mit
qualitativer M e h rheit zu wählen . Und sollte auch
das scheitern, und daraus scheint man jetzt in den preußi¬
schen Kreisen zu rechnen, so würde Ministerpräsident Braun
trotz der erklärten Gesamtdemission weiter geschästs-
führend im Amte bleiben . Der Linken ist es darum zu
tun , diese zweifellos von ihr erhoffte Entwicklung der Dinge
noch im Mai zustandeznbringen, um gegebenenfalls im
Juni , der schweres außenpolitisches Gewicht trägt , nicht vom
Reich her unter Druck gesetzt zu werden.

Daraus ergibt sich , daß die in Preußen interessierten
Gruppen von sich aus bald eine Entwicklung in ihrem Sinne
zustande zu bringen suchen werden . Es wird bekannt, daß
die Nationalsozialisten sich noch im Lause des Montag an das
Zentrum gewandt haben , um Besprechungen einzuleiten . Zur
Zeit weilt der FraktionssÜhrer der Nationalsozialisten im
Preußen - Parlament , Kube, in München im Brunnen
Hause, wo in diesen Tagen entscheidendeBeratungen vor sich
gehen. Hitler selbst wird , wie man weiter hört , noch wäh¬
rend dieser Woche in Berlin eintrefsen, vermutlich, um hei
der weiteren Gestaltung der Lage greifbar zu sei» .

Beine Zentrum wird weiterhin Zurückhaltung bewahrt.
Aber auch dort dürsten bereits intensive interne Besprechun¬
gen im Gange sein. Der Führer der Zentrumspariei , Abg. ;
Or. Kaas, wird für deu morgigen Mittwoch in Berlin er¬
wartet . Wir möchten annehmen , daß sich die Fühlungnahme
mit den Nationalsozialisten erst von Beginn der nächsten
Woche ab weiter entwickeln wird , denn am Sonntag findet
zunächst eine Sitznng des geschäftsführenden Vorstandes der
Aentrumspartei statt. Inzwischen wird auch Reichskanzler
vr . Brüning sich nach Berlin zurückbegeben.

Rach Genfer Meldungen ist der Termin der Rückkehr ;
Brünings neuerdings nun doch wieder unsicher geworden.
Während der Kanzler ursprünglich die feste Absicht hatte , am ^
Mittwochnachmittag von Genf abzureisen, um am Donners¬
tagmittag wieder in Berlin zur Verfügung zu stehen , heißt
es nunmehr , daß Brüning unter Umstünden bereit sei , bis
S o nn a b e n d m i tt a g in Genf zu bleiben , falls der sran-
zösische Ministerpräsident Tardieu am Freitag noch einmal
dorthin zurückkehren sollte.

Man vermutet jn Berliner politischen Kreisen, daß die '
,Verschiebung des möglichen Abreisetennins aus amerika - .

n ische Initiative, z nr ü ck z u f ü h r e n ist . Stimson
übt , wie es scheint , sowohl auf die deutsche , wie ans die fran¬
zösische Delegation einen Druck in der Richtung auf be¬
schleunigte Entscheidungen der Abrüstungs -Kon¬
ferenz ans , die ja nicht nur nach amerikanischer Auffassung



mg mit der Frage der internationalen Sckmldverflechtmrg
vnd der Tribute zusammenhängt . Sollte also Taroieu sich
dazu entschließen können, seine Kampagne für die Kammer¬
wahlen in seinem Wahlbezirk Belfort vorzeitig abzubrechen,
so wäre mit dem Eintreffen des Reichskanzlers in Berlin erst
für Sonntagmittag zu rechnen. In diesem Falle würde sich
dann vermutlich auch der Termin der einstweilen für Freitag
vorgesehenen Kabinettssttzung entsprechend verschieben.

Ms VkhsMrmg dev Frau beim AsEum
Das Kölner Wahlergebnis nach Männer - und

Frauenstimmen getrennt
Köln, 27 . April.

Der „Westdeutsche Beobachter" gibt eine
Uebersicht über die nach Männern und Frauen getrennt ge¬
zählten Wahlstimmen , wonach sich ergibt , daß bei einer
Wahlbeteiligung von 74,9 v . H . Männern und 61,5 v . H.
Frauen die Frauenstimmen allein beim Zentrum stark über¬
wiegen . Das Verhältnis ist nach dieser Aufstellung im Him-
dertsatz für die einzelnen Parteien folgendes:

(Die erste Zahl bedeutet die Verhältnisziffer für
Männer , die Zahlen in Klammern die Verhältniszisser für
Frauen ) :

Zentrum . . . . . 21,0 (37,2)
NSDAP . . . . . 29,9 (24,3)
DNVP . . . . . . 2,1 ( 2,4)
DVP . . . . . . 3,1 ( 3,4)
SPD . . . . . . 17,0 (14,0)
KPD . . . . (13,4)

Moratoriumsverlängerung für Kreuger L Toll
Der von der schwedischen Regierung für das Krsuger-

moratorium eingesetzte Untersuchungsausschuß gibt bekannt,
daß eine kurzfristige Verlängerung des Moratoriums unum¬
gänglich sei . Zur späteren Abwicklung würden gesetzliche
Ausnahmebestimmungen notwendig sein. Die Lage der
Firma Kreuger L Toll lasse jetzt erkennen, daß die Verpflich¬
tungen Nicht einmal dann erfüllt werden können, wenn man
für die Aktiven normale Werte einsetze.

Eines der Mitglieder des Untersuchungsausschusses er¬
klärte, daß das Moratorium voraussichtlich um 14 Tage ver¬
längert werde . — Nach einer Newhorksr Meldung des
„Astonbladet " hat man in Newyork eine üppig eingerichtete
Neun-Zimmer -Wohnung Jvar Kreuzers entdeckt , von der
man bisher nichts wußte.
Hochzeitsgesellschaft stürzt in den Keller

Gelegentlich einer Hochzeitsfeier in Alenyön, zu der etwa
4g Hochzeitsgästs erschienen waren , ereignete sich ein Unfall.
Die Gaste wollten nach dem Essen tanzen, als der Fußboden
plötzlich nachgab . Alle Gäste stürzten mitsamt den Möbeln und
dem Geschirr in den Keller , in dem das Wasser über einen
halben Meter hoch stand. Glücklicherweise kamen alle mit un¬
wesentlichen Hautabschürfungen und dem ungewollten Bad
davon.
Der Adler mit dem Pelz

Ern merkwürdiges Erlebnis hatte eine Dame zu Preuil
in der Nähe von Nizza. Sie hatte zum Skiläufen ihren
schweren Pelz ausgezogen und auf dem Boden liegen lassen,
als plötzlich ein hoch in den Lüsten kreisender Adler heräb-
stieß , den Pelz mit dem Schnabel packte und zur großen Ueber-
raschung aller mit dieser Last sich hoch empor hob . Als die
erschreckte Eigentümerin der seltsamen Beute und ihre Ge¬
fährten zu schreien ansingen, ließ der Vogel den Pelz wieder
fallen. Wahrscheinlich hatte er bemerkt , daß das merkwürdige
Ding, das wie ein Tier aussah, nicht genießbar sei.

Am Dienstagnachmiitag wurde in Wien unter Anteil¬
nahme von mehreren 100 000 Menschen der Kardinal - Fürst-
erzblschos von Wien, Or. Pifsl , zu Grabe getragen.

Im Reichsarbeitsministerium wird zur Zeit der Entwurf
einer Notverordnung ausgearbeitet, durch die für bestimmte
Gewerbezweige die 40 - Stunden - Woche eingeführt wer¬
den soll.

Letzte Radlomeldungen
Vor einer neuen Diskontsenkung

der Reichsbank
Berlin, 27. April.

Stach Informationen des DHD . ist der Zentralausschuß
der Reichsbank auf heute nachmittag 4 .30 Uhr einberufen
worden . Angesichts der fortlaufenden Entlastung des
Reichsbankstatuts ist mit einer Senkung der Diskontrate von
o sch a u f 5 v . H . zu r e chn en.

„Gras Zeppelin" von der dritten SUdnmerikafahrt zurück
Friedrichshafen, 26. April.

DaS Luftschiff „Graf Zeppelin" ist auf der Rückkehr von
feiner dritten Südamerikafahrt um 3.55 Uhr über dem Werft¬
gelände erschienen und um 5.05 Uhr glatt gelandet. An
Bord befinden sich 14 Fahrgäste.

S
Pertinax zu den Genfer Abrüstungsbesprechungen

Paris , 27 . April.
Pertinax berichtet im „E ch0 d e P a r i s " aus Genf

M dm Besprechungen zwischen Brüning , Stimson und Mac-
Donald über die Abrüstungsfrage , daß man bisher keine
wesentliche Klärung herbeigeführt zu haben scheine . Die
Sicherheitssrage sei bei den Verhandlungen vollkommen bei¬
seite gelassen worden . Stimson , MacDonald , Brüning und
Grandi ständen im Gegensatz zu Tardieu auf dem
Standpunkt , daß die Sicherheit durch Rüstungsbeschränkun¬
gen und nicht umgekehrt erzielt werden müsse . Der Frage der
Gleichberechtigung wolle man dadurch beikommen, daß man
diejenigen Angriffswaffen abschaffe, die Deutschland durch
den Versailler Vertrag verboten worden seien. Man Wolle
also gewissermaßen die Militärklausel auf alle Staaten ans¬
dehnen. Was die Quantität anbelange , so wolle man augen¬
scheinlich den Vorschlägen Amerikas folgen, wobei Brüning
eine Vergrößerung des deutschen Heeres gefordert habe. Dis

französische Abordnung werde zweifellos auf dem Stand¬
punkt verharren , daß als Angriffswaffen nur solche be¬
zeichnet werden können, die geeignet seien, die Zivilbevölke¬
rung sehr weit vom Schlachtfeld zu treffen.

Hk
Rückwirkungen der Landtagswahlen auf Frankreich

London, 27. April.
Der Pariser Korrespondent der „Times" schreibt in einer

Betrachtung über die Rückwirkungen der deutschen Wahlen auf
Frankreich, man halte es in Paris für notwendig, daß voll¬
ständige Klarheit über die Stellung Brünings herSeigeführt
werde, da sonst in den gegenwärtigen Verhandlungen keine
Fortschritte erzielt werden könnten , ganz zu schweigen von den
neuen Fragen , dis nach den französischen Wahlen aufgeworfen
werden würden. Angesichts der Tatsache , daß in Deutschland
eine vollständige Aenderung der personellen Besetzung und der
Methoden, ja , sogar vielleicht auch der Politik und der Regie-
rungsform , eintreten könne , glaube man in Paris , daß es für
Brüning schwer sein werde, irgendwelche Abmachungen im
Namen Deutschlands einzugehen oder für Frankreich derartige
Abmachungen anzunehmen.

Hk
Merkwürdige Naturerscheinung über der Hauptstadt

Paraguays
Buenos Aires , 27 . April.

In Asuncion, der Hauptstadt von Paraguay , entstand
am Dienstag eine ungeheure Panik unter der Bevöl¬
kerung, als sich der Himmel plötzlich blutrot färbte.
Die Menschen stürmten angsterfüllt durch die Straßen . Dis
wildesten Gerüchte und Uebertreibungen wurden verbreitet.
Tausende glaubten , das Ende der Welt sei gekommen, und
eilten in die Kirchen , die dichtgefüllt waren . Die Priester
hatten die größten Schwierigkeiten, die Menge zn beruhigen.
Die Ursache der Naturerscheinung konnte noch nicht einwand¬
frei sestgestellt werden . Man glaubt aber, daß sie mit den
Vulkanstaubwolken zusammenhängt

Neues vom Tags
Schweres Explosionsunglück in Dortmund

Montagabend gegen 22 Uhr platzte im Kesselhaus der
Dortmunder Aktienbrauerei ein Dampsleitungsrohr . Der
Wasserdamps aus diesem Rohr wurde in die Feuerung eines
in Betrieb befindlichen Dampfkessels gedrückt , vermischte sich
dort mit Kohlenstaub, wodurch es zu einer Explosion in der
Feuerungsanlage kam . Die glühende Kohlenmasse und der
Wasserdampf wurden bei der Explosion aus den Feuerungs¬
türen herausgepreßt und trafen drei Heizer, die lebens¬
gefährliche Verbrennungen erlitten . Die schwerverletzten
Heizer wurden sofort in das Luisen-Hospital gebracht. Der
Heizer Risse ist bereits Dienstag früh seinen schwerenBrand-
verletzuugeu erlegen. Auch bei den anderen Heizern besteht
wenig Hoffnung , sie am Leben zu erhalten.

Hk
Explosion in einer Maschinenfabrik

In der Maschinenfabrik Türkismühle bei Trier flog am
Dienstagnachmittag der Entwickler einer Schweiß- und
Schneideanlage in die Lust. Der Behälter wurde vollständig
auseinandergerissen und schwere Eisenstücke durch die Werk¬
halle geschleudert. Im Augenblickder Explosion befanden sich
etwa zehn Arbeiterin der Nähe. Ein aus Landsstuhl (Pfalz)
stammender technischer Praktikant wurde von einem Eisen¬
stück am Kopf getroffen und War sofort tot. Drei Ar¬
beiter würden verletzt, darunter einer schwer . Sämtliche Fen¬
sterscheiben des Fabrikgebäudes gingen in Trümmer . Das
Dach wurde teilweise zerstört.

Ein französischer Generaldirektor auf offener Straße erschossen
Der Generaldirektor der französischen Zyrardowa - Werke,

Köhler, wurde am frühen Nachmittag des Dienstag in
Warschau auf offener Straße erschossen. Der Täter ist ein ent¬
lassener Beamter der genannten Werke namens Blaschowsky.

Er wurde von Fußgängern festgehalten und von einem
Polizeibeamten verhaftet. Köhler, seit sechs Jahren als
Direktor bei den Zhrardowa -Werken tätig , war französischer
Staatsbürger . Er nahm als Vertrauensmann der fran¬
zösischen Hauptaktionäre deren Interessen wahr . Allerdings
gestaltete sich diese Jnteressenwährnehmung allzu oft in recht
drastischer Weise . Köhler galt allgemein als rücksichtsloser
Mensch und war bei den Arbeitern und Angestellten der
Zhrardowa -Werke sehr unbeliebt. Auch seine nächsten Mit¬
arbeiter und Kollegen hatten unter seinem oft unausstehlichen
Charakter viel zu leiden. Blaschowski , der erst vor kurzem ent¬
lassen wurde, befand sich in großer Not und beschloß in seiner
Verzweiflung, sich und seine Leidensgenossinvon der Tyrannei
des Franzosen zu erlösen.

Hk
Tragischer Tod dreier Kinder

Bei Tenfenthal im Kanton Aargau siel das
dreijährige Söhnchen des Wirtes Flückiger beim Pflücken
von Schlüsselblumen in die Wina . Bei dem Versuch , das
Kind zu retten , ertranken auch die siebenjährige Schwester
und das vierzehnjährige Kindermädchen.

Auf der chinesischen Ostbahn ist es zu neuen schweren
Kämpfen gekommen , die eine ernste Lage geschaffen haben.

Die griechische Kammer hat den Gesetzentwurf über die
Aufgabe der Golddeckung angenommen.

Völkerpsychologie . Ein Spanier , ein Amerikaner und ein
Schotte unterhielten sich , was sie tun würden, wenn sie eines
Morgens als Millionäre erwachten . Der Spanier erklärte, er
würde eine Stierkampsarena einrichten; der Amerikaner, er
würde nach Paris fahren und sich vergnügen; der Schotte aber
meinte, er würde weitcrschlnfen , um vielleicht noch eine Mil¬
lion zu bekommen.
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Laßt Mützenbänder sprechen!
Es ist gar nicht freundlich, was die Franzosen jetzt den

Engländern und Amerikanern zu verstehen geben : Daß man
in Frankreich ergrimmt ist über beide . Die „bravsten Kinder
Europas " sind den Engländern bitter gram, weil es nnt der
sntsnts ooeckisls hapert, und Empörung empfindet, die „ritter¬
liche Nation " darüber, daß die Amerikaner ihr an Frankreich
ausgeliehenes Geld nach wie vor znrückfordern. Jetzt machen
die französischen — Hutmacher diesen von den Tommies und
Aankees gekränkten französischen Empfindungen Luft, indem sic
Mützenbändsr sprechen lassen ! Knavenmützen werden
nach Meldungen aus Paris zum Beispiel mit dem in Gold¬
buchstaben glänzenden Worte „Nelson" versehen . Das ist nicht
etwa höfliche Ehrerbietung vor Englands größteni Mariner,
sondern die Pariser Meldungen lassen unverhohlen erkennen,
daß die Franzosen sich plötzlich daraus besinnen, von Nelson
einstmals Sei Trafalgar schwer besiegt worden zu fern.
„Nelson "

, das heißt hier: Revanche, für den Fall nämlich,
daß sich England nicht endlich den französischen Wünschen
wieder willfähriger zeigt . Goethe nannte das : „ . . . und bist
du nicht willig, so brauch ' ich Gewalt. " Eine solche Drohung
ruft man allerdings vorsichthalber den Amerikanern nicht zu,
aber dafür ein Schimpfwort, das jeden Amerikaner beleidigt:

steht vor den Mützen . Das besagt : Unterwelts-
» anc" i > Was die Pariser Hutmacher voll Sinn für die gegen¬
wärtige französische Geschmacksrichtung den Knabenmützenan¬
binden, das soll man sich in London und Washington so¬
zusagen an den Hut stecken.

Hk

Blick in den durch den D e cke n e i n st u r z zerstörten
Gerichtssaal in dem Städtchen Bastia auf

Korsika
Durch den Einsturz, der während einer Verhandlung stattfaud,

wurden 17 Personen getötet und viele schwer verletzt.

Ta -:- Geständnis der „Roten Rotte"
Wahrend in der Oeffentlichkeit eine lebhafte Aussprache

darüber im Gange ist , welches wohl die Hintergründe des
zweiseitigen Verhaltens der Reichsregierung gegenüber den
W . inverbänden sein könnten , wird aus der „Eisernen Front"
cm ausfälliger Vorgang bekannt. Die Eiserne Front hat immer
zu betauen versucht , daß sie nur auf die Befriedung der Jnnen-
" o >,, -. t and auf die Sicherung der Republik hinaus sei . Jetzt
aber ili der „Roten Rotte"

, die eine der Agitations - und Kern¬
truppen der Eisernen Front darstellt, das sogar protzend und
drohend vorgetraqcne Geständnis entschlüpft , daß der Kampf
nicht lediglich der Sicherung des Staates , sondern vielmehr
der Eroberung der Republik durch die revolutionäre Eiserne
Front gelte . Die „Rote Rotte" veranstaltete eine Jungwähler-
Kundgebung der SozialdemokratischenPartei in den Kasino-
Festsalen irr Berlin . Der Abend stand betont unter der Kamp,-

erliner Schriftleitung)
Parole der Eisernen Front : „Wir packen zu . " Diese Veranstal¬
tung nun war unverhüllt im Sinne der alten Parole : Republik,
das ist nicht viel, Sozialismus ist unser Ziel. So wurde
z . B . eine Szene ausgeführi, wobei rebellierende rote Arbeiter
plötzlich mit Spaten und Fäusten über den „Ausbeuter" her-
sallen und ihn Niederschlagen . Weiter enthielt eine politische
Rede des Abends das Eingeständnis, es müsse ein zweiter
S. November kommen, der das Proletariat „bestimmt
nicht mehr als humane Revolutionäre" sehen
würde. Die amtlichen Stellen sollten sich mit diesen Äeuße - -
rungen näher befassen.

Hk
Gefährlicher slawischer Dünkel

Daß die Slawen seit der Nachkriegszeit an einem bedenk- .
lichen nationalen Hochmut leiden, ist bekannt , und darin haben
auch wir schon oft genug eins ernste Gefahr für den Frieden
Europas gesehen . Wenn aber jetzt sogar eine hohe amtliche
Persönlichkeit der slawischen Welt provozierend, darauf aus¬
geht , alle Zukunft für den Slawismus zu fordern, dann ist
es hohe Zeit, daß sich die führenden Staatsmänner der nicht-
slawischen Völker einmal gründlicher mit dem bedenklichen
slawischen Dünkel befassen . Der tschechische Gesandte in Bel¬
grad, Flieder, hat . bei einem Fest der tschechoslowakischen
Kulturliga in Snbotica erklärt, die neue Welt gehöre den
Slawen , und die Völker , die bis jetzt das Geschick Europas
und der übrigen Kontinente lenkten , seien müde und erschöpft.
Was diese Nationen der Welt gegeben hätten, sei überlebt
und müsse durch Neues ersetzt werden. Lediglich
die Slawen seien unberührt geblieben von den Trümmern der
alten Gesellschaft , und dieses Jahrhundert habe die Epoche
des Triumphes der slawischen Rasse gebracht . Die beginnende
neue Welt gehöre lediglich den Slawen. Das
sind sehr aufdringliche Worte. Wir wollen uns nicht weiter
mit der Frage beschäftigen , was Wohl die Franzosen
davon halten, daß sie, die doch erst den neuen staatlichen Auf¬
stieg des Slawentums durch die Frisdensdiktate ermöglicht
haben, jetzt zum Dank von den Slawen selbst zum „alten
Eisen" geworfen werden. Wichtiger erscheint es uns , bei dieser
Gelegenheit die deutsche Politik erneut zu ermahnen,
bei allen weltpolitischen- Problemen, dis jetzt in der Tribut¬
srage und wo immer in Europa und Ueüersce vor uns
stehen , nicht zu vergessen , daß der Blick , auch nach dem Osten
und Süd osten gerichtet werden mutz . Dort spielen sich
auch weltpolitische Dinge ab , die uns eines Tages über¬
stürzen könnten , wenn wir sie nicht sorgsam verfolgen
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beträgt 20 RM ., fällig am 1. September d . I.
Für tragend gewordene Stuten sind 20 RM.

nachzuzahien , fällig am 1. April 1933
Hermann Biisselmann , Oberlrtbe
Telephon Wardenburg 225

mit 3 entsprechenden Schaufenstern und
Oberwohnung, sowie anschließendem
Wohnhaus , an 6 einmündenden Straßen
gelegen , in Vechta i . Oldbg . (früher
Lanwers Manufaktur - Warengeschäft ) , ist
zum 1. Juni d . I . zu verkaufen oder zu
vermieten . — . Laden und Wohnung find
in gutem Zustand . — Näheres durch:

3M WrMljUk , Vvckls j. 0 . ,
Levensmittelgroßhandluna . — Fernr . 303.

Zu verpachten

Ami li> MM
mit Garten und Grasland , zus . 1 Jück
groß , zum 1 . Mai . Offerten erbeten

8 . lilGteiii , Auktionator . Liskietk.
6nt srk . Nsnomsg,

4-8>t^sr — 8/16 ? 8 —
10S0 Nk.

« »S-Nuilaerwv

Ein fast neuer

Genking -Herd
zu verk. Adlerstr . il II

Montag, c!sn 2 . 3 ilstr. im slorinv
1/ , 6srOsL0ng - vncI
IV O kl 2 6 rI Kiovisr - Lcstuls

O ! lISNt - ^ osmQ kl

1is6sr, 4>risn, Klovisrsoli, Cstörs, tsil? mit Xommsrorcstsstsr
Vorvstioaus stsi Lprsngsr , ^ csttsrnstrciOs, Eintritt 1. — Î m.
Lcstiüsrv . Ztuclsntsv Z0 ? s. ct. ^ stsnckkasss 2Z "z) Müssest !.

K8 . MllnMÄ
am Sonnabend , dem 30 . April 193L.

in den Sälen der
Beginn pünktlich 20.30 Mir

ÜMklt , üllMtimg . ÜMIIS / SM
Eintritt für Nichtmitglieder im Vorverkauf RM 1.—

beim Bereinswirt Bamberger , „Zum Kulmbacher ",
und .Zigarrengeschäfte Krüger , Markt . Nadortter Straße

„ Niemetzer . Lange Straße
„ Ottmanns , Donnerschweer Straße

i-im Ppsilsg , SS . 1SZS, sbsncis 8 .30 Uhr,
in cisr Lsenisonkirosts;

e 'MsI! kMkvMÜ §p!s !k
^ bsnäliolisWsilisstunäs

§ ing - unä SpcsostoiiSi -s , slts Kirostsumusik.
psrsöuüobs üsituug : Obsclsutuont s . v . î ossbsost

Kintiittsprsls 50 Pf. Vo v̂srk. : tzlusikslisustsncOg. Sprenger
pör ctis im Vorverkauf geiöstsri Karten werben piätes

in ctsr Kircbs bis 6 .15 libr reserviert

KperssLimure^

LürKsrescststrsZs Z/i

kompl . mst LirsLlestst'scA ^ ^
! unck4 §t !Men . . . non

Km . sn

DenIunÄr » !
beim I -ürälsnIros , Vorortbalrn D/nis 1

<
- - I

Damenhutgeschäft
Ein über 20 Jahre sehr gut eingesührt.

Damenhutgeschäft ( Umerweserort ) ist zu
Juli wegen Wegzuges billig zu verkaufen,ehr guter Kundenkreis , eleganter Laoen
mit Einrichtung , schöne Wohnung . Sehr
günstig für junge Dame , die sich selbstän¬
dig machen will.

Abüehausen . W . Spiekermann , Aukt.

Ute uiMbeiten
je 60 Pf.

MlON
für Steingärten

lief , billigst frei Haus
lleimM IMöv

Donnerichw . Str . 44
Fernruf 3880.

Muk MkMkeii

ru jeüm aunckui
baren preile

8/32-8reiiki3lM-
IrimvulSne skliderl

aus erster Hand.
H. Wilhelm,

Varel i . Oldbg.

1931er

tzMIiW
Inlideri

KwMM
Lasse -Ü2?r§ s-

8 -rutMM 'terKncrÄss

gut sriiciltsns
mosckinsn rv

nisckrigsn prsissn.
^ ufgsordsitsts stläk
moscstinsn v. 12 .— an

dlöümarcstinsn-
slsparawrwsrkstatt

« » a - nmmeris»
^ Its stiöstmascstinsn
wsrclsn in lausest

gsnommsn

l-elegekilieitrkellk
Im Auftrag sehr bil
lig und weit unter

Preis
ein Men-
Etzzmilier

ein NuWum lack.
ecklafzNmer

wegen Auslösg . einer
Verlobung anderwt.
zu verk. Außerdem:
ein Herrenzimmer
schwer Eiche . 180 br.

IWel -Meiners
Ofener Straße 51

Lins MsMliMMme
oder

8MsrMkiMU ?s
ist unentbehrlich

beim Hausputz
beim Füttern
bei der Landarbeit

MH. IWde
am Markt

UM4K73
4-Sitzer,gesch >. Wagen

Kilometer 15 Ä.

MlWM
Mttlhkllkk

Lllittiuoch , den 27.
April , 7)L bis 10/,
Uhr : „Der ftdele
Bauer ." Preise II.

Donnerstag , d . 28.
April , 7/ , V,S gegen
IM Uhr : 8 31 „Der
Evangellmann ."
Preise II.

Freitag 2d. April,
7 ^L btS 9 / Uhr : 6
31 „Der 18. Oktober ."

Sonnabend , d . 30.
April , 7/ , LiS gegen
10 Uhr : O „Nur eine
Morl "

Sonntag , 1 . Mai.
3/ bis 6 Uhr : „Der
ftdele Bauer ." Kleine
Preise , 60 Ä bis
2,50

7/ bis 10/ Uhr:
„Carmen ." Kl . Prs .,
50 I bis 2.50

Onssrs Qo rä i n s ri p rs is s jstrt
günstigsi ' als ssmals

Loptsodwsrri
SctzwäctzekeillssrnM . - - . .

nerv sn , Lirr LrästigooZ äsr Auskslu oasst
Lostrsognug dsrvödrt nood sigsusw lksrspt

I!
ivow LsiodspstsutÄwt gssoh. aut . kst . 271383

v . V . L Ssg .)

V . Lsip disodt.
Loks 8tLii- ^ obtsrnstrells.

Bremer
StMtlienter

Donnerstag , d . 28.
April , abds . 8 Uhr:
„Der Bauerngener ."

Freitag . 29 . April,
abends 6 .30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Siegfried ."

Sonnabend , d . 30.
April , abds 8 Uhr:
„Der Bauerngener ."

Sonntag . 1 . Mai,
nachm . 3 Uhr : „Die
schöne Helena " —
Ab . 7.30 Uhr : „Die
Aauberflöte ."

Montag , 2. Mai,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die schöne Helena ."

In den Central¬
hallen , Düsternstr.
Dienstag , den 26.

April , ab 8 .15 Uhr:
„Dat Lock in 'n Tun ."

8isud 8iwaer
olisrbssts 8obti !<ots

W. SlMllMll
üIskt r. O s s c k ä st
Donnsrscstwssr 5 tr. 33
fsrnsprscksr 4383

r » » > kMi ! I»K» I»r

Hooü 2 IVSKSN »ns
1^»8Srvorr .dos . 8Ünst.
8 »rlieÜ 8ä ..-<3 .,8 t»n 63

kisll zu verkMn
H . Bitter,

Neuenwege.

Wer tauscht gut erh.
MtMlld

geg . neue Fahrräder
od . Klemvnerarbeit.
ein ? Am tbst . steuer-
und führerscheinfrei.
Angeb . unt . C U 490
an die Geschst. d . Bl.

Zu Men gejuckt
Ich

kaufe getrag .^ U

lm IMMMKilllf
nur aoost sinigs 1 0 g s
Stskk rsgsn pro Ltüok 0,30 K51
Sisstumisg - u . Loksnkrsgsn

pro Ltüok 0.50 K51

w . WSlD Sk
-

, SNZ;

!» Zoilüe; vnterreug
OroOs ^ vswokl
v . biüigs prsiss

- MIllMrtmNexek
8 cstüttingstro6s 10

Ich
kaufe getrag.

Herren -,Damengar
dervben und Schube
zu höchste » Preisen

Hk»» » «» « «
Kurwickstr.

Tel.
31L3

Kurwickstr . 88 ^
« s. Tel.

3133

2u ksuksu Muckt
Mutorruck

M liMZu 8Mi2
Angebote rnit Preis
unter C L 483 an
die Ge -telle d . Bl.

Nehme 2 Enter u.
5 Stück Hornvieh
in gute Kieemeide

Wilhelm Köster,
Rüdershausen.

Ivaler Tisch bill . zu' verk . Dobben 17.

WikBir
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd . dch.
eine Radikalkur mit
Hofapothek .Schaefers

wirksamem

Uulm -P!ock
tu kurzer Zeit beseit
Alleinverkaus : Kreuz-
Drog . I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim M/ült

Ein Paar erstklassige
starke

vlüenburg . pksrüs
ca . 4 I . , fehlerfrei,
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unt . E U 2538
an die Geschst. d . Bl.

durch Tonrohre , Abhilfe und guten Zug
garantieren Kamps Patent -Schornstein-

abschlüsse aus Beton.
Tausende davon im Gebrauch . Brennstosf-

ersparnisse . Auskunft und Lager

Bug . NiiMug.
Donnerschweer Straße . — Fernruf 3223.

Lebensmittelgeschäft
Eckladen in der westl . Vorstadt in Bremen
zum 1 . 7. an gelernten , kapitalkr . Inter¬
essenten , m . od . ohne fr . Wohnung zu ver¬
pachten . Angeb . unt . B . 5944 an Herm.
Wülker , Annonc .-Exped . , Bremen , erbeten.

Zwei gut erhaltene

zu kauf . ges. Zu erst.
Geschäftsstelle d . Bl.

vinderbettstellc und
>» Zinkwanne zu kf.
ges. Haarenttratze 45.

Mene
VIMkllMkl

sowie

» MW
in vielen Größen

sehr preiswert

Lange Straße Ll Achternstratze « S

Familien -Nächrichte« W
Leilobungs-Anzeigen

Ihre BerIöbun g geben bekannt

Usus
Oldenburg Oldenburg

Bermählnngs -Anzeigen

Statt Karten

Ihre Vermählung geben bekannt

Mil « t kr»
Emmi geb . Krohns

Oldenburg , den 26 . April 1932

Ihre Vermählung geben bekannt

Ne«il> NöUer iiml fm
Anny geb . Marx

Oldenburg Horst -Emscher
27. Avril 1932

Mes-Anzeigen

Oldenburg , 26. April 1932
Gestern nachmittag 3A Uhr ent¬

schlief tanst und richig nach kurzer
Krankheit unter lieber , treusorgd.
Vater , Schwager und Onkel

im 80. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt z. Anzeige

Anna Hillmer
Helene Hillmer
Martha Hillmer
Hermann Rippe«

als Bräutigam
Die Beerdigung findet Freitag.

29. April , nachmittags 8 st Uhr , vom
Sterbehauie . Diedrichsweg 69 aus
aus dem neuen Friedhof statt.

Trauerandacht 3stj Uhr im Haufe

Oldenburg , den 26. April 1932

Heute entschlief sanft und ruhig nach
kurzer Krankhett unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater und
Bruder , der Steinsetzermeister

im 78 . Lebensjahre

UmstilleTeilnahme bittetim Namen
aller Angehörigen

K . Dammermmm unö Frau
° Mariechen ged . Diecks

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend , dem 30 . Avril , nachm.
4.45 Uhr , aus dem Friedhöfe in
Eversten
Trauerandacht um 3 .80 im Sterbe-
Hause, Grüner Weg 29

AllKlMWIl
Wir danken herzlich

sür die erwiesenen Aufmerksamkeiten zu
unserer silbernen Hochzeit

3 » Ii . 11» >l I i-rrii
Oldenburg.

Kür die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen lagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Rühe für die trostreichen
Worte , unseren

herzlichen Dank
Familie Wilh . Kiesel
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l. Veilage
zu M . 114 der „Nachrichten für Stadl und Land" vom Mittwoch , dem 27. April 1932

3um Leichenfund von Fröulein Sltmanns
Zwei Personen verhaftet — Erna Metzer noch nicht ermittelt

Die Polizei ist eifrig bemüht, den Tod von Frl . Olt-
manns, deren Leiche vorgestern am Torsplatz aus dem
Kanal gezogen wurde , aufzuklären, vor allem festzustellen , ob
ein Verbrechen vorliegt . Es wurden zwei Personen,
von denen eine verheiratet und eine Junggeselle ist . sest-
genommen. von denen feststeht , daß sie bis spät in die Nacht
hinein , in der Frl . Oltmanns den Tod fand . bzw . am Tage
mit ihr zusammen waren . Sie wurden der Leiche gestern
gegenübergestellt, doch wurde ein Geständnis , einen Mord
ausgeführt zu haben , nicht abgelegt. Die Leichenöffnung must
ergeben, ob ein Verbrechen an Frl . Oltmanns verübt wor¬

den ist . Von einwandfreien Zeugen wird erklärt, datz sie i«
der fraglichen Nacht am Torskanal Hilferufe gehört haben.
In Dunkel gehüllt ist immer noch die Frage , wer die
ominöse Erna Meyer ist , die der Gendarmerie so
seltsame Angaben machte. Es besteht der Verdacht, dast sie
von Personen , die irgendwie an dem Tod von Frl . Olt.
manns beteiligt sind, vorgeschickt worden ist, um Nach-
sorschungen nach dieser zu verhindern . Es wird deshalb die
dringende Bitte wiederholt , der Polizei Angaben zu machen,
die irgendwie zur Ermittlung von Erna Meyer dienen
können.

Sie schwarze Fahne im geverlande
am Montagnachmittage in Fedderwarden

eine Zwangversteigerung aus dem Andre-e'sche-n Gute statt¬
finden sollte, hatten sich aus dem Jeverlande etwa 300 Land¬
wirte und andere Bekannte und Freunde des A. eingefun¬
den. Es sollte auf Alttrag des Landgerichtsrates Klüwer
aus Oeynhausen der Verkauf des Viehes wegen teilweiser,
nur unbedeutender rückständiger Pachtforderung stattfinden.
Klüwer hat vor etwa zwei Jahren das Gut des A. im Wege
des Zwangsverkaufes erworben , er hatte aber A. , der als
guter Landwirt bekannt war und einen sehr guten Ruf und
hohes Ansehen genießt, als Pächter auf dem Hose belassen.
Auch in diesem Jahre war durch den Landgerichtsrat bereits
eine schriftliche Weiterverpachtung an A. erfolgt . Etwas
später erklärte jedoch der Landgerichtsrat dem A-, er müsse
zum 1 . Mai ausziehe« . Dessen Hinweis auf die erfolgte Un¬
terschrift unter den kurz vorher abgeschlossenen Weiterver¬
pachtungsvertrag wurde jedoch von dem Landgerichtsrat zu¬
rückgewiesen mit der Begründung , er habe keine Vollmacht
zur Weiterverpachtung , und das Gut gehöre seiner Mutter.
Trotz der vorher erfolgten Erklärung des Landgerichtsrats,
A. solle nur das Feld weiter bestellen, und trotz der erfolgten
teilweise« Bestellung des Ackers und der erfolgten Unter¬
schrift betrieb nun Klüwer die Zwangsvollstreckung. Das
Amtsgericht Jever hatte den Auktionator Jürgens in Hohen¬
kirchen mit dem Verkaufe beauftragt . Bevor es jedoch zum
öffentlichen Aufsatze des gepfändeten Viehes kam, versuchten
die anwesenden Landwirte nach Entrollen der schwarzen
Fahne , durch gütliches Verhandeln mit dem anwesenden,
noch in seinem Kraftwagen sitzenden Landgerichtsrat . die
Einstellung des Zwangsverfahrens M erwirken, damit A.
weiterhin als Pächter auf seinem früheren Hofe bleiben
könne. Es traten aus diesem Grunde einige Landwirte an
den Wagen heran und öffneten die Tür . um Len Land¬
gerichtsrat zu bitten , zwecks sofortiger Verhandlung mit ins
Haus zu gehen. Kaum war der Schlag geöffnet, als der
Landgerichtsrat in der Meinung , man wolle ihm Gewalt
antun , auch bereits die Pistole gezogen hatte und blindlings
einen scharfen Schuß in der Richtung der Menge abgab , der
jedoch glücklicherweise niemanden traf . Es kam dann nicht
mehr zu einem Vergleiche, jedoch auch nicht zum Verkaufe.
Der beauftragte Auktionator erklärte, er müsse jetzt Gebote
abgeben lassen, aber da alle erklärt hätten , kein Gebot ab¬
geben und sich nicht unglücklich machen zu wollen, kömre er
nicht zum Verkaufe schreiten. Langsam zerstreute sich die
Menge alsdann , ohne daß es zu weiteren Ausschreitungen
kam. Polizei war nicht anwesend während der ganzen
Aktion; es ist nun aber abzuwarten , ob sie sich nicht doch
noch mit dieser Angelegenheit befassen wird , da der Schuß

abgegeben worden ist , ohne daß man eine bedrohliche Hal¬
tung gegen Klüwer eingenommen hatte . Der innere Grund
zu dieser Affekts- Handlungsweise des Landgerichtsrates
wird vielmehr erklärt durch die außerordentlich undurch¬
sichtigen Verhältnisse, die sich zwischen den Beteiligten und
dem Landgerichtsrate aus dem Pachtverhältnisse ergebe«
haben , so daß bereits eine Anzahl Prozesse derentwegen
schweben.

Nach dem Schlüsse der vorläufigen Verschiebung des
Verkaufes begab sich eine Anzahl Landwirte als Abordnung
der Anwesenden zu dem in der Nähe befindlichen Hose des
Stiefvaters des Pächters , um diesen, sowie den Stiefvater
zu veranlassen, von dem Pachtverträge zurückzutreten; denn
ohne Zweifel würden sie sich unglücklich machen, da man
ihnen keine Milch mehr abnehmen würde , kein Handwerker
mehr für sie arbeiten und kein Kaufmann ihnen noch Waren
liefern würde , auch würden sie wahrscheinlich gesellschaftlich
geschnitten werden . Da der Stiefsohn auf dem Hofe seines
Stiefvaters mit tätig war bisher , entsteht für diesen durch¬
aus keine Notlage , wie sie andernfalls für den von seinem
ehemaligen Hofe vertriebenen A. eintreten würde . Vermut¬
lich wird man unter diesen Umständen zur Einsicht kommen
und von dem Pachtverträge zurücktreten. Ein weiterer
Prozeß wird Wohl auch die notwendige Folge sein.

Von anderer Seite schreibt man uns:
Schuß aus dem Auto

m. Wilhelmshaven, 27 . April
Im benachbartenOrte Fedderwarden fand auf einer Land¬

stelle eine Versteigerung von Vieh und Geräten statt, zu der
viele Personen erschienen waren. Die Landstelle war kürzlich
durch Zwangsverkauf in die Hände eines Landrichters aus Bad
Oeynhausen übergegangen. Der bisherige Besitzer muß am
1. Mai ausziehen und wollte daher seine letzte Habe verkaufen.
Unter den erschienenen Personen, hauptsächlich Landwirten,
herrschte starke Erregung , die sich noch steigerte , als der Käufer
der Landstelle , jener Landrichter, mit einem Zluto erschien . Dis
Landwirte wandten sich an ihn, um ihn zu bewegen , auch die
übrigen Sachen noch zu kaufen . Angeblich soll sich der Land¬
richter bedroht gefühlt haben, und er scheint sich in dem Glau¬
ben befunden haben, man wolle tätlich gegen ihn werden.
Jedenfalls fiel plötzlich aus dem Auto ein Schutz . Die Scheibe
des Wagens zersplitterte und das Geschoß sauste — so erzählt
man —durch die Luft. Die Menge wich zurück , und das Auto
brauste davon. Ob es sich um einen scharfen Schuß oder nur
um einen Schreckschuß gehandelt hat, ist anscheinend noch
nicht geklärt . Die Staatsanwaltschaft untersucht den Fall . Auf
dem Hof wurde nach dem Zwischenfall die schwarze
Bauernfahne 'entroll t ; die Versteigerung mutzte ab¬
gebrochen werden. Man will sie am Freitag wiederholen.

Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 27 . April 1832

Landestheater
Was dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Lautsprecherübertragung von Bizets Oper „ Carmen"
Die am Sonntag , dem 1 . Mai , abends 7 .15 bis 10.30

Uhr stattfindende Wiederholung von Bizets Oper „Carmen"
wird durch den Lautsprecher nach dem Theaterwall über¬
tragen . — Am gleichen Tage findet nachmittags 3 .30 Uhr
eine Wiederholung der entzückendenBauernoperette von Leo
Fall „D e r f i d e l e B a u e r " bei kleinen Preisen statt.

Heute, Mittwoch, abends 7 .45 bis 10 .15 Uhr , geht eben¬
falls Leo Falls Operette „ D e r f i d e l e B a u e r " in Szene.

Morgen , Donnerstag , abends 7 .45 bis 10.45 Uhr , ge¬
langt Kienzls Oper „D er E v a n g el i m a nn " zur Dar¬
stellung. Die Partie des Mathias singt Herr Kammersänger
Or. Michael Nasta , Hamburg , als Gast.

Am Freitag , dem 29. April , findet die mit großer Span¬
nung erwartete Erstaufführung von Walter Erich Schäfers
Schauspiel aus den Befreiungskriegen „Der 18 . Oktober"
in der Inszenierung Hellmuth Götzes statt.

Havdns KreuzeSwsrts
in der Lambertikirche

In der Reihe der Veranstaltungen anläßlich des Haydn¬
jubiläums folgt am Sonnabend dieser Woche die Auffüh¬
rung des Oratoriums für Soli , Chor und Orchester: „Die
Worte des Erlösers am Kreuz" in der Lambertikirche. Zahl¬
reiche Anfragen machen es erforderlich, an dieser Stelle noch
einmal darauf hinzuweisen , daß nur numerierte Karten
zu haben sind, die für alle Plätze in der Kirche Gültigkeit
haben mit Ausnahme derjenigen , die für die fördernden
Mitglieder des Bach-Vereins reserviert sind. Die Karten sind
im Vorverkauf in Sprengers Musikalienhandlung und bei
E . Dieckmann, Theaterwall , und am Sonnabend von 7 .30
Uhr an auch in den Seitentürmen der Lambertikirche zu
haben.

Landesmuseum
Die Künstlerz eichnung

Reden kann man von jedem Ding . Ob man den Auf-
Han eines Dinges verstanden hat , zeigt sich erst, wenn man
es zeichnen soll . Was für ein Verhältnis aber der Mensch
zu dem Ding hat , darüber kann allein die Form seiner
Zeichnung Auskunft geben. Die Form gehört zum Gehalt
des Kunstwerkes. Wir sind viel zu wenig geübt, diese feinsten
Bestandteile eines Bildes wahrzunehmen . — In seinem
Buch „Die Künstlerzeichnung" gibt Leporini eine Anleitung
zur sorgfältigen Betrachtung der einzelnen Elemente einer
Zeichnung. Geschichtliche , stilkritische und technische Be¬
obachtungen ergänzen einander . Das Buch liegt im Lese¬
zimmer aus , das Sonntags und Dienstags 11 — 13 , Mitt¬
wochs 15 — 18 und 20 —22 , Sonnabends 15 —18 Uhr ge¬
öffnet ist.

Semefter-VegSrm am Sin-enburg-
PoMeOnttum

Das Hindenburg -Polytechnikum hat sein Sommer-
Semester begonnen und erfreut sich eines recht guten Besuchs.
Die letzten Wochen der Ferien warm mit der Durchführung
der Ingenieur - Vorprüfungen und -Hauptprüfungen aus¬
gefüllt. Die unter dem Vorsitz der Herren Staatskommissare
abgenommenen Jngenieur - Prüfunge n hatten das
recht gute Ergebnis , daß von 45 Kandidaten zwei „mit Aus¬
zeichnung"

, neun mit „Sehr gut" und 17 mit dem Gesamt-
Prädikat „Gut " bestehen konnten. Wir teilen nachstehend die
Einzelergebnisse mit : Abteilung Heizung und L ü f¬
tung: 12 Kandidaten : Guntram Ahrens aus Greifen-
Hagen, Werner de Bo er aus Oldenburg ( gut) , Heinrich
Cordesaus Oldenburg ( gut) , Hertz Cukieraus Radom,
Franz Erdmann aus Rüstringen ( gut) , Friedr . Gerdes
aus Varel ( gut) , Joh . Heinsohnaus Spaden bei Weser¬
münde , Paul Henoch aus Belzig i . d . Mark ( gut) , Alberto
Märky aus Locarno (mit Auszeichnung) , Salomon Me-
lamid aus Moskau , Helmut Oetken aus Oldenburg
( gut) , Heinrich Würdemann aus Eversten (sehr gut) . —
Abteilung Architektur: 10 Kandidaten : Walter
Biland aus Baden -Schweiz (gut) , Erich Cappelmann
aus Wesermünde - Lehe, Wilhelm Grashorn aus Ell-
würden (gut) , Franz Lützeleraus Düren -Rheinland (mit
Auszeichnung ) , Walter Mauritius aus Wesermünde-
Lehe, Gustav Menslage aus Essen i . O . ( gut) , Albert
Oamer aus Reval in Estland ( gut) , Lambert Sommer¬
st ä u s e r aus Köln ( gut) , Helmut Ruf aus Luckenaub . Zertz
( gut) , Paul Tischer aus Birkigt in Thüringen ( gut) . —
Abteilung Bauingenieurwesen: Zwei Kandi¬
daten : Adolf Eißel aus Nordenham , Conrad Renert
aus Hamm i . Wests . — AbteilungElektrotechnik:
Neun Kandidaten : Hans Fischeraus Hannover (sehr gut) ,
Ernst Hobbie aus Zetel (sehr gut) , Karl Kuntze aus
Beuthen (Oberschlesien) , Heinrich Lehmann aus Elbing
( sehr gut) , Jos . Lobeck aus Bochum, Hans Olthoff aus
Rüstringeu (sehraut ) , Otto Pecksen aus Altenbruch/Nreder-
elbe (sehr gut) , Anton Roenbeck aus Holthausen (sehr
gut ) , Joseph Taft aus Kiew (sehr gut) . — Abteilung
Maschinenbau: Neun Kandidaten : Rudolf Eggers
aus Etxe, Bez. Peine , Gerhard Franzen aus Westrhauder¬
fehn , Gerhard Gautier aus Papenburg ( gut) , Joseph
Grünspanaus Lodz, Hermann vanHoveaus Emden,
Helmut Katzer aus Bielefeld-Schildesche (sehr gut) , Hans-
Günther Lenssenaus Süd - West - Afrika, Farm Ombona
( gut) , Heinrich Onanie aus Eickelborn i. Wests, (gut) ,
Rudolf Rerke aus Krauowitz (Oberschlesien) . — Abtei¬
lung Betriebswissenschaften: Drei Kandidaten:
Fritz Forst aus Solingen , Fr . Heene aus Ludwigshafen
a . Rh. (gut) , W . Ocken aus Fröndenberg-Ruhr.

Festsetzung von Vachlpeeisrichtlinien
für die Aemter Vechta , Cloppenburg

und Friesoythe
Nachdem eine von der Oldenburgischen Landwirtschafts¬

kammer einberufene paritätische Kommission zur Festsetzung
von Pachtpreisrichtlinien in Vechta und Ahlhorn über diese
Angelegenheit eingehend beraten hat , wurden von dieser
Kommission dem Vorstand der Landwirtschaftskammer nach¬
stehende Richtlinien vorgeschlagen:

„Für das Pachtjahr , das 1932 endet, werden die
Pachten errechnet nach der Friedenspacht der Jahre 1910
bis 1914. Von dieser können Abschläge bis zu höchstens
30 Prozent gemacht werden . Die Pacht muß aber min¬
destens die doppelten Steuern , die der Verpächter für ver¬
pachtetes Land für das Wirtschaftsjahr gezahlt hat , be¬
tragen . Falls die Friedenspacht nicht feststeht , wird sie er¬
mittelt von einem örtlich einzufetzendenSchiedsgericht, zu
dem von beiden Seiten je ein Beisitzer bestimmt wird.
Der Obmann wird von den Beisitzern bestimmt. Wird
von diesen keine Einigung erzielt, bestimmt die Gemeinde¬
vertretung den Obmann , der weder Pächter noch Ver¬
pächter sein darf . Das Schiedsgericht, hat dem Pacht¬
einigungsamt ein Gutachten über die Friedenspacht ein¬
zureichen.

Diese Richtlinien gelten nur für freie Pachtungen.
Beiderseitige Leistungen sind auch nach den Friedensfätzen
zu bewerten . Heuerverträge , böi denen Arbeitshrlfe eine
wesentlicheRolle spielt, sowie Kleingärten find von diesen
Richtlinien ausgeschlossen, weil die Kommission hierfür
brauchbare Richtlinien nicht finden konnte.

Falls vom Reich Bestimmungen herausgegeben wer¬
den, sollen die obigen Richtlinien keine Geltung haben.

"

Der Vorstand hat in feiner Sitzung am 25 . d . M . diese Richt¬
linien für die Aemter Vechta . Cloppenburg und Friesoythe
anerkannt.

* Landtagswahl . Der Wahlkommrssar für den 1. Wahl¬
kreis und Verbandswahlleiter Ministerialrat Zimmer-
mann, erläßt in der heutigen Nummer eine Bekanntmachung,
die sich auf dis Einreichung von Wahlvorschlägen für die am
29. Mai stattfindende Landtagswahl bezieht.

* Ordnungspolizei des Freistaates Oldenburg . Rach einer
Bekanntmachung des Innenministeriums führt die Ordnungs¬

polizei für den Landesteil Oldenburg fortan die Bezeich¬
nung „Ordnungspolrzei für den Freistaat Oldenburg" .

- Der „Vareler rote Scheinwerfer" verboten. In den
„Oldenburgischen Anzeigen" wird bekanntgemacht, daß die
periodische Druckschrift „Varel und Umgegend im roten
Scheinwerfer" mit sofortiger Wirkung bis zum 30. Juni ein¬
schließlich verboten wird auf Grund der Verordnung zur Be¬
kämpfung politischer Ausschreitungen. Der sogenannte „Rote
Scheinwerfer" ist ein in Varel erscheinendes Skandalblatt
der Kommunisten, das nicht auf dem Wege des Drucks, son¬
dern des Abzugsverfahrens hergestellt wird und zur Ver¬
teilung gelangt.

* Freibezirk Brake in den Zollgrenzbezirk einbezogen.
Der Präsident des Landesfinanzamts veröffentlicht eine Ver¬
ordnung , durch die der ehemalige Freibezirk im Braker Hafen
in den Zollgrenzbezirk einbezogenwird und sämtlicheSchiffs¬
liegeplätze, die in dem ehemaligen Freibezirksgebiet als zoll¬
amtlich erlaubte Lösch- und Ladeplätze jedermann zur Be¬
nutzung und zur Verfügung stehen, zugelassen sind . Alle für
die Zollgrenzbezirke geltenden Bestimmungen finden An¬
wendung auf den früheren Freihafenbezirk.

* Mit einem Konzert will die Gesang- und Klavierschule
Olbert - Hofmann Montag , den 2 . Mai , im Kasino einen
Ueberblick über ihre diesjährige Arbeit geben. Während im
Herbst bereits eine Schumann -Matins stattfand und im
Dezember eine in der Presse sehr gut besprocheneAufführung
von „ Hänsel und Gretel " auswärts gegeben wurde,
soll mit diesem Konzert — der jeweiligen individuellen
Begabung Rechnung tragend — dem Liede und der
Arie ein größerer Platz eingeräumt werden . Es werden
Lieder von : Beethoven, Brahms , Schubert, Schumann,
Wolf und Samartini gesungen. Die Arien erhalten die ihnen
zukommende Orchesterbegleitung, wodurch der Ausführende
zugleich Gelegenheit hat , den in höherem Maße gestellten
musikalischen Anforderungen gerecht zu werden . Der aus
Schülern der Gesang- und Klavierschule bestehende Kammer¬
chor , vereint mit dem Qnartettversin 1924 , singt als Ein¬
leitung den Früblingschor aus „Die Jahreszeiten " und als
Abschluß den wundervollen „Wach aus"-Ehor aus „Meister¬
singer" und wird durch seine besondere Klangwirkung allen
Musikfreunden eine willkommene Abwechslung bieten. Die
Leitung des Abends liegt in den Händen Hans Hofmanns.
Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.
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* Noch einmal Ekkehard -Spiele e . V- ! Nach dem großen Er-
p >lg am Sonntag in der „Union" veranstalten die Ekkehard-
Spiele Freitagabend 8.30 Uhr in der Garnisonkirche
eine ihrer bekannten abendlichen Weihestunden. Die Schar zieht
mit einem Kreuzfahrerlied aus dem 12. Jahrhundert durch das
verdunkelte Gotteshaus vor dem Altar und bringt dort Sing-
und Sprechchöre sowie alte Kirchenmusik zu Gehör. Persön¬
liche Leitung: Oberleutnant a. D . Roßbach. Der Eintritts¬
preis beträgt SO Pf.

Im Hindenburg -Polytechmkumhielt gestern abend Ing.
Iohag, Köln , einen Lichtbildervortrag über „Schweiß,
technik im Hand wer k"

. Der vor allem auch von den
Innungen sehr gut besuchte Abend war durch die orientie¬
rende , klare Vortragsweise , unterstützt von gut ausgewähl-
tcn Lichtbilder- Betspielen eine wertvolle Unterrichtung über
alle vom Handwerk auszuführenden Schweißarbeiten . Aus¬
gehend Von den Links- und Rechts- sowie Mehrbrenner-
Schweitzungen, behandelte Herr Johag sehr eingehend die
Blechschweißung, dann die Rohrschweißungen, Schweiß-
arbeiten im Apparate- und Behälterbau , sowie Kupfer- und
Aluminium -Arbeiten , Hochbau- Schweißkonstruktionen und
Reparatur -Schweißungen . Es wurde auch die Festigkeit der
Schweißnähte und die Wirtschaftlichkeitder Schweißarbeiten
besprochen. Der Verband für autogene Metallbearbeitung,
wird in Gemeinschaftsarbeit mit der Ingenieur -Akademie
noch weitere derart instruktive Vorträge folgen lassen, die
besonders in Anlehnung an die fortlaufend folgenden voll¬
besetzten Schweitzkurse der Anstalt abgehalten werden.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Zucht - und Nutz-
viehmarkt hatte hinsichtlich des Auftriebs eine kleine Besse¬
rung erfahren, jedoch waren die guten Milchkühe und hoch¬
tragenden Kühe wieder einmal knapp angevoten. Der Besuch
des Marktes war ein recht guter, zumal auch sehr viele aus¬
wärtige Käufer erschienen waren. Der Handel setzte anfangs
freundlich ein , um später stark abzuflauen. Wie stets in den
letzten Wochen , waren nur die besten hochtragendenund frisch¬
milchendenKühe begehrt, alle anderen Ttergattungen aber stark
vernachlässigt . Der Umsatz an Weidetteren war unbedeutend,
wie auch die Nachfrage nach Zuchtkälbernerheblich nachgelassen
hat. Im ganzen war das Geschäft ruhig und brachte trotz der
günstigen Vorbedingungen keineswegs die Räumung des
Marktes. Die in der Vorwoche erhöhten Preise konnten
sich allerdings behaupten. Verschiedentlich wurden sogar Preise
Wer Notiz angelegt. Weidevieh wurde nach Gewicht mit 22
Pis 27 RM je Zentner Lebendgewicht bezahlt. Der Markt-
abschlutz erfolgte rechtzeitig und war in Würdigung der ge¬
samten wirtschaftlichen Lage befriedigend. Zum Versand ge¬
langten zwölf Waggons, vorwiegend nach dem Rheinland,
Bremen und nach einigen oldenburgischen Stationen.

* Die Meisterprüfung haben am 25 . April vor der
Prüfungskommission der hiesigen Handwerkskammer die
Schlachter Johann Jünger, Oldenburg , Willi Thörne r,
Dinklage, Willi Renger, Zittan , und Willi Hofgärt¬
ner, Burgheim (Oberbayern ) , mit Erfolg bestanden.

* Das Licht - und Luftbad des Vereins für Gesundheits¬
pflege und Naturheilkunde am Melkbrink wird am kommen¬
den Sonntage wieder eröffnet werden. An den Einrichtungen
des Licht- und Luftbades hat der Verein auch in diesem Jahr
wieder allerhand Verbesserungen vorgenommen, um den Er¬
holungsuchenden den Aufenthalt nach Möglichkeit so ange¬
nehm wie möglich zu gestalten.

* KampsgenossenveretnOldenburg. An dieser Stelle soll
nochmalkurz auf das 6 0 jährtge Sttftungssest und das
in dieser Nummer veröffentlichtereichhaltige Programm hin-
gewtesen werden, u . a . Jra Kramer, der beliebten Künst¬
lerin letztes Auftreten bet den Kampfgenossen . Das Fest ist
nicht nur in dem Sinne einer Feier auszusassen , nachdem vor
10 Jahren bereits das 50jährige Stiftungsfest abgehalten
wurde : es soll vor allen Dingen Helsen, Mittel für unsere
notleidenden Mitglieder zu sammeln. Die Not wird groß und
größer, wir müssen neue Wege zur Abwendung finden. Wir
richten an alle Mitglieder und Außenstehende die Bitte , zu
Helsen. Wir danken aber auch an dieser Stelle allen Mit-
wirkenden, die sich in den Dienst der guten Sache gestellt haben.
Möge es unserer wohltätigen Unterstützungskasse durch recht
guten Besuch reichen Segen bringen.

*

Kleme Mitteilungen
Die Tennisabteilung des Vereins für Be¬

wegungsspiele von 1897 macht im Anzeigenteil bekannt , datz
sie die Spielzeit am Sonnabend, dem 3ll. April, ans ihren vier Plätzen
beim Klubhaus in Donnerschwee wieder erösfnet . Die Beiträge sind
gegen das Vorjahr ermäßigt worden. Studierende, Jugendliche usw.
zahlen nur die Halste der Beiträge.

Der Verein « hem . 18er Dragoner hält laut Anzeige am
Sonnabend eine Versammlung ab.

Laut Anzeigefindetheute im KlubhausDonnerschwee ein Gesellschafts¬
tanz statt . Es spielt die beliebte Alfred-Schmrdt -Kapelle.

. Strucks Autobus fährt laut Anzeige am 1 . Mai nach
Hamburg.

Die „Rotzbacher " kommen ! Mit Sang und Klang hielten
die Ekkehard -Spiele am Montag hier ihren Einzug und war¬
ben im Ort für den Besuch ihrer Veranstaltung. So war denn
am Abend der Saal im „Hof von Oldenburg" gut gefüllt. Lei¬
der war der Freikorpsführer durch den Tod seiner Mutter von
seiner Schar gerufen worden. Die bunte Folge der Darbietun¬
gen , beginnend mit ernsten Chören, Instrumentalmusik und
dem Sprechchor „Der Morgen"

, endend mit dem „Haarkünstler"
und Volkstänzen, sand den verdienten Beifall.

Westerscheps.
Eine Verlegung des Gemeindesängersestes, das ursprünglich

am 29. Mai hier stattfinden sollte , wird sich , da nunmehr dieser
Tag für die Landtagswahl bestimmt ist, nicht mehr umgehen
lassen . Die einzelnen Vereine sind mit ihren Arbeiten zu diesem
Feste bereits zum Abschluß gekommen . Da diese Veranstaltung
für eine große Reihe von Gemeindebürgeruvon großem Inter¬
esse ist, ist es ratsam, den genauen Termin für die Abhaltung
dieses Festes baldmöglichst sestzulegen.

Osterscheps.
Aus dem Baum gefallen. In Osterscheps fiel der Sohn

des Landwirts O . aus einem 11 Meter hohen Baum . Beim
Sturz aus der Höhe hakte er an einen bereits abgebrochenen
Ast , der ihm den Unterkörper aufritz.

Edewecht.
Das Ende des bei Autofahrer» schon berüchtigten „Ede-

wechter Loches " in Nordedewecht II (Straße beim Denkmal)
scheint endlich gekommen zu sein . Vor einigen Tagen weilte
Amtsbaumeister Stührenberg hier, um die endgültige
Linienführung festzulegen . Mit den Arbeiten wurde bereits
begonnen. Die so sehr befürchtete Beschneidung des Denkmal-
Platzes , wogegen sich der Kriegerverein Edewecht mit Recht mit
aller Kraft einsetzte , ließ sich nicht völlig vermeiden, um die Ab¬
rundung der Einbiegung in die Holljestraße zu erhallen, jedoch
Wurden die Interessen des Kriegervereins weitmöglichst berück¬
sichtigt . Vom Denkmalsplatzfällt nur eine kleine Ecke in einer
Tiefe von einem Meter ab , so daß das Gesamtbild des Denk¬
malsplatzes erhalten bleibt.

Der neue Friedhof der hiesigen Kirchengemeinde , mit dessen
Anlage und Fertigstellung man in den letzten Wochen beschäf¬
tigt war , ist nunmehr soweit iertiggestellt , daß nach der Her-

Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwaste
(Nachdruck verboten)

Fast über ganz Mitteleuropa liegt ein Luftdruckfallen, das
den heute morgen noch bis nach Böhmen reichenden Rücken
hohen Druckes abgetragen hat. Bei dem reckt schwachen Luft¬
druckgefälle konnten sich mehrfach flache Randstorungen bilden,
die das Wetter allgemein unbeständig erhielten. Auch in den
nächsten Tagen ist noch nicht mit einer abschließenden Beruhi¬
gung zu rechnen , da über Nordengland polare Kaltluft südwärts
vordringt , während über dem Kanalgebtet warme Maritimluft
herankommt. So muß weiterhin mit unfreundlichemund häusig
regnerischem Wetter gerechnet werden.

Aussichten für den 28. April : Mäßige, zeitweise frische
Winde meist westlicher Richtungen, Wolkig bis bedeckt, Nieder¬
schläge , Temperatur etwa normal.

Aussichten für den 29. April : Voraussichtlichkeine wesent¬
liche Besserung des unbeständigen Wetters.

Mttemmgsbeobachttmgen in Oldenburg
von 4 8el >rllri, Optiker

Monat 1 UhrM
phsrmomei. Barometer Lufttemperatur, Osts.

m Lels .o m mm Monai Höchst MedrigA
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VielauteUnterhMungbeimWnrst -MarenundiheeFolgen
Amtsgericht Oldenburg

Oldenburg, 27 . April.
Ein unliebsames nächtliches Vorkommnis wurde zum Tat¬

bestand einer mehr als sechsstündigen Verhandlung gsge -- den
Rechtsanwalt vr . Paul aus Oldenburg und den Referendar
Adolf Giesemann aus Hamburg, der seinerzeit in Olden¬
burg aus Besuch war . Zu der Verhandlung waren 20 Zeugen
geladen. Den Vorsitz führte Amtsgerichtsdirektor Hemken,
weil Amtsgerichtsrat Harms, der die Strafsachen des Amts¬
gerichtes allgemein erledigt, sich in diesem Falle wegen seiner
Bekanntschaft mit dem cmgeklagten Rechtsanwalt, der etwa
gleichen Alters mit ihm ist, für besangen erklärt hatte. Vertei¬
digt wurden die Angeklagten von den Rechtsanwälten Justiz¬
rat Wisser und Ehlermann. Der Zuhörerraum war
überfüllt, eine große Anzahl von Referendaren und mehrere
Rechtsanwälte wohnten auch der Verhandlung bei.

Am Abend des 7. Januar hatte Rechtsanwalt vr . Paul
seinen Mitangeklagten und mehrere der Zeugen zu sich nach
seiner Privatwohnung an der Hochhauserstraße eingeladen. ES
wurde Kognak und Wein getrunken, aber keineswegs in über¬
mäßigen Mengen. Schließlich fuhr die Gesellschaft , nachdem
Mitternacht vorüber war , mittels eines telephonisch bestellten
Autos nach der Ecke Lange Stratze/Heiligengeistwall befind¬
lichen Wurstbude. Hier fanden sich noch andere Gäste , auch
die Mitglieder eines Kegelklubs , ein, um sich an den fettigen
Fabrikaten Max Dietels gütlich zu tun . Es war bald eine
angeregte Unterhaltung im Gange. Selbstverständlichging es
dabei etwas lauter als gewöhnlich zu, wenngleich von ruhe¬
störendem Lärm nicht gerade die Rede sein konnte . Plötzlich
erschien der auf einer Streife begriffene Polizei-Oberwacht-
meister Holst, der angeblich schon in weiter Entfernung die
Unterhaltung wahrgenommen hatte. Er bedeutete dem Wurst¬
verkäufer, für etwas mehr Ruhe sorgen zu wollen und ging
dann wieder fort . Ws er später zurückkam , und die Unterhal¬
tung noch keineswegs abgeschwächt worden war , trat er ohne
weiteres an den Angeklagten Or. P . , der nach der Behauptung
des Polizisten sich besonders laut hervortat, heran, und for¬
derte seine Personalien . Sämtliche anderen Zeugen bekunden,
daß sie sich zwar lebhaft, aber nicht ruhestörend unterhalten
hätten, besonders auch nicht Or. P . Allen, und namentlich die¬
sem , kam das Auftreten des Wachtmeisters- mindestens über¬
raschend vor. Or. P . nahm eine militärische Haltung, wie aus
Scherz , an , und der Beamte mag sie aufgesatzt haben, als wolle
er ihn angreifen, vr . P - zeigte ihm seinen Bürgersteuerzettel,
den er zufällig in der Tasche hatte. Dies schien dem Beamten
nicht zu genügen. Er versetzte , jedenfalls noch immer in der
irrigen Meinung, sich vor einem Angriff schützen zu müssen,
dem Rechtsanwalt einen Schlag m das Gesicht und forderte ihn
auf, mit nach der Wache zu gehen . Es sielen dann seitens der
übrigen Zivilisten mehrere Bemerkungen, für den Beamten
nicht gerade schmeichelhafter Art , u. a . soll gerufen worden
sei : „ Wir werden dafür sorgen , daß Sie aus Ihrem Brot kom¬
men !" vr . P . folgte ohne jeden Widerstand dem Orpobeamten.
Der angeklagte G . schloß sich freiwillig den beiden an. Er soll,
was er bestreitet, nach Aussage des Beamten unterwegs belei¬
digendeAeußerungen gemacht haben, so Laß er beim Eintreffen
Vor der Polizeiwache ebenfalls ausgefordert wurde, zur Fest¬
stellung seiner Personalien in die Wachtstube zu folgen . In
der Nähe der Kirche soll Or. P . versucht haben, eine andere
Richtung zu nehmen, als ob er entweichen wolle . Er erklärt,
gebeten zu haben, ein Auto aus dem Marktplatze nehmen zu

dürfen. Aus der Polizeiwache soll nach Angabe der dort an¬
wesenden Polizeibeamten Or. P . sich andauernd geweigert
haben, seine Personalien anzugeben. Zwei der Zeugen, die
dem Zuge gefolgt und gleich nach dessen Ankunft bei der Wache
auch dort eingetroffen waren, behaupten, durch das Fenster
bestimmt gehört zu haben, wie Or. P . sagte: „Ich wohne in der
Hochhanserstraße und habe mein Büro in der Achternstratze ."
Es ist auch gesagt worden : „Sie als Rechtsanwalt hätten sich
anders benehmen sollen . " vr . P . gibt zu , als ihm zugerusen
worden sei : „Hatten Sie den Mund !" entgegnet zu haben:
„Hatten Sie den Mund !" Als man ihn dann in den Zellen¬
gang schob, soll er in flehendemTone gebeten haben: „ Kinder,
macht doch keine Geschichten , Ihr könnt alles von mir haben,
was Ihr wollt !" Er wurde dann aus kurze Zeit in eine Zelle
gesperrt. — Der angeklagte G - hat seine Personalien anstands¬
los Hergegeben . Er soll auch auf der Wache noch beleidigende
Redensarten geführt haben. Als Or. P . den Ausruf machte,
wurde er ( G .) weinerlich und sagte , er könne derartige laute
Rede nicht ertragen . Ein Polizeibeamter meint, er habe durch
sein lautes Weinen und Jammern nach außen den Eindruck
Hervorrufen wollen, als ob er geschlagen werde. Als man ihn
schtteszlich aufsorderte, die Polizeiwache zu verlassen , ging er
nicht , sondern verharrte an der Stelle und soll nach Aussage der
Pölizetbeamten sich an der Tür und sogar an dem Zeug eines
Beamten fest-gehalten haben. G. behauptet, mißhandelt und
infolgedessen schwach geworden zu sein und nach Stützungs-
Punkten gesucht zu haben. Man warf ihn dann förmlich hinaus.
Dies sahen die vor der Tür stehenden Zeugen. G . sei vollständig
ermattet gewesen und einem von ihnen hilfesuchend gegen die
Brust gefallen. Dem AngeklagtenOr. P . wird von der Anklage
ferner vorgeworsen, daß er in den „ Nachrichten für Stadt und
Land" am 10. Januar durch eins Anzeige Zeugen gesucht habe
für den Uebersall aus Zivilisten seitens der Polizei ohne jede
Veranlassung. Auch dies soll eine Beleidigung sein . Der An¬
klagevertreter will in diesem Punkte die Anklage fallen lassen,
weil Or. P . gleichsam in Wahrnehmung berechtigter Interessen
gehandelt habe und subjektiv der Meinung gewesen sei , daß ihm
tatsächlich Unrecht zugesügt war . Im übrigen beantragte er
gegen vr P . wegen der Ruhestörung 10 RM , wegen
der Beleidigungen IM RM und wegen des Widerstandes SO
RM Geldstrafe und gegen G . wegen Beleidigung und Wider¬
standes je 30 RM Geldstrafe. Bemerkenswert ist . daß Or. Schute
am nächsten Morgen bet dem AngeklagtenG . Quetschungendes
Zahnfleischessestgestellt hat. Der PolizeioberwachtmeisterHolst
gibt zu , nach der Erledigung des Geschehnisses auf der Polizei¬
wache die Zeugen aufgefordert zu haben, sortzugehen, und , als
seiner Meinung nach ein Zeuge sich nicht rasch genug entfernte,
diesem einen Schlag gegen den Kops versetzt zu haben. Die
Verteidiger treten für die Freisprechungbeider Angeklagtenein.
Rechtsanwalt Justizrat Miss er weist daraus hin, datz der
Zeuge Holst erwiesenermaßen in mehreren Punkten objektiv die
Unwahrhejt gesagt habe. Die Polizeibeamten hätten sich zweifel¬
los nicht in den erforderlichen Grenzen gehalten, so datz sie
dadurcheinen Teil der dem AngeklagtenOr. P . zur Last gelegten
Ausschreitungen ausgeglichen hätten, was zur Straflosigkeit
führen müsse . Rechtsanwalt Ehler mann hält den Ange¬
klagten G . höchstens einer geringfügigen Beleidigung schuldig,
für die eine Geldstrafe von 3 RM vollkommen ausreichend sei.
Die Urteilsverkündung wurde bis Freitagvormittag 10 Uhr
ausgesetzt.

stellnng und Beschlackung der Wege mit der Bepflanzung be¬
gonnen werden konnte . Nunmehr lätzt sich die Anlage und die
genaue Form des Friedhofs genau überblicken . Den Platz
für diesen Kirchhof hat man, wie man jetzt bereits seststellen
kann, sehr vorteilhaft gewählt, denn es gibt kaum einen geeig¬
neteren Ort als gerade der hohe und stille Esch. Nach Jahren,
wenn sich die angepflanzten Bäume und Sträucher erst voll
entfaltet haben, wird man erst in vollem Umsange die gedie¬
gene Schönheit und besondere Eigenart dieses nach neuzeit¬
lichem Geschmack errichteten Friedhofes erkennen . Wie erinner¬
lich, wurde der Friedhof von der Gärtnerei Deus nach Ent¬
würfen des GartenbautechnikersStraßberger -Bremen angelegt.
Bei der Einweihung des neuen Friedhofes , die in absehbarer
Zeit erfolgen wird , wird der hiesige Kirchenchor Mitwirken.

Eggeloge.
Einen praktischen , leicht handlichen Apparat zum Streuen

von Kalksiickstofs und allen ätzenden Kunstdüngemitteln hat
hier Gastwirt Heinrich Wolken konstruiert und von Klemp¬
nermeister Dierks anfertigen lassen . Angeregt wurde er dazu
durch die vielen Klagen von Landwirten , daß beim Streuen
von ätzenden Kunstdüngemitteln die Hände und Nägel schmerz¬
haft angegriffen werden. Der Apparat ist zum Patent ange¬
meldet.

Ekern.
Der älteste Einwohner in unserer Bauernschaft, Opa Ger¬

hard Stosfers, wird am Donnerstag dieser Woche 96 Jahre
alt. Trotz des hohen Alters , dessen sich unser Jubilar erfreut,
ist er noch außerordentlich rüstig und geistig frisch . Vor einiger
Zeit hatte er sich einen kleinen Sturz zugezogen , der jetzt wie¬
der vollkommen überwunden ist. Seine Lieblingsbeschäftigung
ist immer noch ein gemütlichesSechsundsechzigsviel beim Nach¬
barn „Hempen Med". Ost wird der Alte auch herübergeholt,
wenn er beim Spiel mal aushelfen mutz. Der Geburtstag Opa
Stossers, unseres wackeren Zeitgenossen von 64—66, 70/71 und
dem Weltkrieg , der schon vor 27 Jahren Urgroßvater wurde,
wird in Ekern immer feierlich begangen. Der Zwischenahner
Posaunenchor wird sich gewiß auch diesmal wieder zu einem
Morgenständcheneinfinden.

Bad Zwischenahn.
Flugsport auf dem Zwischenahner Meer. Am Dienstag¬

nachmittag weilten hier in Bad Zwischenahn die Herren Or

Parseval von der Luftverkehrs- Gesellschaft „Luftdienst"
mbH., Norderney, und Oberleutnant Jensen, Oldenburg,
vom Oldenburger Landes-Lustfahrtverein, um zusammen mit
GemeindevorsteherD e e r j e n und anderen interessierten Per¬
sönlichkeiten über die Veranstaltung eines Flu gsp o rttag s
am Himmelsahrtstage zu verhandeln. Es war selbstver¬
ständlich , daß unsere Gemeindeverwaltung dem Vorhaben so«
ort größtes Interesse entgegenbrachte; denn für solch« Veran«
taltungen ist unser Bad Zwischenahngerade wie geschaffen , zu¬
mal auch der Fremdenverkehr davon in nicht unerheblicherWeise
Profitieren wird . Wir berichteten über das Vorhaben bereits.
Gestern wurden nun von den genannten Herren die Wasser-
und Tiefenverhältnisse geprüft, um festzustellen , ob die Lan-
dungs-- und Startmöglichleiten aus dem Zwischenahner Meer
günstig sind . Das Ergebnis war befriedigend. Oberleutnant
Jensen erklärte, daß sich die Verhältnisse hier sehr gut, sowohl
für den Start als auch für die Landung eignen. Der ge¬
plante Flugsporttag wurde daraufhin end¬
gültig auf den Himmelfahrtstag fest gelegt.
Für diesen Tag kommen einige Wasserflugzeugevon Norder¬
ney herüber, und zwar werden dann von mittags 12 Uhr ab
Passagierflügs ausgeführt . Jedermann , der gern einmal flie¬
gen möchte , kann sich hier beteiligen. Die Fahrt , die von Bad
Zwischenahnnach Oldenburg und zurück führt , kostet je Person
8 RM ; in Anbetracht der schlechten Wirtschaftslage ist der
Preis so niedrig gesetzt. Start und Landung finden im Srrand-
park statt. Die glücklichen Gewinner, die bei der Verlosung
anläßlich der Oldenburger Luflfahrtausstellung Freislüae ge¬
zogen haben, werden sich hier ebenfalls einfinden; für sie sind
die Flüge kostenfrei . Bei dem erhöhten Interesse, das allseitig
der Luftfahrt entgegengebrachtwird , darf Bad Zwischenahn
am Himmelsahrtstage gewiß einen Massenbesuch erwarten . —
Gestern wurden auch bereits die Vorbesprechungen für die
Gründung einer Zwischenahner Ortsgruppe des Oldenburger
Landesluftfahrt - Vereins gepflogen. Die Ortsgruppe wird
wahrscheinlich gleich nach Pfingsten aus der Taufe gehoben
werden.

Die Wirtschaftsberatungssteüe für den Amtsbezirk Wester¬
stede, die in der hiesigen . Landwirtschaftsschuleuntergepracht
ist, konnte in diesem Frühjahr in der Vermittlung von Dar¬
lehen für die Kultivierung von Oedrand eine rege Tätigkeit
entfalten, lieber 20 Landwirte erhielten Darlehen, die sich in
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ver -yoy« von IM vis 2400 RM bewegten. In der Regel Wer¬ren für das Hektar unkultivierter Fläche 300 RM bewilligt.Die Eintragungen in das Grundbuch sind gebührenfrei. ZuAuskünften steht die hiesige Wirtschaftsberalungsstelle jederzeitzur Verfügung.
Hochbetrieb herrscht zurzeit im Zwischenahner Straudparkbei der Fertigstellung der gärtnerischen Anlagen. UnlautereElemente haben sich in den letzten Nächten auch schon eingefun¬den und bei den neuen Dahlten-Anpflanzungen eine AnzahlBambusstäbe entwendet. Diesen Herrschaften wird künftigscharf auf die Finger gesehen werden; Diebstähle in den Park¬anlagen werden seitens der Gendarmerie scharf verfolgt werden.Die geophysikalischen Bodenuntersuchungen nach Oelquellenwurden in der Zwischenahner Gemeinde in der letzten Zeitnoch einmal intensiv aufgeommen. Es scheint nun aber doch,daß die Absicht , weitere Bohrversuche anzustellen, endgültigfallengelassenwird ; denn es wird geplant, den Bohrturm vonDeepenfurth abzubrechen und nach Magdeburg transportieren

zu lassen . Der Bohrturm in Deepenfurth ist bekanntlich schonseit längerer Zeit nicht mehr in Tätigkeit; über das Ergebnisist nichts bekannt geworden. In der Oessentlichkeit wird immer
noch lebhaft darüber diskutiert, ob die Shell-Gruppe, die dasMutungsrecht von der North European Oil Corporation gegenZahlung von etwa einer Million Reichsmark im vorigen Jahrerwarb , im Falle einer tatsächlichen Auffindung von Oellagern
auch wirklich die Absicht gehabt hat , die Förderung aufzuneh¬men. Man hört immer wieder die Ansicht , daß hier nur strate¬
gische und machtpolitische Gründe milspielen. Der Abtrans¬port des Bohrturms wird wieder einige Beschästigungsmög-
lichkeit bringen.

W e st e r st e d e.
Eisenbahnunfall . Der hier am Dienstag fahrplanmäßig um

1 .30 Uhr mittags einfahrende Gütsrzug von Barel nach Ocholtentgleiste etwa in Höhe des Wasserturms der Eisenbahn,etwa 300 Meter vor dem Bahnhof Westerstede . Aus den Be¬
schädigungen der Eisenbahnschienengeht hervor, daß die Ent¬
gleisung unmittelbar hinter der Weiche , auf dem sogenanntenHerzblatt, stattgefunden hat ; vermutlich ist zunächst der ersteGüterwagen aus dem Gleis gesprungen, wodurch dann auchdie Lokomotive zur Entgleisung kam . Etwa 30 Meter Wetter
bohrte sich die Maschine und der erste Güterwagen mit dereinen Radreihe bis zur Achse in den Boden ein. Die beiden
Wagen neigten sich etwa um 30 Grad dem Bahnweg zu . Aufder letzten Strecke wurden die Schienenschwellen vollständig
durchbrochen und die Schienenstränge auseinander gedrängt.Die Maschine wurde am Unterteil ( Materialkastenusw.) beschädigt.Das Maschinenpersonal kam ohne Schaden davon. Der von
Oldenburg angesorderte Hilsszug war schnell zur Stelle und
nahm die Hebungsarbeiten tatkräftig in Angriff. Der Personen¬verkehr nach Varel (2.23 Uhr) konnte durch Umstetgen aufrecht¬erhalten werden. Der aus Richtung Varel angeforderte Perso¬
nenzug brachte die Reisenden bereits um 3.15 Uhr wieder in
Richtung Varel weiter. Das Bahnhosspersonal von Westerstede
stand den Reisenden bei der Gepäckbeförderungusw . hilfsbereit
zur Seite . Die Durchgangsstrecke war um 6.45 Uhr wieder frei.Die Aufräumungsarbeiten auf dem abzweigenden Nebengleisedauern noch an. Die Ursache der Entgleisung wurde sofortamtlich untersucht. Eine große Zuschauermengehatte sich wäh¬rend des ganzen Nachmittages an der Unsallstelle eingesunden.Das Scheiden des verdienstvollen Bahnhofsinspektors Seg¬horn , der, wie wir schon kurz mitteilten, nach Delmenhorst-Hauptbahnhos versetzt wurde, wird hier allgemeiü bedauert.S . nahm regen Anteil am öffentlichen Leben in Westerstede,er gehörte dem Verkehrsausschußan und hat sich u . a . für Ver¬
besserung der hiesigen Verkehrsverhältnisse erfolgreich ein¬
gesetzt. Ebenso galt er hier als geschätztes Ortsausschußmit¬glied, er zeigte sich stets als weitsichtiger, zielbewußter Kom¬
munalpolitiker . Die Westersteder Beamtenschaft verliert in
Seghorn einen bewährten Führer , seit 4 )4 Jahren ist er Vor¬
sitzender des hiesigen Ortstartells des D . B . B . Beim reisen¬den Publikum hat sich Bahnhofsvorsteher Seghorn wegenseines zuvorkommenden Wesens große Sympathien erworben.
Nicht unerwähnt bleiben sollen die herrlichen Anlagen beimBahnhof , die S . anlegen ließ, und besonders im Herbst , zurZeit der Dahlienblüte, das Herz eines jeden Reisendenerfreute.

Varel.
Pachtamt Varel wartet ah ! Das Beisitzerkollegium des

Pachteinigungsamtes Varel beschloß unter Zustimmung des
zuständigen Amtshauptmanns , Geheimrat Bartel, Varel,weitere Sitzungen vorerst ausfallen zu lassen , bis das Landes-
Pachtamt zu den von der Landwirtschaftskammerkürzlich her¬
ausgegebenen Pachtpreisrichtlinien in klarer Form Stellung
genommen hat.

B o r g st e d e.
Gemeinderatssitzung . Disnstagnachmittag fand im „Tor¬

hegenhaus " zu Borgstede unter Vorsitz des Gemeindevor¬
stehers Brunken eine Gemeinderatssitzung statt . Wegen
der beiden Gemeindeschwestern, die jetzt einen Kostenauf¬
wand von 6000 RM erfordern , soll mit dem Diakonissen¬
haus Zehlendorf verhandelt werden , Verbilligung zu er¬
zielen, andernfalls einer Schwester die Kündigung ausge¬
sprochen werde , da die Gemeinde nicht mehr in der Lage ist,die Lasten auszubringen . Die neuen Richtsätze in der ge¬
hobenen und allgemeinen Fürsorge wurden durchbesprochen.
Bezüglich der fett langer Zeit geplanten Neuordnung des
Feuerlöschwesens in der Landgemeinde Varel entspann sich
eine rege Anssprache. Der Gemeindevorsteher will zur näch¬
sten Sitzung die Vorlage erneut zur Beratung stellen . Auch
hofft der Gemeindevorsteher sodann den neuen Voranschlag
bereits unterbreiten zu können.

Brake.
Mit dem Segelboot nach Amerika. Die vier jungen Ham¬

burger , ein Seemann , ein Gärtner und zwei Angestellte , von
denen gestern schon die Rede war , sind am Dienstagmorgen um
11 Uhr von Brake gesegelt . Das Schiff hat eine Länge von
9 .30 Meter, eine Breite von 2,S Meter, und das Segel hat eine
Fläche von 49 Quadratmeter . Der Kiel hat eine Tiefe von
1,5 Meter und ist mit Zement gefüllt, so daß allein der Kiel
ein Gewicht von 46 Zentner hat . Der Führer des Segel¬bootes, „Hummel- Hummel" , will ein erfahrener Steuermann
sein. Er hat vor Jahren als Steuermann eine Jacht von
Amerika nach Deutschland mit herübergehracht. Das Schiffbietet in der Kajüte Platz für zwei Mann , so daß die anderen
beiden Wache schieben müssen . Der eigentliche Zweck dieser
Fahrt soll die Brechung des Schnelligkettsrekordes für
kleine motorlose Fahrzeuge sein . Das letzte Segelboot soll
die Fahrt in 32 Tagen gemacht haben. Die vier Hamburger

hoffen, den Rekord zu brechen , weil sie jetzt im Frühjahr vonbesonderen Strömungen begünstigt werden. Unterstützt wirddas Unternehmen von einem Hamburger Segelverein und voneinigen deutschen und amerikanischen Zeitungen . Um bei evtl.Inanspruchnahme von Hilfe anderer Schisse nicht ungesehenzu bleiben, wollen die vier jungen Leute die Dampferroute Ein¬
schlägen . Die Fahrt ist monatelang vorbereitet worden, so daßdie vier Hamburger Segler gewiß sind , Amerika zu erreichen.

Nordenham.Todessturz vom Krankenhausbalkon. Anscheinend in gei¬stiger Umnachtung, obgleich bis dahin nichts davon sestgestelltwurde, sprang der in das Amtsverbandskranlenhaus zu Nor¬denham wegen Herzkrankheit etngelieserte Arbeiter Schmidtaus Einswarden vom Balkon der 2. Etage und stürzte dabeizu Tode. Er befand sich im 67. Lebensjahr. Er hatte seinLager unbemerkt auf den Balkon getragen und hatte Wahr¬scheinlich die Absicht , dort die Nacht zu verbringen.Sportunfall . Bei einem Fußballspiel zog sich ein Sportleraus Wesermünde einen schweren Beinbruch zu . Erste Hilfeleistete vr . Pochhammer, der für eine Ueberführung ins Kran¬kenhaus Sorge trug.
Esenshamm.Die Kantatefeier des Kirchenlreises Butjadingen . DieKantatßfeiern am Sonntag „ Kantate" haben bekanntlich dieAufgabe, das Bewußtsein zu Wecken und zu pflegen, welch'köstlichen Schatz unsere evangelische flirche an dem evangeli¬schen Kirchengesang hat, und die Gemeindeglieder anzuleiten,sich darüber von Herzen zu freuen. Solche Feiern finden nichtnur in den Städten , sondern auch in den Landbezirken und-gemeinden statt. Die diesjährige Kantateseier des Kirchen¬kreises Butjadingen hat am vergangenen Sonntag in Esens¬hamm stattgesunden. Es gibt wenige Kirchen unseres Lan¬des, in denen eine große Vergangenheit so eindringlich und

anschaulich zu der Gegenwart spricht wie die Kirche zu Esens¬hamm. Darum ist ein Festgottesdienst in dieser alter¬tümlichen Kirche immer etwas Besonderes. Nach den Erfah¬rungen der früheren Kantatefeisrn (1930 : Abbehausen, 1931:Blexen) , durste mit zahlreichem Besuch von nah und fern ge¬rechnet werden. So war es auch . Die zu Hunderten von allenSeiten herbeigekommenenund in einem Geist vereinigten Be¬
sucher trugen mit dazu bei , daß der Gottesdienst sich zur er¬hebenden Feierstunde gestaltete . Herrliche Lobgesängewurdenvon der Gemeinde und demThor gesungen. Pastor Hinrichs-Hude hielt die Festpredigt über Epheser 5 , 16ss .r „Kaufet dieZeit aus , denn es ist böse Zeit — darum singetund spielet dem Herrn in euren Herzen !" DerPrediger zeigte , wie die unter dem Druck schwerer Nöte ent¬standenen Lieder durch ihr« Worte und ihre Melodie auchheute noch fähig sind , Worte Gottes in unser Leven hinein¬zusagen und hineinzustngen. Auf den Festgottesdienst folgteeine Gemeindeseicr in Meyers Gasthos . Nach kurzerBegrüßung durch Kreispsarrer Stölting ergriff PastorRühe - Oldenburg das Wort zu seinem Vortrag : „ Die Fest¬lieder unserer Kirche . " In anschaulicher , lebendigerund sortreitzenderRede machte der Redner den Zuhörern deut¬
lich, wie sich die Botschaft der einzelnen großen Feste inden herrlichen Gesängen des Gesangbucheswiderspiegelt,daß es zunächst gar nicht daraus anlommt, diese Lieder zusingen, sondern sie zu lesen und auf sich Wirken zu lassen . Her¬nach , wenn man das Wort, das sie verkündigen wollen, ver¬nommen hat, kommt das rechte Singen ganz von selbst . Unter
Mitwirkung eines Jugendchores unter Leitung von Haupt¬lehrer Meyer wurde eine ganze Reihe der schönsten Fest¬lieder den Zuhörern nahegebracht. Die Zuhörer selbst stimm¬ten nach besten Kräften und Vermögen mit ein , so daß ein
Singen anhob , wie es diese Räume vielleichtnoch nie erlebt hatten . Pastor Ahlrichs erinnerte in

Aus den LiOWiMSMem
Wall-Lichtspiele
Opern - Redoute

Es ist ei« Hübsches und liebenswürdiges Lustspiel, das den Be¬
suchern Tanns macht, und das auch inhaltlich bestimmt gefällt, ist dochseine Tendenz direkt auf das große Publikum zugefchnitten, welches
seinerseits wiederum dafür Sorge getragen hat , daß aus dem Stück sin
Schlager ersten Ranges wurde . — Also mit einem Opernhall im alten
gemütlichen Wien fängt die Geschichte an , und zwar bandelt es sich umein ganz elegantes Diplomatcn -Ehepaar , das dort den Lanzfreuden zuhuldigen gedenkt, Aber die Exzellenz denkt anders und setzt für die
Herren im Amt eine Nachtsitzung an , an der auch der elegante Diplo¬mat tetlnehmen mutz . Seine Frau will aber nicht auf das Vergnügendes Balles verzichten, und so entschließt sie sich nach Usbsrwindung
etlicher Gewissensbisse, das Fest in Begleitung der Zofe, die entspre¬
chend herausstaffiert ist , ohne Wissen des Mannes zu besuchen . Aber
auch ein gerade zugereister Jugendfreund des Hausherrn geht zur Re-doute und macht dort gleich die Bekanntschaft der verlassenen Frau,um mit entflammtem Herzen den Abend nicht mehr von ihrer Sette zu
weichen. Als die Stunde der Demaskierung anbrichl, versucht sie durchdie Flucht sich des liebenswürdigen , aber etwas ausdringlichen Kava¬
liers zu entledigen, doch dieser läßt sich so leicht nicht abschüttsln, son¬dern weiß im Gegenteil durch listige Manipulationen dafür zu sorgen,
daß sich ihm auch noch die Privatwohnung erschließt, wo er , als mit
der Polizei gedroht wird , einen leichten Schwächeanfall markiert. Die
Hausfrau gebietet nunmehr der heimgekehrten Zofe, dem Herrn eine
Erfrischung zu bringen und dann für seine Hinausbesörderung Sorge
zu tragen . Damit er den Damenwechsel nicht merke, muhte die
Dienerin Kleid und Maske ihrer Herrin anlegen. Das junge Fräulein
besaß leider nicht die Standhaftigkeit wie die Gnädige , kurz , der Herr
Don Juan konnte sich andern Tags seinem Freund gegenüberder erhaltenen Frausngunst in einer ihm unbekannten Wohnung
rühmen . Soweit war die Sache nun nicht schlimm , sie wurde es jedochin der Stunde , in der dieser Freund das Heim des Diplomaten betrat.
Im Film nehmen die weiteren Dinge sogar den amüsantesten Verlauf,
ja , sie bilden den unbedingten Höhepunkt der ganzen Handlung . — Den
jugendlichen Schwerenöter spielte ganz ausgezeichnet Georg Alexan¬
der; Liane Haid und Betttz Bird als Herrin und Zofe, eine immer
liebenswürdiger und charmanter als die andere. Wallburg und
Stöffel sorgen für großen Locherfolg durch den Zickzackkurs auf ihren
Liebespsaden. Hübsche Szenerien und sehr melodiöse Wustkweisen geben
dem Film weiter ihr Gepräge. Ein besonders humoristischer Lustspiel-
Zweiakter und einen wertvollen Kulturfilm weist neben der Wochen¬
schau das Beiprogramm auf.

Apollo -Lichtspiele
„ Wenn die Abendglocken läuten"

Ein gemischtes Programm hat diesmal die Leitung der Apollo-
Lichtspiele, und zwar wird sowohl ein Ton - wie auch sin stummer
Film vorgsführt . Dis größere Wirkung wird auf dis Besucher sicher das
stumme Werk, daS sich „Wenn die Abendglockenläuten " betitelt, Haben,
finden sich doch in diesem Werk außerordentlich wirksame dramatische
Höhepunkte vor , ohne daß der Gang der Ereignisse in sine Tragödie
ausläust . — Die Dinge spielen sich in einem Dörfchen der Tiroler
Berge ab , und zwar ist der eigentliche Held der junge Schmied des
Dorfes , der in der Werkstatt seines Vaters , des Bürgermeisters vom

seinem Schlußwort an das nach vollendeter Renovierungder Kirche im Jahre 1898 im Altarraum von den Meistern zumGedächtnis für spätere Zeiten gemalte bekannte Gosthewort:
„ W a s du ererbt von deinen Vätern hast , erwirbes , um es zu besitzen . " Den Zuhörern wurde dringendans Herz gelegt , daß ein jeder zu seinem Teil mithelfen mögean der Erneuerung unseres Kirchengesanges . Dieses dritte
Kantatesest des KirchenlreisesButjadingen schließt sich würdigan die früheren Feiern an. Es bedeutet für viele gewiß einErlebnis , von dem man noch lange spricht . Möge es ein Mark¬
stein aus dem Wege zur Neuersassungdes Kirch-engesangeL imLandesteil Butjadingen geworden sein.

N - Wilhelmshaven.Reue Entlassungen auf der Wilhelmshavener Marinewerft.Die jadestädtische Wirtschaft wird von einem neuen Schlaggetroffen werden, für den der Arbeite rrat der Marinewerft,der eine sozialdemokratische Mehrheit hat, verantwortlich ge¬macht werden muß. Seit Oktober vorigen Jahres bestand zwi¬schen der Werft und dem Arbeiterrat eine Vereinbarung da¬
hingehend, daß in solchen Betrieben, in denen Arbeitsmängelherrschte , zur Vermeidung von Arbeiterentlassungen in ver¬
kürzter Arbeitszeit <40-Stunden -Woche) gearbeitet Wird . DerArbeiterrat ist nun unverständlicherweisevon dieser Ver¬
einbarung zurück getreten. Ab 2 . Mai wird auf der ganzenWerst wieder die tarifliche 48-Stundenwoche Angeführt. Da¬
durch ist die Kündigung von zunächst 3Z0 Arbeitern
erforderlich.

Bartzel.
Nächtliche Schlägerei. Bei einer Festlichkeit kam es in

Barßelermoor zu einer Schlägerei, in deren Verlauf einer der
Beteiligten eine Scheinlodpistole zog und mehrere Schüsse ab¬
gab . In diesem Augenblick näherte sich der Sohn eines hiesigenEinwohners der streitenden Gruppe. Die Pistole wurde ihmdirekt vor das Gesicht gehalten. Der Schuß ging los und ver¬brannte ihm das ganze Gesicht . Vor allem wurden beide
Augen in Mitleidenschaft gezogen . Der junge Mann wurde
sofort ins Krankenhaus gebracht . Ob ihm das Augenlicht er¬
halten werden kann , ist sehr ungewiß.

Hohes Alter. Ihr 93. Lebensjahr konnte die WWe . Bor-
chers, Barßelermoor, vollenden. Sie ist die älteste Personder Gemeinde Barßel, ist körperlich und geistig durchaus frischund zeigt reges Interesse für alles, was vor sich geht.Einen Unfall erlitt das fünfjährige Kind eines hiesigenEinwohners . Es sprang vom Stuhl und zog sich einen Bein¬
bruch zu.

Friesoythe.Eine ernste Mahnung , vr . Hartong erläßt, veranlaßt
durch den politischen Straßenkampf in Harkebrügge, wo der
frühere SA .-Mann L . tödlich verletzt wurde, folgendeBekanntmachung:

„Ein blühendes Menschenleben ist im politischen
Straßenkamps vor einigen Tagen in Harkebrüggevernichtet.Das Amt richtet einen dringenden Mahnruf an die Be¬
völkerung, die politischen Meinungsverschiedenheitenin an¬
ständiger, sachlicher Form auszutragen, andernfalls mit allen
staatlichen Machtmitteln eingeschritten wird. Uebersälle , rohe
Mißhandlungen und Messerstechereien , wie sie jüngst vor¬
kamen , find eines Christenmenschen und deutschen Mannes
unwürdig ."

Papenburg.
Wohnhaus eingeäschert . In der Nähe des Kriegerdenkmalswurde das Haus des Besitzers Heinrich Wessels am Vosse¬

berg ein Raub der Flammen. Das Gebäude wurde bis auf die
Grundmauern eingeäschert . Es gelang, einen Teil des Inven¬tars und den gesamten Viehbestand zu retten. Die Brand¬
ursache ist unbekannt.

Ort , tagaus und tagein froh und zufrieden den Hammer schwingt und
sich das Herz von dem reizenden Pslegefchwesterchenerwärmen lätzt.
Bis eines Tages eine wandernde Zigeunertruppe im Dorfe Einzug
hält . Von da ab ist es mit der Ruhe des jungen Berglers vorbei ; ein
Ztgeunermädsl hat es ihm angetan , ex sucht ihre Nähe, wo er nur
kann, macht ihr schöne Geschenke , kurz , dies geschmeidige Kind der
Pußta nimmt Sinnen und Sehnen vollkommen in Anspruch. Aber sie
selbst will nicht nur seine, sondern auch dis Sinne des Bruders ver¬
wirren , was dermaßen gelingt, daß sich dis Brüder eines Morgens
auf der Gemsjagd mit angelegten Gewehren gsgenüberstehen, und nur
im letzten Moment die klare Vernunft wieder einsetzt . Aber den Schmiedhat 's doch schlimmer gepackt , und als die Zigeunerin von den anderen
Dorfbewohnern des Diebstahls bezichtigt wird , tritt dieser nicht nur
scharf gegen die Dorsgenossen, sondern sogar gegen den eignen Vater
aus, so daß es bald zu einem Handgemenge kommt. Die Folge ist : unser
junger Held mutz sein Ranzel packen und die heimatliche Scholle ver¬
lassen. Er geht mit den Zigeunern , um schon recht bald zu merken, datzdie Gunst der Schönen keineswegs ihm gehört, sondern einem ihrer
Angehörigen. Wie er sie darüber zur Rede stellen will, wird ihm ein
Messer in den Rücken geschleudert, und er selbst am Straßenrands
liegen gelassen. Zerrissen, innerlich und äußerlich heruntergekommen,
möchte er noch einmal die Heimat Wiedersehen, wo ihm dann Glückund Frieden ans den Händen seiner Pslegefchwsster nunmehr richtig
gegeben werden. — Hans Beck - Gaden spielt die Hauptrolle schlichtund doch sehr stark wirkend; seine ausgezeichnete Partnerin ist Rosa
Kirchner - Lang. Eine Reihe weiterer Darsteller passen sich diesen
Leistungen sehr gut an . Hübsche Bergbilder müssen noch besonders in
diesem Film , dem auch eine humoristische Note üeigegeben ist , erwähntwerden. — „ Der Uoberfall aus die Mexikopost " ist der erste
Talmadge - Tonfilm, der in dem typischen amerikanischenTempo mit
allen dazugehörigen Sensationen , Gefahren , Verwicklungenund auch der
Liebs sich abspielt. Das Stück, dem eine ansprechende Handlung nicht
abzusprechen ist , wirkt sehr nett und gefällt besonders durch die viel?»
Klaffeszsnen des Humors.

GeMöMche MitteNzmgsn
Die elektrische Waschmaschine,

die noch vor 10—20 Jahren das Privileg begüterter KreiseWar, ist heute bereits in weitem Matze Bestandteil vieler klein¬
bürgerlicher und Arbeiter-Haushaltungen geworden. Die Miele¬
werke , die in der Fabrikation elettrischer Haushalt -Wasch¬
maschinen seit Jahren die Führung haben, bringen in elektri¬
schen Waschmaschinen Modelle auf den Markt, deren Preis es
gestattet, daß in jedem Haushalt elektrisch gewaschen werden
kann . Miele-Elektro- Waschmaschinen sind so verbreitet, daß es
Ortschaften gibt, in denen fast in jedem 2 . oder 3 , HauS eineMiele-Elektro-Waschmaschine zu finden ist. Eine Miele-Elektro-
Waschmaschine nimmt dem Waschtag seine Schrecken und ver¬
billigt die Kosten für das Waschen der Wäsche — ganz gleich,ob die Wäsche im Hause oder außerhalb gewaschen wird — umeinen ganz erheblichen Prozentsatz. Miele-Elektro-Wasch-
maschinen werden von den einschlägigen Geschäften geführtund Interessenten bereitwilligst gezeigt.

in großer Auswahl.

12, ' » 8t H ÖSKvL
Lange Straße 45, beimRathaus

Vu vkf. Buchsbaum.» Lambertistraße 14.

Größere Partie
neue DMiMl
billig abzugeben.

F . Lübbers.
Donnerschw . Str . 84,

Telephon 3305.

Habe beste

SllMMW
(Industrie und Oden-
wälder) zu verkaufen

Adolf Dirks.
Borbeck

yschl . Ob.bett (Dau-« nen) , Unterbett u.
Kissen , Ischl . Bettstll.
mit Matt . u . Nacht¬
tisch ( weiß gestrichen)
billig zu verlausen.
Schmidt, Damm IS-

Auverk.Treseu .lang.
Tisch . Borte , eisern.
Bettstelle . Kleioer¬
schrank, alteKüchen-
anrichte . Zu ertrag.
mderGeichäitsst.d Bl.

Teppich , BLch .borte,
Matratzen, Schauk .-
stuhl, Blum .tisch zu
vk . Brommystratze3-
Wanduhr (Fr .schw.)

Küchenborte , Bett,
Tisch , Stühle , Kom¬
mode , Schretbpult,
Kopierpresse zu Verl.

Staulinie IS.

Um 2 - Z Me

ili Me New
in der Nähe von
Oldenburg

Nachzuiragenbei
Gramberg a. Markt

Zu verkaufen

lim- 1. WM
von prämiiert . Eltern

Wilhelm Harms
Oherrese / Elsfleth.

WL - LSÄO
Ziukbadewanne,

Nähmaschine
zu verkaufen. Zu bei
von 3— 5 Uhr nachm.
Donnerschw . Str . 611.

Zu verlauten

Aus . Harms
Wechloy. Tel . LAO.

Zn verkauf. 2 beste

Heinrich Wraage
Nordermoor.

Wer nimmt täglich
SO bis 100 Liter
- MN -

ab ? Nehme noch
Vieh in Weide.

Addtcks , Neuenwege
bet Oldenburg.

EelWnheitskauk
Standuhr

(Bim-Bam ) billig zu
verlausen. Angeboteunter C M 484 an
die Gesch.ftelle d . Bl.

Kücheubüfelt
>tllig zu verlausen,
kurwickstr . 32, Hof.

- Lei... . - »

V «p . io Oläeobur « - Itlrscii - -1pc» b ., liot - > potU .,
llsog « 77 , llstls - ^ potk, , sm Ilsrkt >8.

sol . Lorant . LtzzsitisunLäureü sinkaekeLlittel . kknekunkr koslsnlos-

s
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iisl-stsKuog ssdr billig
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lVsiriksnäluog , HasrsnstssLsöO

Stadtmagistrat
Oldenburg

DieiLu .igen Hundehalter, die der Auf¬
forderung, bis zum 20. April 1932 eine
neue Hundesteuermarke abzuholen, nicht
nachgekommen find , werden unter An¬
drohung einer Geldstrafe bis zu 30 RM
aufgefordert, spätestens bis zum 7. Mai
1932 die für das Steuerjahr 1932 gültige
Hundesteuermarkeim Städtischen Steuer¬
amt, Schloßplatz 7, Zimmer 17, abzuholen.

Hundebesitzer , deren Hunde nach dem
7 . Mai 1932 ohne gültiges Steuerzeichen
angetroffen werden, werden bestraft.

Oldenburg i. O . , den 23. April 1932.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 28. April 1932,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im bzw . bei
dem Aukttonslokal des Amtsgerichts, hrer,
folgende Gegenstände bzw . Tiere öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

1. 1 Person .waaen, 8 Büfetts , 13 Schreib¬
tische . 1 Ausputzmaschine , 1 Motor , 2
Registrierkassen , 7 Sofas , 4 Stand¬
uhren , 2 Klaviere, 2 Geldschränke , 3
Oelgemälde, 3 Kredenzen, 1 Rauchtisch,
5 Bücherschränke , 3 Teppiche , 4 Kugel¬
lager mit Prazisionskugeln für Auto,
1 Flurgarderobe , 3 Nähmaschinen, 2
Schreibmaschinen, 2 Schreibtischseffel,
1 Sohlendoppelmaschine, 2 Wanduhren,
2 Chaiselongues und 1 Decke, 20 Par¬
fümzerstäuber, 6 Sessel , 1 Damenfahr¬
rad, 1 Koffergrammophon, 1 Gramuro-
phon und 12 Platten , 1 Electrolaappa-
rat , 4 Püotoapparate , 3 Standentwick-
lungströge , 6 Stative , 1 Staubsauger,
2 Kommoden, 3 Badeöfen, 1 Bade-

2 chines . Vasen, 1 Vitrine , 1
korb , 1 Waschgarnitur, 1 Aufwaschtisch,
1 Korbsessel , 1 Korbtisch , 1 goldene
Herrenuhr, 2 Serviertische. 2 Tische,
1 Bank. 1 Hobelbank . 2 Polsterstüble,
1 Blum .ständer, 1 Regulator , 1 Lampe,
1 Stehpult , 1 Kasseeröster , 1 Laden-
reole, 1 Anker Sardellen , 2 Kisten
Pflaumen , 100 Liter Weißwein, eine
Partie Damenmäntel, Kleider, Stoffe,
Jünglings -Anzüge, 5 Hühner,

ll . 1 Radioapparat „Lorenz" und 1 Laut¬
sprecher.

Zu II. ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am 29. April 1932, nachm . 4 Uhr, ge¬

langen im Auktionslokal des hies . Amts¬
gerichts öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1 Photoapparat , 1 Flurgarderobe , 1
Klubiofa, 1 Liegesofa , 1 Ausziehtisch, 4
Stühle , 1 Büfett , 1 Teppich , 1 Kleider-' hrank, versch. Handarbeitssachen. Kis-

nhüllen, Pullover , Mützen , 1 Registrier¬
kasse , 1 Klavier, 1 Radioapparat mit
Lautsprecher, 2 Bilder , 1 Zierschrank , 1
Ständer , 1 Grammophon mit Platten,
1 Staubsauger , 1 Standuhr , 1 Schnell¬
waage, versch . Pelze, 1 rd. Tisch , 4 Vor¬
leger, 1 Serviertisch, 1 Korbsessel , 1 Eck¬
schrank , 1 Spiegel, 500 Porzellanteller,
1 Wandbehang, 1 Kredenz , 1 Stand
sauger, 1 Vertiko, 1 Kommode, 1 Plüsch
möbelgarnitnr, 3 Sessel , 1 Nähmaschine,
2 Herrenfahrräder, 300 Fl . Wein, 1 Har¬
monium, 1 Tresen, 1 Stehlampe, 1 Bü¬
cherschrank , 1 Schanfensterrückwand, 1
Brücke , 1 gr . Ladenschrank , 1 Bücher¬
borte. 1 Luthertisch , 1 Schreibtisch , 1
Glasschrank, 1 Rauchtisch , versch . Paar
Brauer - u. Zweischnallenschuhe , 1 Truhe,
2 Lehnstühle, 4 Oelgemälde, 1 Nähtisch,
1 Wallach , 1 Bastteppich , 1 Fremden¬
zimmereinrichtung, 1 Zobelpelzmantel,
1 Nachtschrank , 2 Bronzen, 1 Personen¬
kraftwagen, 1 Küchenbüsett , 2 Damen¬
fahrräder , 1 Gepäckrad.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

6 emelmk hatten
Die Wählerlisten für die am 29. Mai

1932 stattsindende Landtagswahl liegen
vom 30. April bis 7 . Mai 1932, beide Tage
einschließlich , im Gemeindebüro von vor¬
mittags 8 Uhr vis nachmittags 7 Uhr, und
Sonntag (1 . Mai ) von 9 bis 12 Uhr vor¬
mittags zu jedermanns Einsicht aus.

Wer die Listen für unrichtig oder un¬
vollständig hält, kann dies bis zum Ab¬
lauf der Auslegungsfrist beim Gemeinde¬
vorstand schriftlich anzeigen oder zu Pro¬
tokoll geben . Soweit die Richtigkeit der
Behauptungen nicht offenkundig ist, sind
dafür Beweismittel beizubrtngen.

Kirchhatten. den 26 . April 1932.
Schnitter.

UM « UW
Die Schannng der Schaugräben, Stech¬

dämme, Vorgräben und Beuferungen fin¬
det am

18 . Mai L . Z.
statt. — Vorgefundene Mangelpöste wer¬
den gebrücht u . auf Kosten der Säumigen
ausverdungen.

Die Geschworenen:
Cordes . Schröder . Rolfs.

Janßen . Oncken.

L Isnnis-
Kbtsilung

keglim Ul Mlreit
5ollMei>a , Sen M . Lpnl IM

Auskunft uoci disuomnsickuogsn, ciucst
kör Irciinsrstuncksn, an ? on ! Ositnsr,

49. Islspston 4343

Am 1 . Pftngsttage:

Früh -Konzert
NachmittagsKaffee- Konzert

Am 2. Pfingsttage

Großer Festball
unter Mitwirkung mehrerer Vereine

Hierzu ladet freundlichst ein
Friede . Kracke.

Berne i. O . Land- und Gastwirt Heinr.
Spielbrink zu Remniihlen bei Neuenkoop
läßt wegzugshalber am

Freitag , dm 39 . April d. 3..
nachmittags 3 Uhr,

in und bei seiner Wohnung:

mite Ms,
Mriküls!

',LMM,
ZMrW Ltuts,

II . W Ui ! iWiMg
tiilii -t 8tnav !rs

Abfahrt Oldenburg lStolle) 5 Uhr >
Morgens . Anmeldungen daselbst bis
Sonnabendmittag. Numerierte Plätze

Hin- und Rückfahrt 8

Zum
drögen
Lasen

Am Sonnabend, dem 30. April:
Abschiedsball lull ». I»I

Eintritt frei. Anfang 8 Uhr. Endes
Hierzu ladet freundlichst ein

Hsrr « HVrttekrrr «!
OonnsrstsF , cksn 28. Lpr/l 19Z2

Imr ZflmmunFnrrä Humor sorFk ^ clnrnnci § kür-er
rnü seinen AoLsien

situ Lc^ nöclSt'
Vs t-icim ^ OflgSr

- Zvng

ksvis nachmittag unck
alladsncklick als Last

MHMilllWI . IS. IlWM

A
Sonnabend , de » 3V. d. M.

abends 88 Uhr,

Um rege Teilnahme bittet .Der Vorstand

gbkS' iZtilkpül'Ug
8Lngkrkunü„6onsoi-aiL"

M

Un8vi' 6unl!e88Sngei 'fe 8t
iinlikt am 22 . Mai 8iati
v»oru irsuinil. einlaclsn Kossng-
vsi-sln „Ksrmsnia " unii L. lohn

llarussoü ist nook niobi vergeben

Ersatzteilebilligst
Putzenund ölen N) Ps.

Abholungund
Zusendung gratis

I . Vs »» » « »'» «»

MWkl-
ßlnlgme

2/20 , 2/24 , 3/30 . 4/30,
reinwollene Kamm-
Urne, gelotet und in
Langbünd. , in reich¬
haltig. Farbenausw .,
erstklass. Qualität f.

Pullover , Westen,
Strümpfe , Badeanz.
usw. , sofort ab La¬
ger lieferbar. Muster
und Preise verlang.

Klaus L Söhne,
Neukirchen 81

(Pleiße) .

Heule
niltvocv

W«NK5 Vwrpsrk

1 bsksgis M
2

.

S
1
1

12 Mim , 1 Lais,
2 Ackerwagen m . Auszeug , 1 Heuwender,
1 Mähmaschine, 1 Harkmaschine , 1 Lorf-
streumaschrne . 1 Pflug , 1 Wiesenegge,
1 Walze, 1 Pferdegeschirr, 1 Grop.karre,
7 Milchkannen, 8 Viehbügel, 1 Hühner-
selbstsütterer, sowie sonst, low. Sachen,

ferner : 1 eich.. Büfett , 1 e V. Ausziehtisch,
msche 2 Sessel

1 Anüchte/ 1 Schreibtisch . 1
'Waschtisch,

1 mah. Eckschrank, 1 fl. Tresen, 1 Akten¬
schrank , 1 Kleid erkosser , 1 Flurgarderobe,
1 Kronleuchter, 1 Teppich , 1 Kasse, 1
Geldschrank , 1 Bierapparat . 1 Jagdflinte,
1 Grammophon und sonstige hier nicht
genannte Sachen,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
Verkaufen.

Kaufliebhaver ladet freundl. ein

i-isots gro6sr

Xapsüs Lcstmiclt!

, . . Lsett, 1 i
Sofas . , IS. Stuhle , 4

WSOtKVINMOML
, Am Himmeliahrtstage

W « LL
Anfang 6 Uhr

Hierzu ladet freund !, ein Gerd Borchers.

Altmoorhausen
„ Zum Wunderhorn"

Am Sonntag , dem 1. Mai 1932

L. Mer . amti . AM. mit Tanz. ErstklassigeJazzmusik
Hierzu ladetfreundlichst ein Ww . Lehmann

Suche anzuleih. auf
erste münd.sich . Fein¬
goldhypothekenzu e.
Zinssätze von 7 bis
8 Proz . für prompte

Zinszahler
15 888. 18 880.

8888. 7888.
8888. 5880.
2588 . 2888.

1888. 588 »
E. Heimsath, Aukt .,

Bergstraße 17 a,
Fernsprecher 3536.

WielseM I

Gesucht zum 1 . Mai
irdi . mbl . Zimmer
in guter Lage , mög¬
lichst mit voll . Pens.
Angeb. unt . C I 481
an die Geschst. d . Bl.

3—tz'L . 'Mling.
zum 1 . Juni zu mie¬
ten gesucht . Miete 30
bis 35 Mark. Ange¬
bote unter C N 485
an die Geschst. d . Bl.
0 —3-Z .-Wohm gs . z.6 1. 5 . 0 . 1 . 6. Prs .-
angeb. unt . C S 4W
an die Geschst. d . Bl.
vrautp . sucht separ.," eins . möbl. Zimm.
mit Kochgeig . Sout.
bevorz . Angebote m.
Preis unt . C W 492
an die Geschst, d . Bl.

Möbl . Zimmer
mit Wechselstrom ge¬
sucht . Angebote un¬
ter D A 493 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Brantp . (wohnb. ) s.
zum 1 . oder 15. Mai
2^3-2 .-NOW.
Angeb . unt . D B 494
an die Geschst. d . BI.

llntsriMmiW
sM . mit Ksüsill

im LslilruinMM
Angeb. unter V 216
Ftl . Lange Str . 45.

SelSMiger l-Aien
mit 2 großen Schaufenstern, event.
auch mit Lagerra u m, an bester
Lage im Zentrum zu vermieten.
Angeb . unt. P K 700 postlagernd
Oldenburg

Zu vermieten zum 1 . Mai in
der Nähe des Bahnboss und
des Hegeler Walds gelegene
schone geräumige Herrschaft !.

7 - rlMM. -VoSlIM
mit Stallung und Garte ».

Oampfziegelei Huntlosen A. -G.
Telephon Nr. 1

Mbl . Makimnier
m . Küche zu miet. gs.
Ungeb. unter V 111
Fil . Lange Str . 45
Sep . möbl. Zimmer
zu mieten gei . Angeb.
m. Preis unt. D D 496
an die Geschst. d . Bl.

M3 Msrir
aus 1 . Hypothek für
prompten Zins zahl,

sofort gesucht.
Aukt . H. Hillje,

Nadorster Chaufs. 8.

MM v . repsrikri
lwt» lmim

1-s.nKS 8tr»üs 50
Zu verpachten klein.

Pfand
im Ohmsteder Feld,

groß 3 Jück
D- G. Dierks,

Nadorst
lljnkleideschrank4» mit Wäschefach

billig abzugeben.
Kurwickstr . 32, Hof.
villig zu verk . Stief-2 Mütterchen , Pri¬
meln, Bartnelken.
Engelbart , Ostern¬
burg, Fliederweg.

Suche von Selbstgeb.
3V M MM

aus 1 . Hypothek an¬
zuleihen resp . umzu¬
leihen aus e. Land¬
stelle von 110 Hektar.
Angeb. unt. C O 486
an die Geschst. d. Bl.

Wer leiht sofortMMM
Zahle 600 Mark in
monatl. Raten je 50
Mark zurück . Angeb.
unter D E 497 an
die Gesch.stelle d . Bl.

3v Venmeieil I
Zu verm. öräumigeUptsmübstzmg
Siedlnngsbaugesell-

schaft Eversten,
— Antonstratze2. -

Telephon 2182.
Zu verm. Herrschaft ! .

UMWklIIM
4 Zimmer , Bad und

Souterrain.
Cäcilienstratze1.

Zu vermieten eine
schöne 4räumige
MWONN

Joh . Bade,
Nadorst. Chauss . 68.

MM . IZglm- M
LSkÄüimmsr

zum 1 . Mai zu ver¬
mieten. Georgstr. 9l
skut möbl. sonn. W .-^ und Schlaszim. z"
vm. Bismarckstr. 25

k? rch. Sie Geld, wie» 1 . , 2 . HVP. . Betr .-
geld nsw . ? Kostenls.
Zlusk . durch Heinrich
Hohn, Schweibnrg.
Anfragen Rückporto.
4000, 5000, 6000 Ml.
geg . 1 . Hhp . zu Verl.

I . A. Behnke,
Theaterwall 34.

Ausschneide» ! Aushebe« i

kurzfristig , zinslos, Rückzahlung langfristig
Zu sprechen in meinem Büro jeden Donners
tag von 9—1 Uhr und 2—6 Uhr im „Hansa
Hotel". Oldenburg i . O . , Stau SS.

O. tiniltom , Bezirks-Vertretung.
Postanschrift : Streek i . O.. Post Sandkru,

Telephon Wardenburg 298.
Bei Anfragen erbitte Porto beifügen.

Im Aentr. d . Stadt
Achtcrnstraße.

MlikWMii rsnv-
v !Nts MkMUW

fort zu verm. Näher.
Haarenuser 7,1 . Etg.

Nut möbl. kl . Etag .-» Wohnung auf kür?
oder läng. Zeit prs,

unmbl. Küche
verm. Westerstr.
vüche und ein Lein" Zimmer an älter,

rau zu vermieten
Herrettstraße 16.

7u vm . mbl. Zl» nett itNd freundl.' Ofener Straße 38,

Habe meinen
groben , bellen
— Laden —

Staulinie 20
mit Kontor und La¬
gerraum zum 1 , oder
15. Mai zu vermiet.

Staustratze 13.

Som . AermI ».
zum 1. Juni zu verm.

Weddigenstr. 8
Merkraum zu verm.^ Ofener Straße 38.

j Aellengesüche I

Ges . Vertr .stellg . als
Sekretärin

Perfekt in Stenogr .,
Maschinenschrb . und
allen Büroarb . : evtl,
als Sprechstnndenh.
Angeb. unt . C R 487
an die Geschst. d . Bl.
IkMr . Mädch . sucht' ^ St . a . Haustocht.
Angeb . unt . C H 480
an die Geschst. d Bl.

« nt möbl. Zimm. zu« v . Aiegelh .str . 541.
sonnige Souterrain-d Wohnung zu verm.
Kastanienallee 29.

MmobllMg
3 Räume und K. , z.
1 . Mat 32 zu verm.
Ostb . Herrenweg 142.

ZllNkl . MlMlW.
vorne in Eversten, 3
Zimmer, Küche und
Zub . , zum 15. 5. od.
1 . 6. z . v . Pr . 35 Mk.
Angeb. unter V 248
Fil . Lange Str . 45.

MLer l27 Fahre)
vom Lande

mit guten Empsehlg.
sucht auf sofort oder
später Stetig , bei be¬
scheidenen Ansprüch.
Angebt, erbeten un¬
ter CT 489 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Mbl . Zimm: zu vm.
»U Jul .-Mos-Platz 1.

^ Slk « - SKU - n^

Männliche
Mehrere

Verkaufskanonen
gesucht. Hoher Verdienst. Zu melden (Laden)

Donnerschweer Straße 58
Suche auf Mat
einen jüngeren

Men ttnM
der mit melkt.

H . Thümler , Golz-
warder -Altendeich.

Gesucht ein
jüngerer Knecht

der auch mit melk . k.
Herm. Küpker,

Wahnbek.

llrüsnti . MMsn
das näh. k. , sos. ges.
Angeb . unt . D C 495
an die Geschst. d . Bl.

Lacks rum 1 . Mai
oder später

rmsi Mäöcken
b . Familienanschluß

und Gehalt.
Wilhelm Bruns,

Amelhausen
(Post Huntlosen) .

llrüentlicksr
bnllkinnge

kür kokrt nM üsr
Zchllkreit gs ?M

E . MttW
Lange Straße 40

Gesucht zum 1 . Junioder später s. Haus¬
halt einer mittleren
Landwirtsch. d . Del-
menhorster Geest ein

erfahrenes,
zimriiMges

junges Mädchen
bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß. An¬
gebote mit Zengnis-
abschr . ünt . D F 498
an die Geschst. d . Bl.

Ls !, runi 1 . Msi
ein bskrllnn

für meine Schlachte¬
rei. Gute SchulkenNt-
nisse erforderst Per¬
sönliche Vorstll. erw.
Gustav Schürmann,

Schlächtermeister,
Bockhorn i . Oldbg.

Gei . znm 1 . Mai
ein Mädchen

für kl . Landwirtsch.
August Addicks,

Delfshörne,
Post Salzendeich

(Oldenburg Land) .
Für mein. Auto-,Motorrad- , Fahrrad-

und Nähmaschin.gsch.
Wird für sofort ein
tüchtiger, vollständig
selbständ . arbeitend.

Mechaniker
nicht unter 30 Jah¬
ren, gesucht . Angeb.
mit Zeugnisabschrif¬ten und Gehaltsan¬
sprüchen unter G C
7 an die Geschäftsst.
der „Butjadg . Ztg. " ,Nordenham, erbeten.

Wucht
inr Landmirtichait

Herm. Engelbart,
Kirchhatten.

Zum 1 . oder 15. Mai
sin Mackss

junger Mäücksn
ges., schlicht um schst,
zur Erlern , d . Küche
und des Haushalts.

Meyers Hotel.
Bad Zwtschenahn.Wucht ein Knecht

I . D. Clautzen, Holle
bis zu 17 Jahren.

Gesucht ein in allen
Hausarbeit , sowie i.

Kochen erfahrenes
kinMliebsr

VsikmWsn
Schrift!. Angebt, an
Frau vr . Upmann,

Bremen,
Wandrahm 10.

Weibliche

W . ein Mödchen.
das melken kann
Nadorst. Chauff. 62.

8ei . zum 1 . Mai
ein Mädchen

für kl. Landwirtsch.
Gerh. Hashagen,

Nordermoor
bet Großenmeer.

Gesucht 16—18j . jg.
KMigsr Mäncken
das Lust hat, auf die
Märkte zu reisen. Zu
erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.



2. Beilage
zu Nr. 114 der »Nachrichten für Stadt and Land" vom Mittwoch, dem 27 . Weit 1932

Haydn-Feier im Zeverschen Singverein
..Die Schöpfung"

Abschieds-Oratorium für Georg Kugler
Vier Jahre nach der Wiener Uraufführung , im De¬

zember 1802, brachte der Organist Gottlob Friedrich Schön¬
herr Haydns „Schöpfung "

, das in aller Welt angestannte
Wunderwerk, in Jever heraus . Aber das damals schon reiche
musikalische Leben Jevers setzte bereits viel früher ein, man
kann sagen mit der Tätigkeit Adrian Böhlens , der 1706
dorthin berufen wurde und beispielsweise 1714 die Matthäus-
Passion als erstes Konzert in der Stadtkirche ausführte . Es
hat also vollauf seine Richtigkeit mit der musikalischenTra¬
dition Jevers . Und Herr Lange vom „Jeverschen Wochen¬
blatt "

, der in seiner Zeitung aus Anlaß des Scheidens ' von
Georg Kugler in einem eingehenden Rückblick seine Be¬
deutung für Jever begründet , stellt mit voller Berechtigung
fest, das Kapitel der Musikgeschichte Jevers über die dreizehn¬
jährige Wirksamkeit Kuglers sei ein besonders reiches,
und Kugler hinterlasse ein lebendiges Gut, das im
Interesse alter jeverscher Tradition treu weiter
zu pflegen dringendste Aufgabe der Heimat
sei, und zwar Aufgabe nicht nur wegen des äußeren Ehr¬
geizes, einen Titel zu besitzen und zu behaupten , sondern
Weil nur in ernster, ehrlicher Arbeit die Kräfte wachsen, die
unserm Volk und Vaterland Fruchtbarkeit und Dauer ver¬
leihen und ihm die endliche Freiheit verbürgen . Damit ist
Georg Kuglers Bedeutung für Jever durchaus zutreffend
charakterisiert. Sie kann in dem angedeuteten Sinne nur fort-
geführt werden durch einen vollwertigen Ersatz des Schei¬
denden , der die Fähigkeit besitzt und den Drang verspürt,
das Werk seiner Vorgänger , und besonders des letzten, in
ihrem Geist auszng-estalten. Wir haben uns in dieser Hin¬
sicht bereits unmißverständlich ausgesprochen.

Das große Werk des Haydn - Gedenkjahres , die
„Schöpfung "

, wählte Georg Kugler zum Abschied und läßt
damit alle jeverschen und oldenburgischen Musikfreunde sein
Scheiden doppelt schwer empfinden. Er kehrt zurück in seine
schlesische Heimat und übernimmt in Breslau an der Er¬
löserkirche mit dem Amt des Kantors und Oberorganisten
einen umfangreicheren Aufgabenkreis . Den bisherigen in
Jever füllte der als blutjunger Straube - Schüler Nach¬
folger Schmidts gewordene Organist von Anfang an mit
ganzer Kraft aus . Er übernahm die Leitung des Sing¬
vereins und — nach Bredendiek — des Männergesangver¬
eins und stellte aus beiden den gemischten Kirchenchor zu¬
sammen, der den Gottesdienstbesuchern neben seinem wun¬
dervollen Orgelspiel — ganz erfüllt vom Geiste Bachs —
so viel Freude und Erhebung bereitete. Das Höchste leistete
Kugler jedoch in den Oratorienkonzerten des Singvereins,
zumeist mit unserem Oldenburger Landesorchester, in denen
er z . B . die Werke Händels und Haydns , Brahms „Re¬
quiem"

, Mozart , Beethoven , Schumann und als Krone
Bachs Matthäus -Passton aufführte , nicht zu vergessen zweier-
neuerer Oratorienwerke von Walter Böhme , „Die heilige
Stadt " und „Der letzte Tag " . Und in wie vielen weiteren
Konzerten, geistlichen Musiken u . a . m. gab er das Beste
aus der betreffenden Literatur ! Als Bundeschormeister der

jeverländischen Männerchöre konnte er seine musikpädago¬
gischen Erfahrungen verwerten und in den Dirigtenlenkursen
verbreiten . Alles , was er anfaßte , trieb er ganz und aus der
Tiefe. Sein Ernst und sein Idealismus ließen alles gelin¬
gen, und seine Persönlichkeit prägte er allem Werk ein. Wir
sind nie ohne inneren Gewinn von seinen Veranstal¬
tungen heimgekehrt. Kugler bewahrte und steigerte Jevers
Ruhm als alte Musikstadt; sein Nachfolger wird es nicht
leicht haben , es ihm gleich zu tun.

„Die Schöpfung "
, das große Glaubensbekenntnis

Haydns , erfuhr schon eine Reihe von Aufführungen durch den
Singverein in Jever . Daß es in dieser Zeit als Festauffüh¬
rung zu Ehren Kuglers gebracht werden konnte, ermöglichte
der Kunstverein in lobenswerter freundnachbarlicher
O -t -rstützung dadurch, daß er den Abend in seine Vortrags-
fole : Inreihte . So konnte das herrliche Werk nicht nur als
Zoll der Verehrung zum 200. Geburtstage seines Schöpfers
und seiner unvergänglichen Verdienste um die deutsche Musik
därgeboten , sondern auch als ein ragendes Mal der an¬
regenden und zum Mitschaffen unermüdlich anseuernden
Arbeit Kuglers aufgerichtet werden in einer Wiedergabe, die,
gemessen an den jeverschen Verhältnissen , eine ganz aus¬
gezeichnete genannt werden mutz . Und wieder stellte sich
dabei heraus , daß die Chöre und Arien der „Schöpfung"
herrlich wie am ersten Tag die Gemüter beglücken und kein
Zeichen der Vergänglichkeit spüren lassen. Dazu trug auch
die Auswahl der Solisten bei, die ihrer Aufgabe technisch
nichts schuldig bleiben dürfen . Die alten Meister verlangen
von den Stimmen dieselbe Klarheit und Präzision wie von
den Instrumenten . Hier gab eines dem andern nichts nach,
so daß das Meisterwerk in seinem unvergänglichen Glanz er¬
strahlte.

Unser Landeso r chester spielt gern unter Kuglers
Leitung ; es hat mit ihm und seinem Singverein schon manche
musikalische Tat vollbracht und konnte gestern auch seine
solistischen Kräfte aus das wirksamste Herausstellen, sowohl
was die Streicher , als auch was die Bläser anbetraf . Die
vielen kleinen solistischen Sätze, zumeist entzückende Naturlaut-
Jmitationen , gelangen auf das feinste und wetteiferten mit
den Vokalstimmen zu schönster Gesamtwirkung . Herr Kugler
gab dem ganzen Klangkörper ein wohlabgewogenes Maß ; es
ist erstaunlich, wie er Chor , Orchester und Solisten trotz nur
weniger Proben zu einem ausdrucksvollen Träger des schöpfe¬
rischen Willens verschmilzt. Der volle Saal des „Erb"
begünstigte die gute . Akustik , die wir selten so befriedigend
gehört haben.

Herr Kugler hat sein Publikum gewöhnt , den Gang der
Handlung durch Beifall nicht zu stören. Desto mächtiger brach
der Applaus nach den einzelnen Teilen und nach dem Amen
des Schlußchors hervor , immer neu belebt Lurch reiche Krauz-
und Blumenspenden für den Dirigenten und die Solisten.
Der Chor , sowohl die weiblichen als auch die männlichen
Mitglieder , hätte den Lorbeer auch verdient ! Wenn er zuerst
in „ Verzweiflung , Wut und Schrecken " auch noch zurückhielt,

er ging später mit ganzer Kraft aus sich heraus , ohne den
ungekünstelten, unverbildeten , reinen Klang zu verlieren , der
dem Werk so gut zu Gesicht steht , ebenso wie die reizvoll-naive
Orchestersprache.

Die Solisten fügten sich nicht nur klangvoll ein, sie
führten auch frisch und stimmunggebend, wo es nötig war.
Annemarie Sottmann - Hamburg ( Gabriel und
Eva ) voran ! Wir haben sie gestern noch höher als früher
schätzen gelernt in ihrer unfehlbaren Koloratur , in ihrem
tiefgegründeten Ausdruck und in dem süßen Wohlklaug ihres
Soprans , der in beiden Partien sich in Schönheit und Liebe
auslebte , in einer noch schmelzenderals in der anderen , ohne
je ins Sentimentale zu verfallen. Eine wunderbare Künst¬
lerin ! Zwischen ihr und dem Mann steht Uriel , der Tenor
Hartwig Kemper - Hamburg, ebenfalls ein trefflicher
und treffsichererSänger , voll Stil und Kraft der Darstellung.
Und dann Paul Gümmer - Hannover als Raphael und
Adam ! Seine Leistungen übertreffen sich von einem Mal
zum andern ! Das Weiche , jeder Stimmung zum Ausdruck
werdende Organ , hell und jugendlich in der Höhe, ohne da¬
durch der Männlichkeit in den unteren Lagen zu entbehren,
seine selten plastische , ungemein eindrucksvolle Sprache, die
jede Nuance heraushebt , und die Musikalität seines ganzen
Vortrags , das verleiht seinem Auftreten einen hohen Ge¬
nuß . In den Duetten und Terzetten fanden sich diese aus¬
gesuchten Stimmen zu höchstem Wohlklang zusammen und
setzten den großen Chormassen leuchtende Lichter auf.

Herr Kugler wird es an der Innigkeit der Ovationen
empfunden haben , wie tief und aufrichtig seine große Ge¬
meinde den Dank fühlt für das , was er ihr gegeben. Sie
begleitet seinen weiteren künstlerischen Weg mit den herz¬
lichsten Wünschen und erweist ihm die höchste Ehre in der
Hoffnung , daß sein Nachfolger ihm in allem gleichen möge!

Eine stark besuchteNachfeier sammelte die Freunde
und Verehrer um das scheidende Paar . Oberstudiendirektor
Schwarz, als Vorsitzender des Singvereins , wies aus
den Charakter der Haydn-Feier hm , die Herr Kugler als
letztes Konzert in Jever für seinen Abschied gewählt habe.
Der starke Besuch habe aber dem scheidendenDirigenten des
Singvereins gegolten. Der Redner sprach allen Mitwir¬
kenden seinen herzlichsten Dank aus , besonders dem Landes¬
orchester , dessen Infragestellung in Oldenburg kein Mensch
im Lande begreife. Auch die Solisten des Vereins lobte er.
Dann führte er aus , was Kugler dem Verein in Jever
gewesen ist . Er dankte dem Kunstverein und der Sparkasse,

Noch mehr ?. Wenn Sie noch mehr vom Photographieren
haben wollen , als Ihnen die üblichen Rollfilmlameras geben
können, dann nehmen Sie lieber eine „Avus "- oder „Bergheil "--
Karnera mit mehr als doppeltem Auszug . Mil diesen modernen
Kameras und Vorsatzlinse können Sie nämlich mehr als die
anderen . Porträts können Sie so groß machen, daß sie säst das
ganze Format aussüllen . Fernstchten bekommen Sie doppelt so
groß , und in der Nähe können Sie sogar Aufnahmen in mehr
als natürlicher Größe machen. Ob Sie Platten oder Films
nehmen , ist dabei gleich. Wenn Sie also nicht nur „Sonntag
nachmittags knipsen" wollen , sondern eine Kamera suchen, mit
der Sie alles machen können, dann lassen Sie sich mal im
Photogeschäst die beiden Voigtlander - Modelle „Avus " und
„Bergheil " zeigen.

Nie Abenteuer ües MeeMgm
Roman von Peter Francke

20. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Schön, mein Freund ! Dann bleib ' zu Hause und geh'

um 9 Uhr schlafen! Nicht später , hörst du — ? Ich fahre auch
gleich nach dem Theater nach Haus . . ."

Das tut sie zwar nicht: gar zu gern läßt sie sich von
Maud Nightiygale verführen , mit ihr und Bob Lunt zu
bummeln . Und es ist glücklich 5 Uhr früh geworden, als sie
nach Haus kommt . . . Pont — ! denkt sie vorm Ein¬
schlafen . . . Der Kleine wird schön anfpassen, daß nichts
passiert . . .

Wo-lfgang Bern fährt am Sonnabendabend mit dem
„Diavolo " hinaus in die Wälder um Potsdam , läßt sich
sausenden Fahrtwind um die Schläfen streichen und atmet
beglückt den abendlichen Duft der Kiefern.

Hab 's ein bißchen toll getrieben , die letzte Zeit , denkt
er . . . Aber was ist dabei . . . Was ich an Frau Hilde ver¬
loren habe, gibt mir Charmaine wieder . . . Es ist gut, daß
alles so gekommen ist . . .

Er ahnt nicht , daß das Unheil schon seine dunklen
Schwingen über ihn ausgebreitet hat . . .

Gegen 10 Uhr schon ist er zu Hause und geht sofort zu
Bett . Schläft tief und traumlos bis in den Vormittag , er¬
wacht gestärkt und zuversichtlich und fährt gegen 2 Uhr nach
Tempelhof hinaus.

Es ist der letzte Sonntag im August — einer jener Tage,
an denen der scheidende Sommer noch einmal all die Köst¬
lichkeiten von Sonuengold und Himmelblau und kühlendem
Wind über die Welt ausschüttet. Der Anmarsch der Zehn¬
tausende voir Zuschauern hat schon begoirnen, als Wolfgang
Bern auf dem Flugplatz eintrisft . Alle Zugangsstraßen zum
Tempelhoser Feld wimmeln von sonntäglich geputzten Men¬
schen . . . Musikkapellen schmettern Märsche, und auf den
Terrassen des '' Flughasmrestaurnnts drängen sich Tisch an
Tisch die Gäste . . .

Der „ Wunderfalke" wird aus dem -Hangar gezogen, und
Wolsgang Bern überprüft noch einmal alle Einzelheiten der
Konstruktion. —

Das Programm beginnt um 3 Uhr : Kunstflieger rasen
mit donnernden Motoren dicht über den Zuschauermassen
dahin , schießen in steiler Bahn aufwärts in dm Himmel,
stellen sich Kopf, drehen tollkühne Saltos und Looping the
loops und Wirbeln im Sturzflug zu Boden , um sichinletzter
Sekunde zu fangen und jenseits abenteuerlicher Kurven wie¬
der in die Höhe zu brausen . Fesselballons steigen auf , und
Fallschirmabsprünge werden zu Dutzenden vorgeführt . . .

Um 4 Uhr ist Wolsgang Berns Aufstieg programmäßig
vorgesehen. Bon 3 .30 Uhr an wartet Wolsgang Bern erst
ungeduldig und schließlich mit größter Unruhe aus La
Violetta . Endlich, wenige Minuten vor 4 Uhr , entsteigt sie
Wem roten Wagen , den sie selbst gesteuert hat . . ,

„Denk ' nur , mein Freund , ich habe einen kleinen Hund
totgefahren ! " Ein strahlndes Lächeln ist um ihren Mund.
„Er quietschteerst jämmerlich — aber dann war er ganz still.
Ein Polizist hat mich natürlich ausgeschrieben. . . Es tut mir
sooo leid , daß ich dich habe warten lassen. Vollü — der
„Wunderfalke". Famos bequem ist der Sitz , und an ein
Kissen hast du sogar gedacht — !"

Wolfgang Bern ist glücklich ', daß sie da ist , und froh
darüber , daß sie keinerlei Umstände macht, sondern rasch in
den Sitz klettert und sich anschnallen läßt . Sie trägt ein
silbergraues Sportkostüm von geradezu pikanter Einfachheit
und eine kokette Kappe mit einem kleinen silbernen Segel¬
flugzeug als Clip . Als er, um dm Brnstriemm anzuschnallen,
sich über sie beugt, küßt sie sein Ohr . Er sieht ihr in die.
Augen und entdeckt , daß sie einen seltsamen Glanz haben,
und daß die Pupillen unnatürlich geweitet sind . . .

La Violetta hat bis in den Nachmittag geschlafen und
ist mit schwererMigräne erwacht. Um sich zu restaurieren und
um für dm Segelflug tn Höchstform zu sein, hat sie eine
starke Dosis Kokain geschnupft: Das Gift hat seine Wirkung
getan — Wolfgang Berns erster Ssgelflug -Passagier fliegt
im Kokainrausch. . .

Wolfgang Bern überlegt eine Sekunde, ob er das Unter¬
nehmen unter einem Borwand anfgeben, ob er allein fliegen
soll . Die Schleppmaschine steht schon mit laufendem Motor
bereit , und der Starter kommt eilig heran . . . Ein paar
Photographen stehm mit schußfertigen Apparaten da . . .

„Fertig , Herr Bern ? "
Wolsgang Bern klettert ans seinen Sitz. Er hat plötzlich

Furcht davor , einen Skandal heraufzubeschwören.
„Fertig !"
Eine Flagge stürzt — Momentverschlüsseknattern , der

„Wnnderfalke" setzt sich in Bewegung , rasch und rascher.
Schon schwebt er über dem Rollfeld , kaum zwanzig Meter
hinter dem Schlepp-Flugzeug in sausender Fahrt nach
Süden , lieber Lichterfelde etwa wendet das Schlepp-Flug¬
zeug in weitem Bogen und stürmt gegen den kräftigen Rord-
ost aufwärts . Als der Flugplatz mit wimmelnden Menschen¬
scharen unter ihnen liegt , zeigt der Höhenmesser sechshundert
Meter . Wolfgang Bern wirst die Schleppleine los . . .

La Violetta lehnt amüsiert in ihrem Sitz. Nicht eine
Sekunde ist sic unsicher oder gar ängstlich: für sie ist das
Ganze ein amüsanter Spatz . Sie klatscht in die Hände vor
Vergnügen , als der „ Wunderfalke" wie ein Pfeil im Luft-
Wirbel des Motor -Flugzeugs dahinschießt. Aber nun . erst,
da Wolfgang Bern das Schleppseil losgeworfen hat , erlebt
sie mit Entzücken das Wunder der Segelfliegerei . —

Der „ Wunderfalke" gleitet in raschem Fluge weiter nach
Norden . In feinen, Hellen Tönen pfeift der Wind durch die
Streben der Tragflächen — sonst ist tiefe Stille ringsum:
das Schlepp Flugzeug geht schon weit hinter ihnen nieder.

lieber Wolsgang Berns Stnrzkappe hinweg sicht La
Violetta den unendlichen Horizont in Hellem Blau mit . sil¬
bernem Rand . Rechts und links , in schwindelnder Tiefe,

dehnen sich, in langen Doppelreihen aneinandergrschachtelt,
die Dächer von Berlin . Ein schmales glitzerndes Band , win¬
det sich die Spree quer durch das Hänsergewirr — und über
allem zieht der „ Wunderfalke" seine Bahn , ruhig und feier¬
lich , ein Triumph menschlichen Willens zur Herrschaft über
das Element . . .

„Das ist schön , mein Freund — wunderschön. Ich be¬
neide dich . . . "

Wolfgang Bern ist fast ein wenig erschrocken — zum
ersten Male , solange er segelfliegt, hört er in der Luft zu
sich sprechen . Es beglückt ihn , eine Stimme hören zu können,
ihre Stimme — doch er steuert mit aller Konzentration den
„Wundersalken" .

„Ich bin glücklich , daß es dir gefällt, Charmaine ! Aber
bitte — sprich jetzt nicht zu mir : wir fliegen über der Stadt—
es ist nicht ungefährlich, wenn ich Höhe verliere . . ."

La Violetta kräuselt die Lippen. Sie sitzt wie im Fond
ihres Autos.

„ Du bist überaus vorsichtig, Kleiner ! Um mein Leben
brauchst du keine Angst zu haben . — "

Wolsgang Bern antwortet nicht. Er weiß, daß sie leicht
erregbar ist und im Kokainrausch dazu neigt , sich in wildem
Jähzorn um Richtigkeiten bis zur Erschöpfung M streiten.

„ Warum antwortest du nicht? "
Die Stimme der Violetta klingt spitz vor verhaltener

Wut . Was soll er sagen ? Jedes Wort wird ihre Hysteriezur
Raserei entflammen . Um sie daran zu erinnern , wo sie sich
befinden, geht Wolfgang Bern in eine steile Kurve. Die Trag¬
flächen des „ Wunderfalken" stehen schräg in der Luft . Wolf-
gang steuert den Flughafen an.

„Mir imponierst du nicht mit deinen Luftakrobaten-
mätzchen ! " schreit die Violetta und wirst sich nach der linken
Seite . Die Wucht ihres Jähzorns trifft das Segelflugzeug
in einem schlimmen Moment . Ein Lustwirbel von unten
hebt die rechte Tragfläche: der „Wunderfalke" trndelt , stürzt
in rasenden Spiralen der Erde zu ; Baumgruppen und
Rasenflächen erkennen die beiden im Sturz : der Viktoria-
Park liegt unter ihnen . . .

Wolfgang Bern erlebt dies alles so bewußt und unbe¬
teiligt , als schaue er dem Absturz von sicherer Tribüne aus
zu — aber er ist wie gelähmt an allen Gliedern . Zwei , drei
Sekunden dauert es , bis er handelt — dann aber Ort er in¬
stinktiv das Richtige: macht einige Steuerbewegnngen , wirft
Höhen- nid Seitensteuer herum und fängt den „ Wunder¬
falken" im letzten Augenblick.

Ein tausendstimmiger Schrei braust über das Tempel-
Hofer Feld — die Zuschanermassen haben den „Wunder-
falken" silbern heranschweben sehen und seinen jähen Sturz
beobachtet. Aber nach wenigen Sekunden schon gleitet der
Riesenvogel, im Aufwind des Kreuzberges, wieder seine
Bahn , dem Hafen entgegen, und das Geschrei der Zuschauer
löst sich in ein langgczogcnes „Aab !" der Bewunderung.

(Fortsetzung folgt)
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die das Konzert aus den finanziellen Schwierigkeiten ret¬
teten , und entließ den Scheidenden mit einem unvergeß¬
lichen Dank.

Bürgermeister vr . Müller führte den Dank der Stadt
Jever des weiteren aus . Herr Kugler habe nicht weniger
als zwanzig große Werke vorgeführt , und der Redner
würdigte seine ausgezeichneten Eigenschaften nach allen
Seiten . Immer habe er das hohe Ziel getreu verfolgt und
sei der großen Kunst im besten Sinne treu geblieben . Sein
Abfchiedshoch galt dem Ehepaar Kugler ( Frau Kugler wirkte
früher als Lehrerin in Jever ) , und er gab ihnen die besten
Wünsche für tzie Zukunft mit auf den Weg . Pastor Koch
würdigte die Tätigkeit des Scheidenden von der kirchlichen
Seite aus . Er habe der Gemeinde die großen Schätze unserer
Kirchenmusik erschlossen und habe alle Zeit mit sittlichem
Ernst und heiligem Eifer sein Werk angefaßt . Wilhelm
von Busch , herzlichst begrüßt , hob die Verdienste des
Scheidenden besonders als Orchesterleiter hervor . Er
wünschte ihm einen ähnlichen Nachfolger , so daß man auch
künftighin Anlaß habe , die Jeverschen Konzerte von Olden¬
burg aus zu besuchen , und hoffte , daß der neue Mann die
alte gute Zeversche Musiktradition fortführen möge . Sein
Hoch galt dem Singverein als dem Träger dieser Tradition.

Der Gefeierte dankte allen Mitwirkenden und allen
Rednern in seiner bescheidenen ivid zurückhaltenden Weise.
Es werde ihm schwer zu gehen , und er werde Jever nie ver¬
gessen , ebensowenig das , was er z . B . bei seiner Tätig¬
keit im Singperein und bei der Direktion des Landes¬
orchesters gelernt habe . Mit sympathischen Wendungen be¬
schloß der Redner seine Ausführungen , die allgemeinen herz¬
lichen Beifall und Widerhall fanden . So schloß sich an das
ausgezeichnete Konzert eine von warmem Freundschaftsgeist
belebte Feier an , die dem Scheidend «« gezeigt hat , wie tief
er in der Bürgerschaft Jevers Wurzel geschlagen hat . Das
Andenken an diesen Abend wird ihn in seine Zukunft

Vt . v . L.

Der letzte MWm-TgMshericht
Gestohlen wurde : In der Nacht MM 24 . April von der

Wäscheleine hinter einem Hause an der Rüthningstriße ein
weißer wollener Damenschlüpfer ; in der Nacht zum 24- April
mittels Einbruchs aus einem beim Pschorr -Bräu aufgestellten
verschlossenen Kraftwagen ein grau - grüner abgenutzter Rucksack,
enthaltend einen 1ZL Meter langen Gummrschlauch , einen Irri¬
gator , einige Flaschen Medizin , eine 10-Kubikzentimeter -Rekord-
spritze in einem Metallbehälter und zwei besonders wertvolle
1 -Kubrkzentimeter - Rekordspritzen . Der Rucksack roch stark nach
Medikamenten ; am 23. April zwischen 11 und 11 .30 Uhr beim
hiesigen Rathaus ein unaugeschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„Opel " ; in der Nacht zum 10. April zwischen 23 .00 und 23 .Z0 Uhr
aus dem Garderobenraum der „Union " ein fast neuer Ulster.

Fest genommen wurde : Am 23 . April der Bank¬
angestellte O . B . aus Hannover wegen Unterschlagung , und der
Kaufmann K . M . aus Oldenbuok wegen Raubes und Körper¬
verletzung.

Wegen Obdachlosigkeit wurden elf und wegen
Trunkenheit wurden vier Personen in Schutzhaft ge¬
nommen.

Turnen. Sßi
Der Lehrgang für die kommenden Sommerspicle

des Ammerländischen Turnoerbandes
fand am Sonntagnachmittag auf dem Sportplatz des Ocholter
Turnvereins statt . Unter Leitung des Verbandsspielwarts
Georg Sandstede, Osterscheps , wurden eine Reihe von Faust¬
ballspielen sowohl von den Turnerinnen als auch von den Tur¬
nern durchgeführt , die als Lehrspiele galten , und die vor allen
Dingen dazu dienen sollten , die technischen Feinheiten des
Spiels zu üben . Bei einem Schleuderballspiel , das den Ab¬
schluß des praktischen Teils des Lehrgangs bildete , wurde den
neuen Regeln besondere Beachtung geschenkt. Anschließend an
die Spiele fand dann in Hobbies Gasthof eine Besprechung über
den kommenden Sommerspielbetrieb statt . Der Vcrbandsspiel-
wart ermahnte alle Lehrgangteilnehmer — es beteiligten sich
etwa 20 Turnerinnen und 50 Turner aus den 20 Vereinen des
Verbandes — in ihren Vereinen dafür Sorge zu tragen , daß
der Spielbetrieb im kommenden Sommer würdig an den des
letzten Jahres anschließt und er noch einen weiteren Auf¬
schwung nimmt . Die Pslichtspielc in den einzelnen Klassen be¬
ginnen am Sonntag nach Pfingsten . Wie im Vorjahre , so
sollen auch in diesem Sommer alle drei Wochen Schicdsrichter-
Lagungen in Ocholt stattfinden.

K
Fleuhcrut!

Revanchcüvtzelwettkampf in Osterscheps
Am Sonntag lieferten sich die Boßelvereine Holtange , Oster¬

scheps und Edewecht in Osterscheps einen Revancheboßtwt'
kampf , zu dem jeder Verein 21 Werfer stellte , die in drei P -r-
tien um den Sieg kämpften . Edewecht hat sich zwar in letzter
Zeit gewaltig entwickelt , und deshalb überraschte es , daß
Holtangs Sieger wurde . In einer Partie blieb Edewecht
Sieger . Da Holtange in den beiden anderen Partien gut ab-
schnitt , war das Endergebnis 2 Schoct und 12 Meter für die
Holtanger.

Tagung des Boßelverbandes Edewecht
Zn der am Sonntag in Duhmes Gasthof , Edewechterdamm,

stattgefundenen Tagung fanden vorwiegend Besprechungen über
das am nächsten Sonntag stattfindende 7 . Verbandsfest statt,
das eine besondere Aufmachung , insbesondere in bezug auf
wertvolle Preise , erfahren wird . Die acht Vereine des Ver¬
bandes Edewecht nehmen geschlossen an diesem Fest teil . Außer¬
dem haben sich bereits mehrere auswärtige Vereine angemeldet.
Die Verbandsbahn wurde in ihren bisherigen Abmessungen be¬
lassen , da sich diese vorteilhaft bewährt hat . Außerdem sind aus
dem Felde eine Hauptbahn , eine 50- Meter -Bahn und eine
Tonnenbahn , auf der Straße eine Hauptbahn und eine 80- Meter-
Bahn vorgesehen . Der Boßclverein Kleefeld wurde in den Ver¬
band ausgenommen.

O
Zweiter GerStewcttkamps des Tnrnverbandes Jeverland

in Ostiem
Der Tnrnverband Jeverland veranstaltete in Ostim seine»

zweiten Verbands -Gerätewettkampf . Der erste Wettkampf fand
im vergangenen Jahre in Jever statt ; Sieger wurde damals der
TV . Ostiem . An dem Wettkampf in Ostiem nahmen die Turn¬
vereine Jever , Ostiem , Tettens , Förrien und Wangerooge teil.
Jeder Verein stellte eine Mannschaft von sechs Mann . Jede
einzelne Mannschaft hatte 15 Hebungen zu machen ( drei Mann
je drei und drei Mann je zwei ) . Als Kampfrichter waren , wie
im Vorjahre die Herren Gebrüder Sieders , Wilhelmshaven,

l und Sport
tätig . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des Verbands-
Vorsitzenden Heber , Jever , begann der Wettkampf , der bei den
Zuschauern großen Unklang fand . Geturnt wurde am Pferd,
Reck und Barren , außerdem Freiübungen . Das beste Gesamt¬
ergebnis erzielte wiederum der TV . Ostiem mit 249ZL Punkten.
Von den übrigen Vereinen erreichte Jever 229l4 , Tettens 2231- ,
Wangerooge 210t4 und Förrien 17014 Punkte . Der Verbands¬
vorsitzende Hetzer überreichte dem Verein Ostiem einen Lorbeer¬
kranz mit Schleife , die übrigen Vereine erhielten Urkunden.
Anschließend blieb die Turnerschar mit ihren Gästen noch
längere Zeit im geselligen Kreise zusammen.

Hk
Rugby

SC . Varel —Kreuzer „Leipzig " 37 :8
Am Sonntag spielte in Varel eine Mannschaft des Kreu¬

zers „Leipzig " gegen SC . Varel Liga . Vor der zahlreichen
Zuschauermengc entwickelte sich ein schönes , und an spannenden
Momenten reiches Sprel . Kreuzer „Leipzig " stellte eine starke
und schnelle Mannschaft ins Feld , der es aber vorläufig noch
an Technik nnd Spielerfahrung fehlt , so daß die sympathischen
Spieler eine verhältnismäßig hohe Niederlage einstecken muhten.
Die Pareler Hallen dieses Tressen als letzte Probe Vor dem
großen Spiel am Himmelfahrtslage gegen den deutschen Ex¬
meister nnd mehrfachen norddeutschen Meister , Viktoria Han¬
nover , angesehen und waren deshalb in starker Aufstellung an¬
getreten . Ihr Sturm zeichnete sich sowohl in der Gaffe wie auch
> n Gedränge aus . Halb - und Dreiviertelspieler arbeiteten als
geschlossenes Ganzes und konnte so durch schönes Handspiel Er¬
folg an Erfolg reichen.

Der Waldlauf des Tnrnverbandes verschoben
Der Verbandsvorstand hat beschlossen, den auf den 1 . Mai

festgesetzten Waldlauf in Sandkrug ausfallen zu lassen,
da der Termin wegen der Goetz-Wanderungen der Turnvereine
am S. Mai (Himmelfahrt ) und sonstiger Veranstaltungen nicht
günstig gelegen ist. Der Waldlauf wird wahrscheinlich zu
passender Zeit noch nachgeholt werden.

O
Werbefest des Turnvereins Süd -Elisabethfehn

Der TV . Nord - Elisabethfehn , der dem Ammerländtschen
Turnverband angeschlossen ist , ist durch seine Spiel - und Sport¬
abteilungen und durch seinen regen Turnbetrieb einer der füh¬
renden Vereine des Verbandes geworden und bildet außerdem
einen festen Stützpunkt für die beiden jungen Turnvereine Ida¬
fehn und Süd - Elisabethfehn im Kampf um ihre Existenz.
Unter tatkräftiger Mithilfe der Herren Denker und Haupt¬
lehrer Brunken wurde vor einem Vierteljahr der jüngste
ammerländischc Turnverein , Süd - Elisabethfehn , gegründet . Am
Sonntag hatte der Neuling sein erstes Turnfest , das aufs
schönste verlief und ein Werbefest im besten Sinne war . Ganz
nette Hebungen am Reck boten die Süd -Elisabethfehner bereits,
und durch fleißiges Neben werden sie bald in Wettbewerb mit
den Nord -Elisäbethfehnern treten können , die anschließend das¬
selbe Gerät meisterten . Es folgten feine Volkstänze der Rord-
Elisabethfehner Mädels und ein schneidiges Barrenturnen von
Turnern aus beiden Vereinen . An dem starken Beifall der Zu¬
schauer sah man das lebhafte Interesse für das Gebotene . Von
fleißiger Hebung zeugten die leichten , aber sauber ausgefüürten
Freiübungen von 12 Turnern des Süd - Elisabethsehner Vereins,
die stürmischen Beifall ernteten . Ein froher Ball hielt eine zahl¬
reiche Turnersamilie noch lange zusammen.

/
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Gemäß ZK 22 bis 24 der Wahlordnung für die Wahlen zum OldenLurgischen
Landtag

'
fordere ich hiermit zur Einreichung von Wahlvorschlägen auf . Diese

müssen spätestens am Sonntag , dem 8 . Mai Ä, I . , bei mir emgereicht
werden.
Die Wahlvorschläge müssen von mindestens zwanzig im Wahlkreise zur Ausübung
der Wahl berechtigten Personen unterzeichnet sein . Gemäß Z 31 der Wahlordnung
weise ich darauf hin , daß nicht dieselben Unterschriften unter mehreren Wahl¬
vorschlägen stehen dürfen . Die Namen der Bewerber müssen in erkennbarer Reihen¬
folge aufgesührt sein.
Von jedem vorgeschlagenen Bewerber ist eine Erklärung über seine Zustimmung
zur Aufnahme in den Wahlvorschlag anzuschließen . Die Erklärung muß mir
ebenfalls spätestens am Sonntag, dem 8 . Maid . I . , eingereicht sein,
andernfalls wird der Bewerber gestrichen.

In demselben Wahlkreis darf ein Bewerber nur einmal vorgeschlagen werden.

In jedem Wahlvorschlag muß ein Vertrauensmann und ein Stellvertreter be¬

zeichnet werden , die zur Abgabe von Erklärungen gegenüber dem Wahlkommifsar
und dem Wahlausschuß bevollmächtigt sind . Fehlt diese Bezeichnung , so gilt der
erste Unterzeichner als Vertrauensmann , der zweite als sein Stellvertreter . Die
gleichen Personen können nicht als Vertrauensmänner für mehrere Wählvorschläge
benannt werden . Erklärt mehr als die Hälfte der Unte rzeichner eines Wahl¬
vorschlages schriftlich , daß der Vertrauensmann oder sein Stellvertreter durch
einen anderen ersetzt werden soll , so tritt dieser an die Stelle des früheren Ver¬
trauensmannes , sobald die Erklärung dem Wählkommissar zugcht.

In den Wahlvorschlägen sollen die Bewerber mit Zu - und Vornamen ausgeführt
und ihr Stand oder Beruf , sowie ihr Wohnort und ihre Wohnung so deutlich
angegeben werden , daß über ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht . Sie sind in
erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.
Die Unterzeichner der Wahlvorschläge sollen ihren Unterschriften die Angabe ihres
Berufs oder Standes und ihres Wohnortes und ihrer Wohnung beifügen.

Mit dem Wahlvorschlag sind einzureichen:
1 . die Erklärung der Bewerber , daß sie der Aufnahme ihrer Namen in den

Wahlvorschlag zustimmen;
2 . die gemeindebshördliche Bescheinigung , daß die Bewerber wahlberechtigt

sind , am Wahltag das 25 . Lebensjahr vollendet haben und vom Wahl¬
recht nicht ausgeschlossen sind;

3 . die gemeindebehördliche Bescheinigung , daß die Unterzeichner des Wahl-
vvrschlags in die Wählerliste oder Wahlkartei eingetragen oder mit einem
Wahlschein versehen worden sind.

Jeder Wahlvorschlag soll mit einem auf die Parteistellung der Bewerber hin¬
weisenden oder einem sonstigen Kennwort versehen sein , das ihn von allen anderen
Wahlvorschlägen deutlich unterscheidet . Fehlt es an einem Kennwort , so gilt der
Name des ersten Bewerbers Äs Kennwort . Irreführende Kennwörter sind
mrEstg.

Für die Erklärungen und Bescheinigungen nach K 27 der Wahlordnung empfehle ich
folgendes Muster:

Zu Z 27 Abs . 2 Ziffer 1 der Wahlordnung:
Der Unterzeichnete stimmt seiner Aufnahme als Bewerber für einen Abgeordnetensitz
zum Oldenburgischen Landtag in den Wahlvorschlag der . Partei zu.

(Wohnort , Straße , Häusnmnmer und Datum)
(Vor - und Zuname des Bewerbers)
(Stand oder Beruf)

Zu K 27 Abs 2 Ziffer 2:
Der . . . . ( Stand oder Beruf , Vor - und Zuname und Wohnort des

Bewerbers ) ist wahlberechtigt , hat am Wahltag das fnnfundzwanzigste Lebensjahr
vollendet und ist vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen.

(Ort und Datum)
(Bezeichnung der Gemeindebehörde)
(Siegel der Gemeindebehörde)

Es wird ferner darauf hmgewiesen . daß innerhalb des Wahlkreisverbandes mehrere
Wahlvorschläge aus verschiedenen Wahlkreisen miteinander verbunden werden können.
Die Verbindung muß von den in den Wahlvorschlägen bezeichnten Vertrausnspersonen
oder deren Stellvertretern übereinstimmend spätestens am Bonnerstag , dem
19 . Mai d. I . , dem Verbandswahlleiterschriftlich erkläi twerden . In der Verbindungs-
erklärung kann bestimmt werden , daß die auf die Reststimmen der verbundenen Wahl¬
vorschläge entfallenden Sitze ohne Rücksicht auf die Zahl der Reststimmen bestimmten
Wahlvorschlägen zuzuteilen sind . Die Wirksamkeit dieser Erklärung kann von der An¬
zahl der Stimmen , die bei der Wahl für die einzelnen der verbundenen Wahlvorschläge
abgegeben werden , abhängig gemacht werden.

Gleichzeitig fordereich als Verbandswahlleiter zur Einreichung von Verbindungs¬
erklärungen auf , wobei ich auf die vorstehenden Bestimmungen und insbesondere darauf
Hinweise , daß mir die Verbindungserklärungen spätestens am Donnerstag , dem
19 . Mar d. I . , schriftlich von

'
den in den Wahlvorschlägen bezeichntenVertrauens¬

personen oder deren Stellvertretern übereinstimmend erklärt werden müssen.

Wahlvorschläge oder Verbindung ? erklä ringen die verspätet eingereicht oder erklärt sind
oder den gesetzlichen Erfordernissen nicht entsprechen , werden nicht zugelassen.

Oldenburg , den 25 . April 1932

Der Wahlkommiffar für Herr 1 . Wahlkreis
und BerbandswahLleiter
Zimmermanv, Ministerialrat
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Der Tod des reichen Mannes
Von

Georg Fröschet
Die Flucht des Generaldirektors Or. inx . Karl Bertram

wurde von seiner Umgebung zuerst streng geheim gehalten.
Die großen Jndustrieunternehmungen , denen er Vorstand,
hätten geschäftlich schwer geschädigt werden können, wenn
bekannt geworden wäre , daß Bertram am Morgen des
IS . März spurlos aus seiner Wohnung verschwunden war.
Am Abend zuvor hatte ein Konsilium der ersten medizini¬
schen Autoritäten Frankfurts am Krankenbett des Industrie-
sührers stattgefunden , und die Professoren waren sich dann
im Nebenzimmer darüber einig geworden , daß der General¬
direktor, der seit Wochen kränkelte, durch die Kunst der
Aerzts noch einige Monate erhalten werden könne.

Als die Pflegerin , die sich gegen Morgen zu kurzer Ruhe
auf ihr Zimmer zurückgezogen hatte , um sieben Uhr das
Schlasgemach des Kranken wieder betrat , war das Bett leer.
Vom Nachttisch fehlten Uhr und Brieftasche, aus dem Gar¬
derobenzimmer zwei Anzüge und ein Ueberroü . Der
Generaldirektor hatte sich trotz seiner Schwäche allein ange¬
kleidet und , eine kleine Handtasche tragend , ungefähr um
fünf Uhr das Haus verlassen. Er war um diese Zeit vom
Chauffeur eines Mietsautos gesehen worden , dem in der
stillen Straße das blasse Gesicht und die vor Schwäche
schwankende Gestalt Bertrams ausgefallen waren.

Der Generaldirektor war geflüchtet. Warum der Kranke
sein Haus verlassen und wohin er sich gewendet hatte , blieb
trotz der Nachforschungen, die seine Freunde und Geschäfts¬
partner in aller Stille anstellten, rätselhaft.

Als nach einer Woche noch keine Spur des Verschwun¬
denen gefunden werden konnte, entschloßman sich , dieDienste
eines Detektivinstituts in Anspruch zu nehmen. Das Unter¬
nehmen betraute seinen tüchtigsten Beamten , den einstigen
Techniker Eugen Kloß, einen hellblonden jungen Mann , mit
den Nachforschungen.

Doch der hellblonde Detektiv enttäuschte seine Auftrag¬
geber. Er fand den verschwundenen Generaldirektor nicht.
Erst am 20 . Mai telephonierte er nach Frankfurt : „ Karl
Bertram wohnte Berlin N. , Chauffeestraße 167 . Er ist heute
nacht verschieden. "

So kam es , daß am nächsten Tage ein prächtiger Metall¬
sarg die ausgetretene Treppe der öden Mietskaserne hinauf¬
getragen wurde . In ihn bettete man die Leiche des toten
Generaldirektors , der sich unter dem Namen Wilhelm
Nuschle, Handlungsangestellter , bei der Witwe Ernestine
Weichert eingsmietet hatte . Dann wurden Karl Bertrams
sterbliche Ueberreste nach Frankfurt übsrgesührt und mit
allen äußeren Ehren , die der gesellschaftlichen und geschäft¬
lichen Stellung des Verstorbenen entsprachen, beigesetzt.

In der Todesanzeige hieß es , daß der Generaldirektor
Or. Karl Bertram nach langer , schwerer Krankheit in
einem Berliner Sanatorium saust verschieden sei . Eugen
Kloß, der hellblonde Detektiv, erhielt eine seinen Leistungen
entsprechende Vergütung und eine Rüge von seinem Chef,
der enttäuscht war , daß sein bester Beamter die ihm gestellte
Ausgabe erst so spät gelöst hatte.

Und doch wäre es für Eugen Kloß leicht gewesen, sich
einen Namen in seinem Berns zu machen und vielleicht eine
reichere Belohnung zu erhalten , wenn er sich nur entschlossen
hätte , ein besserer Detektiv und — ein schlechterer Mensch zu
sein. Der hellblonde junge Mann hatte nämlich das Versteck
Karl Bertrams bereits sechs Wochen früher gefunden ; doch
er hatte geschwiegenund das Geheimnis nicht preisgegeben,
bis Karl Bertram von keinem Menschen mehr gestört wer¬
den konnte.

Die Erzählung , wie es dem Detektiv gelang , den ver¬
schwundenen Generaldirektor bei der Witwe Weichert aufzu¬
finden , erübrigt sich. Klugheit , Erfahrung und Fleiß , in der
Hauptsache mühselige Handschriftenvergleichung der polizei¬
lichen Anmeldezettel führten zum Ziel . An einem regneri¬
schen Vormittag schellte Eugen Kloß bei der Witwe Weichert,
schob die den Eintritt Wehrende zur Seite , überschritt den
dunklen Korridor und öffnete die gegenüberliegende Tür.
Karl Bertram lag mit eingefallenen Wangen in einem bunt¬
bezogenen Bett und sah den Eintretenden mit sehr großen
Augen an . Indem er auf der Schwelle stehen blieb , sagte
der Detektiv mit belegter Stimme : „Bin ich hier recht bei
Generaldirektor Bertram ? "

Der Kranke lag still mit großen Augen . „Sie haben
mich doch gefunden ? . . . Schade ! " sagte er langsam.

Nun wäre es Sache des Detektivs gewesen, an das
Bett des Generaldirektors zu treten und ihn mit wohl¬
meinenden , sanften Ueberredungskünsten davon zu über¬
zeugen, daß es besser für ihn sei, wieder nach Frankfurt zu¬
rückzukehren , wo er bei guter Pflege Gesundung finden
würde . Doch da war etwas in der Stimme und im Blick
des blassen Mannes , was die Tatkraft des Detektivs hemmte.

Nach einem kleinen Schweigen sagte der Kranke: „ Kom¬
men Sie näher . Setzen Sie sich . Sie sind ein tüchtiger jun¬
ger Mann . Es war gewiß nicht leicht, mich zu finden . Ich
weiß , daß es Ihre Aufgabe ist , meine Angehörigen zu ver¬
ständigen und dafür zu sorgen, daß ich ohne überflüssiges
Aufsehen nach Frankfurt zurückgebrachtwerde . Ich will und
kann Sie nicht hindern , Ihre Pflicht zu erfüllen, doch ich Will
Ihnen erklären, warum ich geflohen bin.

Ich bin krank , todkrank. Versuchen Sie nicht, mich eines
Besseren zu belehren. Ich habe an der Tür gelauscht, hinter
der sich die Professoren berieten . . . Ich weiß , wie meine
Krankheit heißt . Nun , es lohnt sich nicht, darüber viele
Worte zu verlieren . Man muß sich mit der Tatsache ab-
sinden : ein böses Geschwür wuchert in mir . . . Ich leide, ich
werde sterben. Viele vor mir haben gelitten und sind ge¬
storben, dies ist nichts Besonderes , nichts, was mich allein
trifft . Doch ich bin nicht nur krank , ich bin auch sehr reich.
Dies ist das Besondere an mir , dies ist das Mehr an Leid,
das mir auferlegt wurde . Sie verstehen mich nicht?

Ich meine es so : Andere sind krank und dürfen sterben,
wenn die Feder abgelaufen ist . Aber ich bin reich . Die
Interessen vieler Menschen sind an mein Leben geknüpft,
man läßt mich nicht sterben. Wenn ich in Frankfurt ge¬
blieben wäre , dann hätten die Aerzte das Unmögliche ver¬
sucht , um mich Monate , Wochen und Tage länger leben,
länger leiden zu lassen. Ich mutz sterben; gut , ich bin ein-
Mstandey . Ich Nütz Schmerzen extragen, sei

'Z druU . Doch

länger leiden, länger in Qualen daliegen , mir und den an¬
deren zum Ekel , nein , ich lehne ab. Darum bin ich geflohen.

Jetzt bin ich der Handlungsangestellte Nnschke , und der
kleine abgehetzte Doktor, der alle Kranken in dieser Gegend
behandelt , ist auch mein Arzt . Niemand hat hier ein Inter¬
esse daran , daß ich ein paar Tage länger lebe, als die Natur
es will . Ja , das ist eigentlich alles , was ich Ihnen sagen
wollte. Alles weitere steht bei Ihnen . "

MsÄe — eZM Wie heute
Von

Franz Linde
Die Mode herrscht. Sie herrscht unumschränkt und kennt

keine Rücksicht : weder aus die Gesundheit noch aus die Moral,
noch auf die Geldbörse. Sie herrscht,trotzungezählter Versuche,
sie lächerlich zu machen, sie in gemäßigte Bahnen zu lenken,
von denen weder die Frauen noch die Männer etwas wissen
wollen . Denn auch die Männer , die über sie schimpfen , unter¬
werfen sich ihr , weil sie keine unmoderne Frau neben sich
haben wollen.

Die Mode ist Ausdruck der Lebensanschauung von Ge¬
nerationen . Dabei ist es amüsant zu beobachten, wie die
widersinnigsten Moden unserer heutigen Gegenwart irgend¬
wann einmal schon ihre Vorläufer hatten , als ob es auch
früher ähnliche Zeiten und ähnlich geartete Menschengegeben
habe. Es ist erstaunlich, wie verhältnismäßig
wenig neu unsere Moden sind, wie alles im Grunde
immer wieder nur auf ein ' Verhüllen , beziehungsweise ein
mehr oder weniger „bescheidenes" Bloßstellen hinausläuft.
Zwischen diesen beiden Extremen ist ein ewiger Wechsel , bei¬
nahe gesetzmäßigin der Folge von Verbergen und Darbieten,
von Keuschheitund Sinnlichkeit, Koketterie und Verschämt¬
heit, ein dauerndes Hin- und Her von „enger" und „weiter"
Mode.

Dieser rasche Wechsel ist in der Tat nichts Neues . Und
immer gerade in schlechten Zeiten wandelt die Mode sich
ganz besonders schnell . In einer Modezettung von 1380
steht zu lesen, daß die Schneider wie die Moden wechseln.
„Wer Heuer war ein guter Schneider"

, heißt cs in der
Limburger Chronik, „der taugt jetzt nicht eine Fliege mehr,
also hatte sich der Schnitt verwandelt in diesen Landen in so
kurzer Zeit .

" Man sprach damals bereits von einer „laufen¬
den" Mode , und Männer wie Frauen waren an ihr inter¬
essiert . Genau wie heute. Modeköniginnen hat es gleichfalls
schon damals gegeben; manchmal trugen sie sogar eine wirk¬
liche Krone , wie Margarethe von Valois , die erste Gemahlin
Heinrichs IV . , die unerschöpflich im Erfinden neuer Moden
war und sich nicht scheute , Propagandareisen dafür in die
Provinz zu machen, wo sie sich dann in herrlichsten Gewän¬
dern neuesten Schnittes anstaunen ließ.

Und ist die „schlanke Linie" etwa was Neues ? Das
Abendland hat sie schon einmal erlebt : in jener Epoche , da
der Marienkult sich entwickelte und die Frau , die zu jener
Zeit der Minnesänger sich hoher Bildung erfreute , Beherr¬
scherin des Hauses und der Feste war . Damals schnürte man
die Taille so eng, daß die Stadtväter amtliche Verbots da¬
gegen erlassen mußten . Das Gewand lag derart fest an , daß
es keine Falte werfen konnte. Der Kodex schrieb „schlanken
Wuchs und eine feine, schlanke Taille " vor . Wolfram von
Eschenbach sang:

Ihr wißt , wie Ameisen Pflegen
Um die Mitte schmal zu sein.
Noch schlanker war das Mägdelein.

Der dmMche McheemsM 1931
Das Krisenjahr 1931 hat auch auf dem Büchermarkt tief¬

gehende Spuren hinterlassen, wie nicht nur der vor kurzem
veröffentlichte Bericht des Buchhändler-Börsenvereins zeigt,
sondern noch klarer die statistische Ueberstcht , die Ludwig
Schönroü wie alljährlich im Buchhändler - Börsen¬
blatt veröffentlicht. Die Zahl der Verlagsveröfsentlichun-
gen hat gegenüber dem letzten Vorkriegsjahre um über
30 Prozent abgenommen und steht um 20 Prozent unter dem
Höhepunkt verlegerischcr Tätigkeit in der Nachkriegszeit.
Während noch bis vor kurzem die Zahl der jährlichen Ver¬
öffentlichungen über 30 000 lag , verzeichnet das Jahr 1931
nur 24 074.

In den einzelnen Gebieten nimmt die schöne Lite¬
ratur mit 14,21 Prozent Wie immer die erste Stelle ein:
3422 Neuerscheinungen wurden gezählt. Es folgen reli¬
giöse B ü ch c r, die mit 2134 Neuerscheinungen 8,87 Pro¬
zent der gesamten Erzeugung bestreite» . Mit fast 7 Prozent
bei 1652 Veröffentlichungen sind die Schulbücher ver¬
treten . Rechts -- und S o z i a l w i s s e n sch a ft machen
mit 1421 und 1404 Neuerscheinungen je rund 6 Prozent aus.
Es folgen Technik und Handwerk mit 1329 und Me¬
dizin mit 1198, Geschichte und Volkskunde mit 1182 Neu¬
erscheinungen.

Gering war die Büchererzeugung auf dem Gebiet der
bildenden Kunst, des K unst g e w er be s , der
Musi k,des Theaters und des T a n z e s . Die klei n st e
Gruppe, die aufgezählt wird , ist die K r i e g s Wissen¬
schaft mit . 221 Neuerscheinungen, die nicht einmal ein Pro¬
zent der Gesamtheit ausmachen. Daraus geht hervor , daß
die Literatur über den Krieg , die in den Vorjahren ins Ufer¬
lose angewachsen war , wesentlich an Interesse verloren hat.
Dagegen ist die Anzahl der Veröffentlichungen über Ehe -
und F a m i l i e ns r a g e n , deren Zunahme bereits 1930
festgestellt werden konnte, auch 1931 angestiegen. Kriminal-
und Detektivromane scheinen noch immer einen starken
Leserkreis zu finden . Ueberraschender ist es , daß nach der
Zahl der angeführten Titel mehr lyrische Gedicht¬
sammlungen erscheinen, während man doch schon
glaubte , daß für Lyrik überhaupt kein Publikum mehr zu
finden wäre . Die Nachfrage nach Memoirenund Bio¬
graphien hat angehalten , wie auch die nach Gegen¬
warts - Literatur, die Aufklärung über die heute so
verworrenen Verhältnisse zu bringen sticht . Die Technik
hat sich gut behauptet , das gleiche gilt von naturwisscn-
sch a ftl i chen W e r k en.

Usberha-upt gelangt der Verfasser zu dem Ergebnis,
daß dashaltzwissenschaftliche Buch immer

Der Generaldirektor sank zwischen die Polster und schloß
die Augen. Der hellblonde Detektiv erhob sich , verneigte sich
ein wenig tiefer, als es Sitte ist , und verließ leise das kahle
Zimmer . Er betrat es erst wieder , als die Portiersrau , bei
der er täglich vorsprach, ihm mitieilte , daß der Untermieter
der Witwe Weichert in der Nacht gestorben sei.

Dies ist bei den Berichten über den Tod des General¬
direktors Karl Bertram zu ergänzen.

Wie klagten die Ritter , als diese Mode einer falten¬
reicheren wich , denn dadurch ward ihnen der Anblick der
Schönheit entzogen.

An dieser Mode bildete sich übrigens der Schneider zu
einem Künstler im Kleinen aus . Jene Zeit gab ihm den
Namen : in Frankreich bezeichnenderweiseden des Tailleurs,
des Taillenmachers , in Deutschland hieß er der Schneider,
was deutlich genug anzeigt , daß seine eigentliche Kunst nicht
das Nähen , sondern das Zuschneiden ist.

So gesundheitsschädlichdiese Mode auch war nicht
anders verhielt es sich mit den weiten Moden , die viel Staub
aufwirbelten oder so schwer waren , daß der Körper allein
das Gewicht nicht tragen konnte; Stützen , selbst eiserne
Ringe mußten in das Kleid eingefügt werden , so Laß die
Frauen wie Puppen auf Draht einhertrippelten . Und ob die
Männer dagegen auch protestieren — die Mode ist streng.
Sie befiehlt und richtet sich nicht nach Wünschen. Bisweilen
dagegen richten die Männer sich unterwürfig nach ihr . Und
warum sollten sie auch nicht gelegentlichin der Kleidung dem
schönen Geschlecht nacheifern, wo sie doch , wie im 12 . Jahr¬
hundert , alles für ihre minniglichen Frauen taten . Warum
sollten sie nicht „schön geschwungene, lange Locken " tragen,
das Gesicht bartlos und glatt rastert , einen „rosenfarbenen
Mund und lichte Haut " als Ideal männlicher Schönheit
pflegen?

In anderen , mehr kämpferisch starken Zeiten wiederum
richtete sich die Tracht der Frau nach der des Mannes : Statt
sich mit Edelsteinen zu schmücken , führte sic einen Dolch im
Gürtel ; sie trug das Barett des Mannes und derart ver¬
männlichte Kleidung , daß die Herren der Schöpfung klagtenx
„Die Fraun gon wie die Man . Das ist ein Schand. "

So ist die Mode tatsächlich zugleich ein Wertmesser für
die Stellung des einen Geschlechts zum anderen . Das ist ge¬
blieben bis auf den heutigen Tag , wo sie sich bald vom
Manne und bald von der Frau beeinflussenläßt , bald einen
mehr männlichen, bald einen mehr weiblichen Charakter
annimmt . Rur kurze Zeit liegt die Mode zurück , da die
Frauen sich möglichst männlich kleideten und frisierten , und
nicht viel mehr Jahre sind seit den Tagen vergangen , da die
Männer sich mit Armbändern und möglichst viel Ringen
schmückten.

Die Mode bringt mehr zum Ausdruck als das Verlan¬
gen nach Abwechslung; sie ist etwas anderes noch als Richt-
weiserin des Geschmacks . Sie gibt Bereicherung des
äußeren Lebens. Wie die Frau immer wieder neue
Seiten des Wesens zeigt, um interessant zu bleiben, genau so
strebt sie danach, auch immer wieder als neue, reizvolle Er¬
scheinung bewundert zu werden . Sie hat es gern , wenn das
neue Kleid ihr „gut steht" ; sie folgt aus dem Drang nach
Wandlung heraus der Mode , die, mäßig befolgt, eine der
treuesten Dienerinnen jeder Frau ist , die Wert auf ihre
äußere Erscheinung legt.

mehrinAufnahme kommt, während Kitsch- und Sen¬
sations -Literatur 1931 erfreulicherweise mehr als sonst zu¬
rücktreten. Der Rückgang der Erzeugung verteilte sich un¬
vermindert auf alle Monate ; selbst im Oktober, wo sonst ein
so starker Aufschwung an Neuerscheinungen eintritt , machte
sich nur ein geringes Anwachsen der Bücherzahl bemerkbar.

Der Gesamtpreis der Neuerscheinungen läßt sich auf
ungefähr 142 000 RM berechnen; dies entspricht einem
Durchschnittspreis von etwa 6 RM pro Buch. In einzelnen
Abteilungen liegen die Durchschnittspreise jedoch viel
niedriger und zeigen gegen das Vorjahr einen Rückgang bis
zu 25 Prozent . Dabei sind die lOprozentigen Herabsetzungen
durch die Notverordnung noch nicht einmal eingerechnet. Bei
elf Gruppen , die 60 Prozent aller Neuerscheinungen aus-
machen, betrug der Durchschnittspreis noch nicht einmal
fünf RM.

An der Wiege des „Deutschen Theaters"
Das Deutsche Theater in Berlin steht jetzt durch

das AusscheidenReinhardts an einem neuen Wendepunkt
seiner Geschichte. Gegründet wurde die Bühne 1883 durch
Adolph L ' Arronge. Es war auch damals ein Wagnis,
ein Theater, das der reinen Kunst gewidmet sein sollte , ins
Leben zu rufen. „Mitleidiges Achselzucken, hämische Unkenrufe
und sonst allerlei Zeichen mangelnden Vertrauens erfuhr ich
in reichster Auswahl "

, erzählt L 'Arronge in seinen Erinnerun¬
gen . „ An einem Sommertage vor Eröffnung des „Deutschen
Theaters " hörte ich , versteckt in einem Laubengang im Garten
meiner Villa zu Neubabelsberg, von zwei Vorübergehenden
folgendes Gespräch : „Diese Villa gehört L 'Arronge. " — „So,
L 'Arronge? Sieh mal, eine sehr hübsche Villa, gefällt mir ! Na,
die wird ja Wohl bald billig zu haben sein ! !" Ich sah dem
freundlichen Herrn nach , um mir seine Züge zu merken , wenn
ich ihm demnächst etwa als Meistbietendem wieder begegnen
sollte . . ."

12 000 Morde jährlich in den Vereinigten Staaten
Der Newyorker Statistiker vr . Frederick Hoffman,

der Berater der großen amerikanischen Lebensversicherungen,
erklärte auf Grund der neuesten Statistiken, daß die Zahl der
auf gewaltsame Weise Getöteten im vergangenen Jahr in den
Vereinigten Staaten mehr als doppelt so groß war als 1900;
sie war die höchste überhaupt, die in irgendeinem zivilisierten
Lande erreicht wurde. „Wir verlieren jährlich 12000 Bürger
durch Verbrechen , die von der Körperverletzungmit tödlichem
Ausgang bis zum Morde reichen . Die Ziffer durch Totschlag
ist 10,8 auf 100000 , ein beklagenswerter Beweis der Gleich¬
gültigkeit gegen den Schutz des Menschenlebens ."
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(Tie Einheitswert - und Bennögenssteuerbescheidc werden zugestellt — Offenlegung der Grundstückswerte)
Von Stcuersyndikus Or. für. st eer . xol. Brönner, Berlin Vil 9

II
Nicht ausgeschlossen ist es andererseits , daß der Steuer-

Vflichtige V e r m ö g e n s st e u e r b e s ch e i d oder den Ein --
heitswertbcscheid Wer das gewerbliche Betriebsvermögen be¬
reits erhält , bevor die Grundstückswerte offe n ge¬
legt sind. Gegen den Vermögensstenerbescheid braucht er trotz¬
dem nicht aus diesem Grunde Einspruch cinzulegen , da er
gegen die Grundstücksbewertung selbst dann noch innerhalb
der monatlichen Einspruchsfrist nach Ablauf der Ofsenleguugs-
frist Vorgehen kann, wenn der Vermögenssteuerbescheid bereits
rechtskräftig geworden ist. Wird der Einheitswert des Grund¬
stücks später geändert , so wird der Vermögenssteuerbescheid
ohne weiteres durch einen neuen Bescheid ersetzt.

Gehört ein Grundstück oder gewerblicher Be¬
trieb mehreren (z. B . einer Erbengemeinschaft ) , so kann
das Finanzamt , falls nicht ein besonderer Vertreter von der
Gemeinschaft bestellt ist, den Einheitswertbescheid einem der
Teilhaber mit Wirkung für und gegen alle übrigen zugehen
lasten . Zur Einlegung gegen den Einheitswertbescheid ist
jeder Mitberechtigte befugt ; die Rechtsmittelentscheidungen rich¬
ten sich jedoch gegen alle Mitberechtigten . Ist auf diese Weise
z . B . bei der Erbengemeinschaft der Wert der Vermögens-
gegenstände , wie das Grundstück oder gewerblichen Betriebs¬
vermögens im ganzen ermittelt , so wird jedem Beteiligten der
auf ihn entfallende Anteil zum eigenen Vermögen gerechnet
und mit diesem bei jedem einzelnen durch besonderen Ver¬
mögenssteuerbescheid besteuert.

Für offene Handelsgesellschaften und Kom¬
manditgesellschaften gilt das Gesagte nicht, da hier nicht die
einzelnen Teilhaber , sondern die Gesellschaft als solche besteuert
wird . Die Gesellschaft erhält hier also den Einheitswert - und
Vermögensstenerbescheid — die Bescheide sind regelmäßig ver¬
bunden — ; die Einlegung des Rechtsmittels hat durch die zur
Vertretung berechtigten Gesellschafter zu erfolgen . Beachtlich
ist, daß steuerrechtlich auch andere , kein Handelsgewerbe im
Sinne des Handelsgesetzbuchs ausübende Vereinigungen von
Gewerbetreibenden — auch Erbengemeinschaften bei längerem
Ausschluß der Erbauseinandersetzung (RFH . III ü 645/30 S .)
— wie offene Handelsgesellschaften besteuert werden können,
wenn es sich um einen in kaufmännischer Weise eingerichteten
Geschäftsbetrieb handelt oder die Vereinigung unter gemein¬
samer Firma Geschäfte betreibt (RFH . i . Bd . 18,87 sowie
Reichssteuerbl . 30, 104) .

Hat ein Grundstück oder gewerbliches Betriebsvermögen
den Eigentümer gewechselt, so kommt es darauf an,
in welchem Zeitpunkt der Einheitswertbescheid zugestellt ist.
Der neue Eigentümer kann Einwendungen gegen einen Ein¬
heitswertbescheid über das Grundstück usw . nicht mehr ein-
lcgen , wenn dieser bereits rechtskräftig geworden ist ; er mutz
also den festgesetzten Wert gegen sich gellen lassen , bis er einen
Antrag auf Neufeststcllung — auf den 1. Januar jedes Jahres
nach 1931 — beantragen kann. War im . Zeitpunkt des Eigen-
tumsüberganges der Einheitswertbesch -eid dem Rechtsvorgän¬
ger bereits zugestellt , so mutz der neue Eigentümer dies auch
gegen sich gelten lassen , ist jedoch berechtigt, innerhalb der
Rechtsmittelfrist noch das zulässige Rechtsmittel einzulegen.
War nicht einmal der Einheitswertbescheid zugestellt — bzw.
die Ofsenlegungssrist abgelaufen — , so kann der neue Eigen¬
tümer , falls es sich um das gewerbliche Betriebsvermögen
handelt , noch Zustellung des Einheitswertbescheides an sich
selbst verlangen und in jedem Falle innerhalb der Rechts¬
mittelsrist von sich aus Einspruch usw . einlegen.

In dem Vermögenssteuerbescheid selbst ist
lediglich das „sonstige Vermögen "

, insbesondere das
aus Wertpapieren , Renten usw . bestehende Kapitalvermögen
unmittelbar bewertet . Nur gegen dessen Bewertung und nach
dem oben Gesagten gegen den Grundstückseinheitswert , sofern
dem Grundstückseigentümer eine besondere Mitteilung nicht zu-
gegangen ist, dagegen nicht gegen die Bewertung des gewerb¬
lichen Betriebsvermögens können also regelmäßig noch durch
Einlegung des Einspruchs gegen den Vermögensstenerbescheid
Einwendungen erhoben werden.

Bei Ehegatten, soweit sie nicht dauernd voneinander
getrennt leben , wird das Gesamtvermögen zusammengerechnet,
auch wenn das Vermögen des einen Ehegatten überschuldet ist.
Eine Hinzurechnung des Vermögens minderjähriger Kinder
findet dagegen nicht statt.

Die Vermögenssteuer berechnet sich auf Grund des in
dem Vermögensstenerbescheid angegebenen Gesamtvermögen
bei Vermögen bis 20 099 RM frei , bei Vermögen bis 80 099
RM 3,0 v . T ., bei Vermögen bis 50 099 RM 4,0 v . T ., bei
Vermögen bis 250099 RM 5,0 v . T . , bei Vermögen bis 500 099
RM 5,5 v , T . usw.

Für gewerbliches Betriebsvermögen , landwirtschaftliches,
forstwirtschaftliches usw . Vermögen , sowie Grundstücke, beträgt
der Höchstsatz jedoch höchstens 5 v . T.

« SSF'
In der Generalversammlung der Berliner Stadtschasts-

Banl AG . wurde die Einziehung von 100 000 RM - igener
Aktien , die Zusammenlegung des restlichen Kapitals im Ver¬
hältnis von 2 :1 aus 0,5 Will . RM und die Entnahme von 0,1
Will . RM aus dem bisher 0,15 Mill . RM betragenden Reserve¬
fonds für Abschreibungen einstimmig genehmigt.

Die Aktionäre der AG . für Eisenindustrie und Brückenbau
vorm . Johann Caspar Harkort, haben der im Vergleichsvor¬
schlag vorgesehenen Verwertung von Vermögensstücken der Ge¬
sellschaft zur Befriedigung der Gläubiger zugestimmt , io daß
die Durchführung des Vergleichs gesichert ist.

Die Dürrwerle AG .
'in Ratingen schließt das Geschäfts¬

jahr 1931 mit einem Reingewinn von 0,115 (0,112) Mill . RM,
aus dem nach Zuweisung an die Reserve von 10 000 (25 000)
RM der Rest vorgetragen werden soll, während im Vorjahr
noch 6A Dividende verteilt wurden.

Der Aussichtsrat der zum Allianz -Konzern gehörenden
„Kraft " Versicherungs -AG . des Automobilcluvs von Deutsch¬
land schlägt der Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von wieder 12 aus 0,35 (0,33) Mill . RM Rein¬
gewinn vor.

Nach einer V-erwaltungserklärung der Burvach -Katiwerke
AG . in Magdeburg betrugen die Gesamtverbindlichkeiten des
Konzerns gegenüber Dritten 64,3 Mill . RM , wovon ea. 55
Mill . RM unter das Stillhalte -Abkommen fallende Bankschul¬
den sind. Dem standen am 1 . April 1932 Forderungen an
Fremde von 19 Mill . RM , Lager von 7,5 Mill . RM und
eigene Aktien von 33,5 Mill . RM gegenüber.

In der Ausstchtsratssitzung der Berlin -Karlsruher Indu¬
strie-Werke AG . am 20. Mai soll u . a . auch über eine Ermäßi¬
gung des Aktienkapitals von bisher 30 Mill . RM durch Ein¬
ziehung eigener Aktien — im Ausmaß von etwa 12 Mill.
RM — beschlossen werden.

Die Steinlohlenproduktion des Deutschen Reichs betrug
im März 8,468 ( März 1931 : 10,607) Mill . To ., an Braunkohlen
wurden 9,810 (10,064) Mill . To . und an Koks 1,609 (2,120) Mi « .
Tonnen erzeugt.

Oldenburger Versicherungs -Gesellschaft
Der Reingewinn für das Geschäftsjahr 1931 beläuft sich

nach reichlichen Abschreibungen auf 148153,56 RM . Der Auf¬
sichtsrat beschloß in seiner Sitzung am 25. April 1932, der auf
den 20 . Mai 1932 einberufenen Generalversammlung eine
Dividende von 7 ?-> (im Vorjahre 6 °/ °) in Voranschlag zu
bringen.

Düngemittel -Großhandel e. G , m. b . H., Oldenburg
V . L . Die Genossenschaft, die am 31. Dezember 1931 47

Mitglieder zählte , hatte in 1931 einen Warengewinn von ins¬
gesamt rund 72350 RM zu verzeichnen . Handlungsunkosten
erforderten rund 32500 RM , Steuern rund 6200 RM , Abschrei¬
bungen insgesamt rund 3000 RM . Es ergibt sich somit ein
Reingewinn von rund 11670 RM . In der Bilanz erscheinen
Kasse, Postscheck, Bankguthaben und Wechsel mit insgesamt
117170 RON , Schuldner mit rund 35800 RM , Grund und Ge¬
bäude mit 32000 RON , andererseits Geschäftsguthaben mit rund
59980 RM , Reserven 15000 RON , Betriebsrücklage mit rund
78560 RON , Gläubiger mit 26230 RON . Die Gesamthaftsumme
betragt 325000 RM.

NÖU ' FG LSMLk
Berliner Börsenbericht vom SK. April

Tic Tatsache, daß auch heute kein Verkaufsandrang vorlag , bildete
für die Börse ein anregendes Moment . Ans verschiedenen Gebieten
lagen kleine Meinungskäufc vor , so daß sich das Kursniveau etwas
befestigen konnte. Die politische Situation wurde von der Börse, wie
es schon im Verlauf der gestrigen Börsenvcrsaimnlung zum Ausdruck
kam , wesentlich ruhiger beurteilt . Schon kleine Kaufaufträge lösten viel¬
fach nennenswerte Kurssteigerungen aus . So erschienen Feld-
miihle und Berlin -Karlsruher Jnduftriewerke mit Pluszeichen. Die
ausgeglichene Dcvisenbilanz der Reichsbank bildete gleichfalls eine An¬
regung. Der Rentenmarkt wurde anfangs durch überraschende Nach¬
richten, daß die Stadt Lübeck ihre am 1. Juli fälligen S-Millonen-
Schatzcmweisungen, die gestern noch mit 91s/ ^ notiert wurden , nicht ein-
lösen werde, beeinflußt. Zurzeit sollen Verhandlungen Uber eine Ver¬
schiebung des Einlösungstermins stattfinden.

Beinberg stiegen von 33 '/- aus 36 , Feldmühle von 18V- aus 51V<

und Vogel von 16V- auf 18»/, . Au den übrigen Märkten waren die
Steigerungen nicht so beträchtlich. Farben gewannen 1'/ ., Elektro-Wei le
waren v- bis I V« höher. Chade gewannen 3 RM . ElektrischeSicht und
Kraft konnten 2>/- V, anziehen. Montanwerke waren gehalten, Gesten-
ltt'chen, Königs und Vereinigte Stahl weite; gefragt. RSeiiijlayl warm
anfangs 1V> niedriger . Auch Braunkohlenwcrte tendierten schwacher.
Rheinische Braunkohlen verloren 3, Ilse S-.' ,. Kaliwerts bröckelte » ab.
VUichsbant-Anteile konnten 2 Punkts gewinnen. Schiffahrtswerte waren
bis >/- »/» erholt . Dagegen verloren Schubert und Salzer und Berger
je 2 und Bremer Baumwolle 2V-. Retchsanleihen eröffnet« mpdriger.

Tagesgeld stellte sich aus SV. . Ltzn Valutenmarkt bewirkte die
bevorstehende Schaffung eines DevisenausgleichSfonds in England
einen neuen Pfnndsturz aus 3,81 gegen Kabel.

Das Pfund
fiel ans 18,11 gegen 15,68 RM.

Berlmer Produktenbörse vom ZK. April
An den Grundlagen des Produktenmarktss hat sich kaum etwas

geändert . Das Hauptkennzeichen bleibt dis weiterhin geringe Umsatz¬
tätigkeit, Käufer und Verkäufer stehen sich abwartend gegenüber, da
man erst über die genaue Form der Regierungsmatznahmen am Wei-
zemnarkte Klarheit gewinnen will. Weizen 267 —269 . Roggen 199 —201.
Braugerste 190 —191 , Futter - und Jndustriegersto 179 —189 . Hafer 166.
Weizenmehl S2,2S —36 . Roggenmehl 26—27,65 . Wcizenkleis 11,75 —12,
Roggenkleie 10- 16,35 . ViNoriasrbsen 18—21.

Breme«, 26 . April . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrct Bremen -Untsrweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6.20 unverzollt, Barusfo (80 Kg .) 5,4»
unverzollt . Gerste, Russen, 9,35 verzollt. La Plata 9,30 verzollt, Donau
9,20 verzollt. Hafer, pomm. Weitzhaser 56 Kg . 9,80. Mais , La Plata
8,40 verzollt, Donau -Galfox 7,90 verzollt. Tendenz : ruhig.

Berlin , 26 . April . Butter. (Berliner amtliche Butternotierungen
zwischen Erzeuger und Großhandel . Preise in RM per Pfund . Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1. Qual . 1,13 , do . 2 , Qual . 1,06,
abfallende 0,96 , Tendenz : stetig.

»
Zentralviehmarkt Oldenburg I. O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und N u tz v i eh in a r kt . Auftrieb:
109 Stück Großvieh , darunter 11 Kälber. Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qual . 330 - 360 , 2. Qual . 230 —290 , 3. Qual . 180 —220 RM;
tragende Rinder 1. Qual . 250 - 290 , 2 . Qual . ISO—210 RM ; güsts
Rinder und Weidetiere 110 —200 RM ; Zuchtkälber bis 11 Tage alt
10—25 RM . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz. Markt-
Verlauf: Beste Kühe gesucht , sonstige Tiere vernachlässigt. Nächster
Zucht-, Nutzvieh- und Pferdemarkt : Dienstag , den 3. Mai 1932.

!8
Jever , 26 . April . Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt war

mit Schweinen, Schafen und Gänsekücken beschickt . Der Handel war -bet
den Schweinen zeitweise recht lebhaft, , bei. den Schafen und Gäuse-
kücken nur flau . Am Schluß war ein Ueberstand vorhanden . Preise:
Ferkel bis östWochen alt 7— 9, bis 7 Wochen alt 9—12 , bis 9 Wochen
alt 12—15

' RM , Läufsrschweine nach Lebendgewicht 25 —30 Rpf. je
Pfund , Milchschafe 20- 28 , Schaslämmer 8- 10 , 6 Wochen alte Gänsc-
kücken 2,50 —3 RM . Schlachtviehpreise im Jeverland : Kühe 20—25,
Schweine 28—35 , Kälber 22— 26 RPs. je Pfund Lebendgewicht. Beste
Tiere aller Gattungen über , geringere unter Notiz. — Nächster Markt
am 3 . Mai.

Apen, 26 . April . Schweine - und Viehmarkt. Auftrieb : 160
Ferkel, Rindvieh 10 Stück. Sechswochenferkelkosteten 9—10 RM , bessere
Qualitäten bis zu 12 RM , ältere Tiere bedangen 13—15 RM . Die
Rindviehpreise schwankten zwischen 150 — 300 RM . Handel flott . Markt
wurde nicht ganz geräumt.

Bremen , 26 . April . Schlachtvieh markt. (Amtlicher . Viehmai kt«
bericht über den Rinder- und Kleinviehinarkt.) Notierung für V- Kg.
Lebendgewicht tu Rpf. Ochsen: al ) 35—37 (25 Stück) , bl ) 31—31 (13) ,
c) 26— 30 (8) . Bullen : a) 30- 31 (61) , b) 26 —29 (56) , e) 20 —25 (49) ,
Kühe: a) 25 - 27 (31) . b ) 19—24 (34) , c) 15—18 (37) . d) 10—14 (31) .
Färsen (Kalbinnen) : a) 33— 34 (35) , b) 29 - 32 (36) , c) 25—28 (15) .
Kälber : b ) 46—48 (65) , c) 41— 45 (SS) , d) 28— 40 (143 ) , e) 16—27 (109 ) .
Schafe: al ) Weidemast-Läinmer 40— 42 (SO) , a2) Stallmast 35— 38 (21 ) .
Austrieb : 60 Ochsen , 212 Bullen , 164 Kühe, 91 Färsen , 375 Kälber,
106 Schafe. Lebend ausgeführt : 150 Rinder , 33 Kälber, 5 Schafe. Un¬
verkauft blieben : KO Rinder , 25 Schafe. Marktverlauf : In allen Gattmp
gen schlecht . — Fleischmarkt (Preise für V- Kg . in Rpf .) : Rindfleisch
56—60. 51— 55, 35—50 , Kalbfleisch 75 - 80 , 66 —74 , 40- 65 , Schaffleisch
85—89 , 78 —84 , 60—77 , Schweinefleisch 50— 62 , 46— 49 , 30 - 45 . Ge¬
schlachtet eingefllhrt : 55 Rinder , 160 Kälber, 43 Schafe, 219 Schweine.
Geschüftsverlauf: langsam.

Hamburg , 26 . Slpril. Vicbmarlt. Schweine. Auftrieb : 11 .361
Stück. Preise : a) 36— 37, b ) 36— 37 , c) 36—37 , d) 33— 35, e) 28 —30:
Sauen 28—32 , Handel »littet . Kälber. Austrieb : 1268 Stück. Preise:
b) 48— 53, o) 40—45, d) 30— 35, e) 16—20 . Handel : Mäßig rege, zum
Schluß abslauend. . .

Lebensmittel Textilien Metalle Kautschuk
Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine- Kaffee Zucker Baum- Wolle Elektrolyt- Kaut- AEG.

AKU.
Bayr . Motor .-Werke
F . P . Bemberg . . .

25,-
33,-Monat Man . II dtsch. Dou./Russ. Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Mägde- wolle (Kammzng) kupfer fchuk

Bremen Bremen Bremen (Marks (1. Qual .) (über Berlin bürg Bremen Antwerpen Berlin London M/s
(loko) (loko) (oik.) Kreuz) 65 A) (50 KZ) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko) 3L-I.
RM RM stk!. Dollar RM RM NM RM RM l)8L -ois- 6 RM ä Berger Tiefbau . . 128 -,»

2. April 1931 6,80 8,40 (Eof,) 5,10 28,00 131 10,50 75,00 26,50 26,80 11,75 22 .5» 95,50 3,25 Bergmann Elettr . . 17,-
2 . Mai 6,75 8,95 ( „ ) 5,00 26,75 125 8,75 75,00 30,00 26,55 10,75 21,75 91,25 2,85 Berl . Handelsges. . 88,-
6. Juni 6,50 8.75 ( ,, ) 4,95 26,25 121 9,60 75,30 46,00 27,15 9,64 20,5» 79,75 3,15 Bremer Bullau . . 50 .-
4. Juli 6,30 8,SV( „ ) 4,70 26,50 .118 9,60 75,00 47,00 32,55 11,57

9,52
21,40 - 86,00 3,30 Bremer Wollkämm. 105,-

1 . August — — 25,00 121 9,50 75,00 45,00 32,70 19,90 76,50 2,90 LHade . 202,-
5 . September — — — 25,00 126 11,60 73 .00 38,00 7,67 16,60 74,5» 2,45 Tomm,- u . Privatb. 22X
3 . Oktober 5,65 — 3,75 24,75 118 11,00 73,00 41,00 31,50 6,75

7,22
21,35 69,25 2,85 Lontin . - Caoutchouc 7714

28 . November K,15 — 5,10 22,25 107 14,5» 73,00 43,00 31,50 23,60 65,5» 3,05 Laut . Linoleum . . -
7 . Dezember 8,05 — 5,10 20,50 107 14,50 73,00 42,00 31,50 7,23 24,00 65,00 3,25 Daimler -Benz . . . 9,-

11 . Dezember 5,75 — 4,90 22,25 107 14,60 72,50 42,50 31,50 7,27 24,75 64,75 3,35 Darmst.u .Nationalb. 28 K
5. Januar 1932 5,80 — 5,00 19,5» 105 13,00 72,00 45,00 — 7,22 21,25 69,50 3,00 Deutsche B . u . Disk. 41,-
8 . Februar 6,20 — 4,90 18,50 116 9,75 70,50 46,50 31,8» 7,94 24,25 63,5» 3,25 Deutsche Conti Gas 78,-
1 . März 6,50 — 5,19 18,50 126 9,60 70,50 42,00 31,60 8,17 23,00 55,00 2,90 Deutschs Erdöl . . Mst
5. April 6,35 — 5,75 17,50 113 6.75 70,50 48,50 32,10 7,61 20,35 58,0» 2,65 Deutsche Linoleum . M/4

19 . April 6,30 — 6,45 17,25 113 6,50 70,50 48,00 32,05 . 7,38 19,25 57,25 2,4» Dresdner ' Bank . . 23
26 . April 6,20 6,35 17,25 113 6,50 70,50 47,50 31,75 7,35 19,50 55,75 2,40 Dynamit Nobel . .

Elektr. Lieferungsg.
42 -/,
S8 -st

Sie MhMLwmzsnMistt — MUgs VMee- rmS Eieemörtts — Eimke KMkNMsiseMhMM
tztz. fl . Die seit mehreren Wochen an den Weltwaremnärkten andauernde Unsicherheit setzte sich auch in dieser Berichtswoche weiter

fort . Ueberhaupt sind keinerlei Momente irgendwelcher Anregungen sestzustellen . Die Preise lagen durchweg aus dem Niveau der
Vorwoche.

Eine leichte Befestigung trat auf den ,G e t r e i d e Märkten ein. Für Hühnerweizeu bestand sin Oldenburgischcn etwas Nachfrage. Es
ist damit zu rechnen, daß für diese Sorten etwa 150 000 Tonnen zur Verfügung stehen werden. — Für Roggeu bestand etwas mehr
Nachfrage, dagegen blieben die Notierungen unverändert , — Das Geschäft in Gerste war klein ; die Preise bröckelten langsam ab. —
Die Umsätze in Mais gingen infolge der Aktion für Hühnerweizeu sehr zurück . Man versteht cs nicht recht , weshalb man ausgerechnet
für die Hühncrversorgung Weizen genommen hat , La er doch teurer ist als Mais . — Am Butter markt hielt die unveränderte Tendenz
an . Inwieweit sichdie Preise Lurch ' die holländische Maßnahme , betreffend die Beimischung von etwa 50 V» Butter zur Margarine - aus¬
wirken werden, bleibt noch abzuwartcn . — Das E i e r gcschäst verlies ziemlich , flott : die Notierungen konnten sich ans dem gleichen Niveau
behaupten . — Knapp behauptet blieben die K a f s e e Notierungen. — Die B a u m w o l l Notierungen gaben noch etwas nach : die Industrie
zeigte etwas mehr Interesse .-- Im - Einsuhrhaudel waren einige Abschlüsse zu verzeichnen. — Tie . W o l I Märkte zeigten eine etwas fr.cmtd-
lichere Tendenz. — Starke Preisrückgänge waren auf dem Kupfermartt zu bemerken. Gegenüber der Vorwoche gingen die Preise um
rund 2 RM zurück,

Ablös.Schuldanleihe
do . ohne Auslosung
6V - Hann .Bodkr.S .5
6 V« Hann . Ldlr . 26
Olüb. Staatl . Kred. :
6 V« GPs . v . 25 . .
6V° dto . S . 2 . . .
6V» „ S . 4 . . .
6V» „ S . 5 . . .
8 °/» „ S . 1 U. 3
SV- V» Ligu .Sch . . .
6 V« Gm. K .Sch. S . 2
6V » „ S . 3
6 V» „ S . 1
5 °/° Roggen Stück
6 °/° Pr . Ctr .B .G.Ps.
g v«Reichsanleihe 29
6 °/» Reichsanleihe 27
6 "/» Schl.H . GPs . 24
6V° Schl.H . Gpf. 30

KMsWÜLrMWM
25 .4.
39,-
2,90

74 -/»

73,-

4-H7S

C45
70 -

/^
M/-
62 .-

I . G. Farben . . . .
Feidmühls Papier ,
Felten L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenlirch. Bergw.
Gesfürel . . .
Hapag . . .

' .
Hamburg -Süd . . .
Hansa-Dampf . . .
Harpener Bergbau .
Hirschkupser.
HoesK Eisen . . . .
Ufe Bergbau . . . .
Kaliw. Aschsrsleb. .
Rud. Karstadt . . .

89
4814
30 -si
60 .-
85 -,-
801,4
14,-
88-L
D

24 »!,
114,-
88 X

L

26 .4.
39Vz
2,98

74 .
'-

ko,-

6,40
70
620«

01 -/,

Mlz
84-

122 --4
17-jz
88 -

, 50,—
108-
204V.

22 ,-
78 -,4
21^

9 -,4
28,-

. 88 ' ,4
79 ^
SS' /»

48 —
M,4
92 - ,4
» 1,-
82,—
S8,—
86 V4
S2 -st
14 »,>
89 -/2
23 -,4
86, —

24 ' ,«
11S,-
85,—
8 -4

M-

Körting Gebr. . . .
Manuesmaun Röhr.
Mansfeld Bergbau.
Meiniiig . Hhp .-Bk . .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstein L Koppel
Otavi -Minen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polyphonwerke . . .
Reichsbahn Vz . . .
Reichsbank.
Rhein. Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schlickert L Co. . .
Siemens L Halske .
Stöhr -Kammgarn .Gebr. Stollwerck . .
Svenska Tändst . .
Lhörls Oelfabrik .
Ver. Glanzstosf . . . .
Ver. Stahlwerke . .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintorshall . . . . . .
ZellstoffWaldhof . .

25 . 4.
3 -st

34 -,,

14-,«
1S,-
29 »V

21 ,-
11 .-
16 -,4
44 »!,
74-/,

104 -k
147 .-

142-
104,-

95.—
39--,
13-/-

14»/»
94 .-

^
8-st

38
'
)4

26 .4,
.Pl-85,—
12 -st
58 »-z
140g
14 -/,
80,-

28,-
II --2
17 -,,
45 , -
75 -/»

108 -/4
149,-
86 -,,

147 »,,
104 -/4
46 ,-
96 »,-
39 »,-
24-,-
16 .-

16,-
93 -,

34-

100 holl. Gulden . .
100 belg. Belga . . .
100 norw . Kronen .
100 diin. Kronen . .
100 schwed . Kronen
100 ital . Lire . . . .
t engl. Pfund . . .
1 US .-Dollar . . . .
100 franz . Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 spau. Peset . . .
100 östcrr. Schill. .

Msmsr Miss
Amtlich.

8r . cheui . Fabr . Hude
Bremer Rolandin . .
Dampf.gss . Neptun
Hanseat. Jutesp . .' .
Reis- u . Handclsges.

F r e : v e 1 k): h r.
Teschimag . . . . . .
Elsslethor Werst. .
Kasscehandels-AG. .
Old.-Port . Dampf. .

.enbg.Gla

170,70
59,030
77,300
85,900
76,850
21,650
15,680
4,2150
16,600
81,700
38,100
52,000

98 0
102 S

5 -/»
'
Ö

54 0
höchst

170,!
59,0!
76 .8
84,6'
76,5,
21 ,6!

16,6
81 .8
33,1
52, (1

95 0
1,02bn

gv
'
O

54 O
niedr.
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